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Die deutſche Marine-Infanterie.
Jnnerhalb der letzten zehn Jahre iſt jetzt die deutſche

MarineJnfanterie zum vierten Male zu kriegeriſcher bezw.
überſeeiſcher Tätigkeit berufen worden. Als im Anfange des
Jahres 1894 die farbige Schutztruppe in Kamerun meuterte,
wurde eine aus Freiwilligen beſtehende Kompagnie der
Marine Infanterie unter Hauptmann von Kamptz dorthin

1897 ging ein aus beiden Seebataillonen ge-
ildetes Bataillon, das heutige 3. Seebataillon, nach

Kiautſchau, um das neue deutſche Schutzgebiet zu be
ſetzen. Dieſes Bataillon befehligte der Major Kopka
von Loſſow. Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der
Ermordung des deutſchen Geſandten Freiherrn von Ketteler
in Peking wurde ſowohl das erſte wie das zweite Seebataillon
mobil gemacht und nach China eingeſchifft. Die Führung beider
Bataillone, deren erſtes der Major von Madai, deren zweites
der Major von Kronhelm kommandierte, übernahm der Jn-
ſpekteur der MarineJnfanterie, Generalmajor von Höpfner.
Die Tätigkeit dieſer beiden Bataillone, die heldenmütige Ver
teidigung des Pekinger Geſandtſchaftsviertels durch das See
ſoldaten Detachement unter dem damaligen Oberleutnant
Grafen von Soden und das tapfere Eingreifen der
W Gené und von Knobelsdorf des dritten Seebataillons
unter dem Kommando des Majors Chriſt bei Tientſin ſind
noch in friſchem Gedächtnis. Jn den nächſten Tagen landet
Major v. Glaſenapp mit dem gegen die aufſtändiſchen Hereros
mobiliſierten Marine Jnfanterie Bataillon in Swakopmund.
Die Mobilmachung dieſes, aus vier Kompagnien beſtehenden
Bataillons ging in 48 Stunden vor ſich, und nach Verlauf
von weiteren 48 Stunden befand es ſich bereits an Bord der
„Darmſtadt“ auf hoher See.

ie im allgemeinen Jntereſſe ſtehende demnächſtige
kriegeriſche Tätigkeit dieſes Bataillons läßt es gewiß auch
angezeigt erſcheinen, auf die geſchichtliche Entwickelung derdeutſchen Marine Infanterie bis auf den heutigen Tag in
Folgendem einen kurzen Rückblick zu werfen.

Schon der Große Kurfürſt verſah die Schiffe die er aus
ſandte, mit militäriſcher Beſatzung. Dieſe Beſatzung wurde
den Regimentern zu Fuß entnommen. Die 1684 für die
Dienſte der afrikaniſchen Kompagnie errichtete „Compagnie de
Marine“ mit dem Standort in Emden, welche 1685 den
Namen „Marinebataillon“ erhielt, ſollte nicht allein die mili-
täriſche r der Kriegsſchiffe, ſondern auch die Mannſchaften für die Bewochmg und Sicherung der Forts in Weſt

afrika abgeben. Dieſes Bataillon, das vorübergehend auf die
Stärke von vier Kompagnien gebracht war, wurde ſpäter in
ein Garniſon-Bataillon umgewandelt und 1757 aufgelöſt. Erſt
im Jahre 1823 taucht die Marine-Jnfanterie wieder auf. Jn
dieſem Jahre wurde ein Detachement „Garde-Mariniers“ er
richtet, der Garde-Pionierabteilung angegliedert und zur Be
mannung der kleinen königlichen Fregatte „Royal Luiſe“ auf
der Havel ſtationiert. Die Auflöſung der Garde-Mariniers
folg Ende 1849.

ei der Neuorganiſation der Königlichen Marine im
Jahre 1850 wurde auch ein Marinierkorps zu zwei Kompagnien
gebildet. Die Benennung „See-Bataillon“ bekam dasſelbe
1852, wodurch die bisherigen Mariniers die Benennung „See-
ſoldaten“ erhielten. Mit dem Wachſen der Marine und den
erhöhten Anforderungen des Wachtdienſtes in den vergrößerten
Seekriegshäfen wurde nach und nach eine Verſtärkung des
See-Bataillons erforderlich. 1853 wurde die dritte, 1859 die
vierte, 1869 die fünfte, 1871 die ſechſte Kompagnie errichtet.
Die Standorte der einzelnen Kompagnien waren Stettin,
o n müinde/ Stralſund, Danzig, Kiel, Friedrichsort, Wilhelms-
aven.

Seit 1857 war dem Kommando des See-Bataillons die
bis 1866 auf drei Kompagnien angewachſene See- Artillerie
unterſtellt. Dieſe diente zur artilleriſtiſchen Verteidigung der
Küſtenbefeſtigungen. 1867 ſchied die See Artillerie aus dem
Verbande des SeeBataillons aus.

1871 wurden von den in Kiel in Garniſon befindlichen
ſechs Kompagnien zwei nach Wilhelmshaven verlegt, denen
1886 eine dritte folgte. Dieſe beiden, Halbbataillone genannten,
Druppenkörper wurden 1889 auf vier Kompagnien gebracht
und ihnen die Benennung „I1. und 2. Seebataillon“ gegeben.
Beide wurden der Jnſpektion der MarineJnfanterie unterſtellt.

u den beiden See-Bataillonen gehört das 1897 gebildete,
in Tſingtau (Kiautſchau) ſtationierte 3. Seebataillon und die
Marine Feldbatterie des 3. Bataillons. Das 3. SeeBataillon
iſt fünf Kompagnien ſtark, von denen die fünfte beritten iſt. Dem
2. See-Bataillon in Wilhelmshaven ſind noch zwei Stamm-
kompagnien für das 3. See-Bataillon zugeteilt, desgl. eine
Stammbatterie. Die Ausbildung der Seeſoldaten geſchieht
außer im Jnfanterie-Dienſt auch noch in der Bedienung der

tungs und Schiffsgeſchütze, ſowie im Bootsdienſte. Die
ienſtpflicht iſt eine dreijährige. Die Ergänzung des Offizier

korps wird aus geeigneten, bereits ausgebildeten Infanterie
offizieren der Armee bewirkt, die nach Ablauf einer Anzahl
von ren wieder zur Armee zurücktreten.

Zum Schluß ſei noch der früheren kriegeriſchen Tätigkeit
einzelner Teile der Marine-Jnfanterie gedacht. Wir nennen
den Angriff auf die Mittelmeer- Piraten bei dem Vorgebirge
TresForkas an der Nordküſte Afrikas 1856 unter dem Admiral
Prinz Adalbert von Preußen und die Teilnahme, an Bord
verſchiedener preußiſcher Schiffe, eingeſchiffter Seeſoldaten
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detachements in den Seegefechten bei Jasmund und Helgoland
1864. 1870 diente das Seebataillon teils zum Schutz der
Küſten und Kriegshäfen, teils war es detachementsweiſe auf
verſchiedene Schiffe verteilt. Eine Gelegenheit, ſich mit dem
Feinde im Kampfe zu meſſen, iſt dem Seebataillon nicht be
ſchieden geweſen. 1884 fochten die an Bord der „Olga“ und
des „Bismarck“ befindlichen Seeſoldatenabteilungen in einigen
Landungsgefechten gegen Kameruner Volksſtämme. Es ſtarben
ferner in Erfüllung ihrer Pflicht beim Untergange des
„Großen Kurfürſten“ 1878 bei Folkeſtone 59 und beim Unter
gange der „Auguſta“ 1885 im Golf von Aden drei Ange
hörige der deutſchen MarineJnfanterie.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Freitag das matte Geplätſcher

der Etatsberatung fortgeſetzt, das bei aller ſachlichen Be
rechtigung der von den einzelnen Rednern hier und da geltend
gemachten Wünſche in der Breite, die ſie nun leider einmal
angenommen hat, kaum die Aufmerkſamkeit von zwei bis drei
Dutzend Abgeordneten zu feſſeln vermochte. Jm Vorder-
grunde ſtanden natürlich auch diesmal wieder ſozialpolitiſche
Erörterungen. Was in Wirklichkeit bei dieſen Erörterungen
und bei der Art, wie im Reichstage die Sozialdemokratie be-
handelt wird, herauskommt, trat am Freitage weniger in den
Beratungen im Saale hervor, als in den Auslaſſungen der
Preſſe und einem gewiſſen Unmute, der ſich in den Unter-
redungen der Abgeordneten der Rechten zu erkennen gab. Von
konſervativer Seite bis anſcheinend in die Reihen des Zen-
trums hinein kann man ſich der Wahrnehmung nicht ent-
ziehen, daß die Behandlung der Sozialdemokratie ſeitens des
jetzigen Präſidiums doch nicht ganz den Staatsnotwendig-
keiten entſpricht, die aus der Natur der Sozialdemokratie als
einer revolutionären Partei ſich ergeben. Daß zu dem

Kaiſendiner. des Grafen. Balleſtrem der Sozialiſt- Auer eine
Einladung erhalten hat, erſcheint doch ſehr vielen Abgeord
neten als ein ſchwerer Fehler. Da die Sozialdemokratie nicht
im Reichstagsbureau vertreten iſt, ſo würde ganz folge-
richtigerweiſe Graf Balleſtrem auch in der Lage geweſen ſein,
von einer Einladung des Herrn Jgnatz Auer abzuſehen. Er
würde dann nicht der Sozialdemokratie Gelegenheit gegeben
haben, auf ihre Ablehnung dieſer Einladung ſich in üblicher
Renommiſterei etwas zu gute zu tun. Sollten etwa hinter
Graf Balleſtrem in dieſem Falle andere Einflüſſe geſtanden
haben, ſo würde der vorliegende Fall zeigen, wie hoffnungs-
los die etwa gehegte Hoffnung wäre, durch Liebkoſung der
Mauſerungsſozialiſten die Sozialdemokratie hof- und ver-
handlungsfähig zu machen. Nach den Erfahrungen von
Koburg-Gotha und Heſſen-Darmſtadt hätte es einer erneuten

Ueberfluſſe aber gab gerade der „Vorwärts“ in ſeiner Frei-
tagsnummer eine Verhöhnung des Reichstags und des Prä-
ſidiums zum beſten, die direkt als eine Antwort auf die Ein-
ladung des Herrn Jgnatz Auer aufgefaßt werden muß. Jn
einem Auffſatze über die Verhandlungen vom Donnerstage
weiſt der „Vorwärts“ darauf hin, daß „die Diskuſſion von
dem Genoſſen Frohme und Stadthagen beherrſcht wurde, die
die von Heine eingeleitete Kritik in wirkſamer Weiſe weiter-
führte“, und er ſpöttelt dann über die Leitung der Geſchäfte

an witzigen Pointen reichen Darlegungen unſerer Genoſſen
machten den gerade amtierenden Vizepräſidenten Grafen

der Glocke, um dann
Zögerns doch den Störungsverſuch aufzugeben.“

gebleichten Neulinge
ſchiedenheit gezogen werden.

tragen habe. Es wäre wiürnſchenswert,
Stiefel anzieht.

Die marianiſchen Kongregationen.

Miniſterialerlaß des Kultusminiſters Dr. Falk:
„Es iſt zu meiner Kennknis gekommen, daß in einigen Pro-

vinzen des Staates marianiſche Kongregationen,
Erzbruderſchaften der hl Familie Jeſus, Maria
und Joſeph und andere religiöſe Vereine beſtehen, welche teils
nur für die Schüler der Gymnaſien und anderer höherer Unterrichts
anſtalten beſtimmt ſind, teils Schüler dieſer Anſtalten als Mit-
glieder aufnehmen. Jch kann weder das Eine noch das
Andere gut heißen. Jch beſtimme daher unter Aufhebung
aller dem entgegenſtehenden Verfügungen, daß die bei den Gym-
naſien und anderen höheren Unterrichtsanſtalten beſtehenden relt-

in Vereine auf zulöſen ſind, daß den Schülern dieſer An-
ſagten die Teilnahme an religiöſen Vereinen direk
und daß Zuwiderhandlungen gegen dies Gebot disziplinariſch,
nötigenfalls durch Entfernung von der Anſtalt zu beſtrafen ſind.“

Neuerdings machen ſich nun leider iede
zeichen geltend, daß der Kultusminiſter Dr. Studt

qiojen

Beſtätigung dieſer Tatſache eigentlich kaum noch bedurft. Zum

durch den Vizepräſidenten Grafen Stolberg wie folgt: „Die

Stolberg ſehr nervös; faſt beſtändig faßte er aufgeregt nach
nach wenigen Momenten ratloſen

Die aus ſolcher Verhöhnung des Präſidiums ſich ergeben-
den Folgerungen ſollten doch, ſo meinen namentlich die friſch
vom Lande gekommenen und von der Berliner Luft noch nicht

im Reichstage, mit etwas mehr Ent-
Die Zeitungen berichten, daß

Graf v. Balleſtrem bei dem Kaiſerdiner Küraſſieruniform ge-
daß er auch die

Am 4. Juli 1872, dem Tage, an welchem das Jeſuiten-
geſetz veröffentlicht wurde, erging auch folgender

zu verbieten iſt

verſchiedene An-

ne

die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

marianiſchen Kongregationen an den höheren Schulen ge-
ſtatten will. Er würde damit einem von der letzten Katho-
likenverfammlung in Köln ausgeſprochenem Wunſche nach-
kommen. Mit Recht warnt der „Evangel. Bund“ vor dieſer
neuen, von den Römiſchen heraufbeſchworenen Gefahr für
den konfeſſionellen Frieden und die evangeliſche Sache. Die
„Deutſch-Evang. Korr.“ ſchreibt in dieſem Sinne:

Um die Begründung eines ſolchen befremdlichen Vorgehens
wird der Kultusminiſter nicht verlegen ſein. Er wird hinweiſen
darauf, daß es beſſer iſt, wenn die Schüler religiöſen Vereinigungen
ſich anſchließen, als wenn ſie verbotene Verbindungen auftun und
ſo die Freuden des Studentenlebens vorzeitig in Anſpruch nehmen.
Es wird hingewieſen werden, daß ja in manchen Gymnaſien, deren
Zahl freilich wohl nur gering ſein dürfte, evangeliſche Bibelleſe-
kränzchen unangefochten beſtehen. Aber ebenſowenig wie die ſelbſt
loſe Tätigkeit der Diakoniſſen mit der bewußten Propaganda
römiſcher Ordensſchweſtern verglichen werden kann, laſſen ſich die
evangeliſchen Bibelkränzchen mit den marianiſchen Kongregationen
und ihresgleichen auf dieſelbe Linie ſtellen. Denn was dieſe Kon
gregationen treiben, iſt nichts weniger als harmlos. Wie ein
Kenner des römiſchen Ordensweſens, Profeſſor D. Kolde zu Er
langen, in ſeinem auf der Ulmer Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes gehaltenen Vortrag über das Thema: „Der
Staatsgedanke der Reformation und die römiſche Kirche“ ausge
führt hat, „handelt es ſich nicht nur darum, daß dieſe Kongre-
gationen vom Jeſuitenorden geleitet werden, daß
jedes Mitglied jedes Jahr wenigſtens einmal die Exercitien des
hl. Jgnatius durchzumachen hat, daß die Statuten ein Ueber
wachungs- und Spionierſyſtem einführen, das
notwendig demoraliſierend wirken muß, ſondern die Sache hat
nocheine ganz andere Bedeutung, die weit über
die Schule hinausgeht. Bei ſeiner Aufnahme hat nämlich
der Kongreganiſt die ſogenannte Professio fidei Tridentinae zu
beſchwören und an deren Schluß die eidliche Verſicherung ab-
zugeben, dafür Sorge zu tragen, daß dieſer wahre katholiſche
Glaube, außer welchem niemand ſelig werden kann, auch von
meinen Untergebenen oder jenen, deren Ob
ſorge mir in meinem Amte zukommen wird, ge
halten, gelehrt und gepredigt wird.“ Kolde be-
merkt dazu mit Recht: „Hierin liegt meines Erachtens dex
Kern punkt der Sache, und man begreift das Jntereſſe un
ſerer Gegner an dieſen und ähnlichen, angeblich nur der Förderung
der perſönlichen Frömmigkeit dienenden Einrichtungen: ſchon den
Gymnaſiaſten ſoll die eidliche Pflicht ins Gewiſſen geſchrieben
werden, dermaleinſt, wenn ſie in Amt und Würden ſind, auf
ihre Untergebenen im Jntereſſe der römiſchen
Kirche einzuwirken, ihre Lehre undihre Gewalt
auszubreiten.

Es liegt darnach auf der Hand, daß das evangeliſche
Preußen der Regierung inbezug auf ihre Pläne wegen der
Wiederzulaſſung der marianiſchen Kongregationen nicht bei
ſtimmen kann, ſondern alle geſetzlichen Mittel zur Verhütung
einer ſolchen Maßregel anwenden muß.

Die Abſchiedsworte Sr. Majeſtät an die Afrikakrieger,
die am Freitag abend im inneren Schloßhofe zu Berlin ge-
prochen worden ſind, lauteten:

„Es freut mich, daß ihr euch ſo zahlreich und opferwillig für
die ſchwere Aufgabe bereit erklärt habt, die euer harrt. Jch habe
euch hinausſchicken müſſen, damit ihr Ruhe und Ordnung in un
ſerem Schutzgebiete in Südweſt- Afrika wiederherſtellt. Wenn
auch beſſere Nachrichten eingetroffen ſind, ſo bleibt für euch doch
noch ernſte Arbeit zu tun übrig. Durch das heldenhafte Verhalten
der dortigen Truppen ſind Erfolge erkämpft worden, und ich er
warte von euch, daß ihr euren Kameraden nachtut. Eure Auf
gabeiſt aber nicht nur die, zukämpfen, ſondern,
wenn die Ruhewiederhergeſtelltiſt, zutröſten
und wieder agaufzu richten. Haltet treu zu den
Deutſchen da draußen und lindert ihren Schmerz. Tut eure
Pflicht tapfer, ſelbſtlos und hingebend. Jch wünſche euch allen
ein herzliches Lebewohl. Adieul“

Zu dem jüngſten Kaiſerworte, das in Schleſien ge
fallen iſt, ſchreibt die halboffiziöſe „Neue polit. Corr.“: „Wir
wiſſen nicht, ob das Kaiſerwort in Schleſien, welches
Se. Majeſtät über den Luxus im Heere jüngſt geſprochen
haben ſoll, ſo gefallen iſt, wie die Zeitungen es jetzt bringen.
Seinem Jnhalte nach, ſo eigenartig derſelbe auch klingt, würde
es aber genau den Tatſachen entſprechen. Denn all' die hoch-
verdienten und ausgezeichneten Generale, die die preußiſchen
Truppen zum Siege geführt haben, an der Spitze Feldmar-
ſchall Moltke, dann Graf Roon und der greiſe Steinmetz, der
geniale Vogel von Falckenſtein und Graf Blumenthal, die vier
VoigtsRhetze, die beiden Alvensleben, die Generale von Kirch-
bach, von Franſecki und Boſe und wie ſie alle heißen mögen,
deren Namen mit unvergänglichen Lettern in der Geſchichte
Prenußens verzeichnet ſtehen, ſie haben ſich mit ſeltenen Aus-
nahmen im wahren Sinne des Wortes als Leutnants
„durch gehungert und durchgeſchunden“ und
nicht zum wenigſten durch eine ſpartaniſch verlebte Jugend
diejenige Charakterfeſtigkeit erworben, die eine Vorbedingung
allen Erfolges iſt.

Die Konſuln im Deutſchen Reiche. Jm Auswärtigen Amt
iſt ſoeben das neue diesjährige Verzeichnis der Kaiſerlich Deutſchen
Konſulate bearbeitet worden, aus welchem ſich die zahlreichen Neu
beſetzungen der Konſulatſtellen, wie ſie die ausgedehnte Vertretung
unſerer Jntereſſen im Auslande bewirkt, ergeben. Jm Jntereſſe des
Publikums ſei darauf hingewieſen, daß nach amtlicher Bekannt-
machung die Anrufung der Kaiſerlich Deutſchen Konſuln ſeitens der
Reichsangehörigen nicht etwa der Vermittelung des Auswärtigen
Amts bedarf, ſondern direkt geſchehen kann, wofür das Verzeichnis
den nötigen Anhalt bietet. Dasſelbe iſt von der Königlichen Hof-
buchhandlung von E. S. Mittler Sohn in Berlin SW. 12 für
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1,25 Mk. zu beziehen. Gleichzeitig erſchien ebenda und in derſelben zwiſchen von Herrn Freiherrn von Wangenheim gegebenen Auf
Weiſe redigiert ein Verzeichnis der Konſuln des Auslandes im
Deutſchen Reich (Preis 80 Pfg.

Die 32. Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirtſchafts
rats findet vom 9.--12. Februar in Berlin, Provinziallandeshaus,
Matthäikirchſtraße 20/21 ſtatt. Der Beginn der Verſammlung iſt
auf Dienstag, den 9. Februar, vormittags 10 Uhr feſtgeſetzt. Es
werden folgende Fragen erörtert werden: Die Leiſtungsfähigkeit
der deutſchen Viehzucht. (Referenten: Geh. Reg.-Rat, Profeſſor
Dr. Werner-Berlin, Landesökonomierat Ring-Berlin.) Bau von
Landarbeiterwohnungen mit Darlehen der Landesverſicherungs-
anſtalten. (von Schwerin-Spantekow, Kgl. Kämmerer Frhr. von
ThüngenThüngen.) Der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß der
europäiſchen Staaten und die Reform unſerer bisherigen Meiſt
begünſtigungsverträge. Graf von SchwerinLöwitz, Profeſſor Dr.
WolfBreslau, Hauptzollamtsoffizial Oſel-München.) Die land-
wirtſchaftliche Bevölkerung des Deutſchen Reichs um die Wende des
19. Jahrhunderts. Generalſekretär Privatdozent Dr. Dade-
Berlin.) Die Bedeutung der ländlichen Bevölkerung für die Wehr-
kraft des Deutſchen Reichs nach den von dem Herrn Reichskanzler
angeordneten Erhebungen. Profeſſor Dr. SeringBerlin, Frhr.
von CettoReichertshauſen.) Die Vererbungsweiſe des bäuerlichen
Beſitzes in den früheren Gebieten des franzöſiſchen Rechts mit Rück
ſicht auf die Erhaltung des Bauernſtandes. (Kammerherr Dr.
Frhr. von Schorlemer-Lieſer a. d. Moſel, Aſſeſſor Dr. Emerich-
Straßburg i. Elſ.) Die Fideikommißgeſetzgebung in den deutſchen
Bundesſtaaten. (Kammerherr von RhedenRheden, Frhr. von
CettoReichertshauſen.) Bericht der Kommiſſion für den Geſetz
entwurf über den Verſicherungsvertrag. (Domänenrat Rettich-
Roſtock.) Haftbarkeit der Tierhalter nach S 833 des Bürgerlichen
Geſetzbuches. (Geh. Oekonomierat FunchLoh, Oberlandesgerichts
vat neiderStettin, Profeſſor MahMünchen.) Der heutige
Stand der Kartell- und Shyndikatsfrage. (Oberlandesgerichtsrat
SchneiderStettin.) Die Kartoffeltrocknerei und Korntrocken
apparate in betriebs und volkswirtſchaftlicher Hinſicht. (Geh.
OberReg.Rat Profeſſor Dr. DelbrückBerlin.) Verbot des Ver
kaufs von Vieh, Milch, Maſt, Kraft, Freßpulvern und ähnlichen
Geheimmitteln durch Hauſierer, Kaufleute und Krämer. (Pro-
feſſor Dr. v. SoxhletMünchen, Oekonomierat AndräBraunsdorf.)
Einfuhr von Zuchtvieh aus den Niederlanden. (Geh. Reg.Rat
ReichMeyken.) Organiſation eines zuverläſſigen Nachrichten
dienſtes über Getreideproduktion und Getreidehandel. (Prinz
Georg zu SchoenaichCarolath, Saabor.)

Das nene Militärpenſionsgeſetz. Nach einer uns aus
Berlin zugehenden Jnformation kann angenommen werden,
daß das neue Militärpenſionsgeſetz gegen Ende des Monats
dem Reichstage zugehen wird.

Der Etat der landwirtſchaftlichen Verwaltung in
Preußen unterliegt zur Zeit der zweiten Leſung im Ab-
geordnetenhauſe. Die Debatte erſtreckt ſich naturgemäß in
der Hauptſache auf die landwirtſchaftliche Lage
und damit auch auf unſere Handels und Zoll-
politik. Mit warmen Worten und mit großer Wirkung
vies namentlich der Abgeordnete Graf Kanitz Podangen
auf die üble Lage der deutſchen Landwirtſchaft und auf die
Tatſache hin, daß die Zukunft unſerer Landwirtſchaft von der
Geſtaltung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen abhänge.
Mit Recht erklärte der konſervative Wortführer, es ſei beſſer,
keine, als ſchlechte Verträge abzuſchließen. Die Redner
der übrigen bürgerlichen Parteien des Hauſes zeigten ſich
beſtrebt, ihrer Freundſchaft für die Landwirte möglichſt wirk-
ſamen Ausdruck zu geben; die Regierung wird mithin den
Eindruck empfangen haben, daß die Konſervativen den über-
wiegenden Teil der Bevölkerung hinter ſich haben, wenn ſie
immer wieder auf größere Berückſichtigung der land wirtſchaft
lichen Jntereſſen und auf baldige Jnkraftſetzung des neuen
Zolltarifs dringen. Der Landwirtſchaftsminiſter von Pod-
bielski zeigte ein erfreuliches Entgegenkommen auf ver-
ſchiedenerlei Wünſche zugunſten des ſeiner Fürſorge unter-
ſtehenden Berufsſtandes; bis jetzt iſt der Verlauf der Debatte
alſo als ein befriedigender anzuſehen.

Aus der konſervativen Partei. Die „Konſervat, Korr.“,
das offizielle Organ des Wahlvereins der deutſchen Konſervativen,
ſchreibt: Jn der Jahresverſammlung der Abteilung Schleſien des
Bundes der Landwirte, die in Breslau am 5. Januar ſtattfand,
ſollte nach Berichten der Preſſe der Vorſitzende des Bundes der Land
wirte, Herr Freiherr von Wangenheim, Aeußerungen über eine
Richtung innerhalb der konſervativen Partei getan haben, welche be
rechtigtes Aufſehen erregten. Die Angelegenheit iſt durch die in

Nachdruck verboten.

Der geſchnitzte Knopf.
Eine Karnevalsgeſchichte von E. Fahrow (Stuttgart).

Es war nur einer unter einem Dutzend, aber trotzdem
war es ein unerſetzliches Stück, denn es war ein Porträt.
Der Großvater Jſenheil hatte dieſe Knöpfe von irgend
einem Großen geſchenkt bekommen, denn wenn man Hof-
marſchall an einem Duodezfürſtentum iſt, ſo regnet es Sou-
venirs, die zu damaliger Zeit nicht lediglich in billigen
Orden, ſondern oft in teuren Schmuckſachen und dergleichen
beſtanden.

Der Großvater Jſenheil war eine hochverehrte und
ſagenumwobene Perſönlichkeit in der Familie. Das kam
daher, daß er eigentlich nicht der Großvater, ſondern der Ur-
Urgroßvater war, was indeſſen nie jemand von den Jſen-
heils erwähnte. Denn es gab nur noch einige weibliche
Nachkommen dieſes berühmten und vornehmen Ahnen, und
die hielten an der Tradition mit mehr Liebe als Korrektheit
feſt, ſo daß eben die Verwandtſchaft ebenſo wie die wenigen
übriggebliebenen Andenken gleich gewiſſen Altertümern zwar
ſchön, aber unverbürgt war.

So lange es in den letzten fünfzig Jahren junge
Herren unter den Jſenheils gegeben, hatten die Knöpfe
nichts gegolten, denn man konnte ſie nicht tragen. Es war
eine beſondere Bosheit des Schickſals, daß die eleganten und
künſtleriſchen Weſtenknöpfe gerade erſt wieder modern
wurden, als es niemand mehr-gab, der ſie tragen konnte.

Solche Erwägungen beſchäftigten das alte Fräulein
von Jſenheil, die Klavierſtunden für fünfzig Pfennige gab,
häufig. Sie hatte verſucht, die Garnitur an einer ſchwarzen
Seidentaille zu verwenden, aber mangels einer einiger-
maßen ſichtbaren Fülle ihrer Geſtalt machten die Kunſtwerke
dort keinen Effekt, ja, man hatte zu ihr geſagt, es ſei ſchade,
daß ſie nicht ein Dutzend gleiche Perlmutterknöpfe auf-
getrieben habe! Und dabei beſtand die Schönheit der kleinen
weißen Dinger gerade in ihrer Verſchiedenheit: es waren
nämlich alles Porträts von Fürſtlichkeiten und Notablen,
die zur Zeit des „Großvaters“ gelebt hatten.

Eines Tages kam Fräulein von Jſenheil auf die Jdee,
die Knöpfe ihrer Lieblingsſchülerin zu ſchenken, einem
hübſchen jungen Mädchen, die ſtets aufmerkſam und freund
lich zu der alten Lehrerin geweſen, und die gerade an dem

klärungen ſoweit erledigt, daß für die Parteileitung ein weiteres
Eingehen auf die Sache ſich erübrigt.

Wie es die Sozialdemokraten machen, wenn ſie die
Oberhand haben, zeigen folgende Vorgänge in der ſeit
kurzem zentraliſierten Ortskrankenkaſſe für München.
Jm Vorſtande dieſer haben die Arbeitnehmer die Majorität.
Während nun bisher an den Lieferungen von chirurgiſch-ortho
pädiſchen und optiſchen Artikeln ſowie an der Herſtellung von
Druckarbeiten eine Reihe von Firmen partizipierten, haben die
Sozialdemokraten von 27 Firmen der optiſchen Branche nur 1,
und in der chirurgiſch-orthopädiſchen Branche nur 3 Firmen heran
gezogen, die Druckarbeiten, in welche ſich bisher ebenfalls ungefähr
10 Firmen teilten und die einen Jahresbedarf von 40 000 bis
50 000 Mk. zu decken hatten, ſämtlich einer Firma übertragen, und
zwar der Druckerei der ſozialdemokratiſchen „Münchener Poſt“, der
Firma Birk Cie. Die bisher an der Lieferung beteiligt geweſenen
Firmen hatte man nach der „Augsb. Abendztg.“ weder zur Kon
kurrenz eingeladen, noch ihnen ſonſt irgend welche Mitteilung ge
macht. Als bei einer vergangenen Sonntag ſtattgehabten außer
ordentlichen Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe ein Arbeit-
gebervertreter die Vorſtandſchaft wegen dieſer befremdenden Er
ſcheinungen interpellierte, gab ihm ein ſozialdemokratiſches Mit
glied des Vorſtandes kaltlächelnd zur Antwort, da die Arbeitnehmer
in der Vorſtandſchaft die Majorität hätten, ſei der generelle Beſchluß
gefaßt worden, nur an Firmen Arbeiten zu vergeben, die den
Forderungen der Arbeiter in weiteſtgehendem Maße entgegen
gekommen ſeien. Da außerdem das Submiſſionsweſen von den
Arbeitern als Krebsſchaden bekämpft werde, gehe es nicht an, bei
einem Jnſtitute, wie der Ortskrankenkaſſe, Arbeiten und Lieferungen
im Submiſſionswege zu vergeben. Dieſe Vorausſetzungen ſeien
auch bei der Vergebung der größeren Heilmittellieferungen und der
Lieferung der Druckarbeiten maßgebend geweſen. Da die ver
einigten Ortskrankenkaſſen etwa 100 000 Mitglieder zählen und
nach Einführung der Familienverſicherung vielleicht 250 000 Per
ſonen als Konſumenten in Betracht kommen, ſo daß eine erhebliche
Schädigung der von den Lieferungen ausgeſchloſſenen Firmen auf
der Hand liegt, ſo haben ſich die intereſſierten Firmen zu einem
Schutzverbande zuſammengeſchloſſen, um dahin zu wirken, daß die
Krankenkaſſen neben der freien Arzt- und Apothekerwahl auch die
freie Lieferantenwahl einführen.

Zur Amtsenthebung der welfiſchen Ortsvorſteher. Die Ge
meinden Baven und Beckedorf, denen vom Landratsamt zu Celle
aufgegeben war, einen anderen Ortsvorſteher zu wählen, haben,
nach dem „Hann. Cour.“, bei der ſtattgehabten Wahl die bisherigen
Vorſteher wiedergewählt, welche die behördliche Beſtätigung nicht
gefunden haben. Die Angelegenheiten der Gemeinden werden des
halb zurzeit von den beiden Beigeordneten verwaltet. Auch in der
Gemeinde Bonſtorf, wo der Vorſteher Brammer gegen die gegen ihn
erkannte Amtsentſetzung Proteſt erhoben hat, iſt die Angelegenheit
noch nicht zum Abſchluß gebracht.

„Genoſſen“ unter ſich. Der bedrängte „Genoſſe“ Schippel
ſchreibt über ſeinen Hauptwiderſacher Harl Kautsky im „Vorwärts“:
„Kautsky und ich haben doch auch dereinſt in jahrelangem
literariſchen Wirken zuſammengeſtanden. Genoſſe Kautsky iſt
meines Erachtens heute innerhalb der täglich immer reicher und
tiefer ſich entfaltenden deutſchen und internationalen Arbeiter
bewegung nur noch das, was man im perſönlichen Verkehr einen
Querulanten nennt; jeden andern Tag muß er wo anders
„Klarheit ſchaffen“ mit den für die Partei bekannten Folgen.
Mit Querulanten ſtreitet man jedoch nicht ohne Not. Je mehr ſie
hinter einem her geſtikulieren, um ſo mehr hat man ſelber die
Pflicht, nichts zu hören, vernünftig zu bleiben und eventuell die Ant
wort auf ruhige Augenblicke zu vertagen.“ Nun wird wohl „Ge
noſſe“ Kautsky auf dieſen groben Keil einen noch gröberen ſetzen.

Sozialdemokraten wegen Hausfriedenbruchs angeklagt. Der
„Königsb. Volksztg.“ zufolge iſt jetzt gegen 11 ſozialdemokratiſche
Teilnehmer an der von den vereinigten Liberalen in Königsberg
anläßlich der Landtagswahlen in der Bürgerreſſource am 2. No
vember 1903 einberufenen Verſammlung Anklage wegen Haus-
friedensbruchs erhoben worden. Die Verſammlung war bekannt-
lich durch das ſkandalöſe Benehmen einer großen Zahl der anweſen
den Sozialdemokraten geſprengt worden. Hoffentlich wird die
„Genoſſen“ für ihre rowdymäßige Aufführung eine energiſche
Strafe treffen.

Streik im weſtfäliſchen Kohlenrevier. Man berichtet aus
Dortmund, 6. Februar: Die Lage in Oberhauſen iſt ernſt.
Geſtern iſt kein Mann angefahren. Es fanden große Verſamm-
lungen ſtatt. Die Bergbehörde erklärte der Kommiſſion der
ſtreikenden Bergleute, beſtimmte Zuſagen nicht machen zu können.
Die Belegſchaft der Zeche „Oſterfeld“ trat ebenfalls in den Streik
ein. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt jetzt ſchon ca. 2000 Mann.

Tage Geburtstag hatte, an dem das alte Fräulein ihre
Stunde gab.

Klein-Eugenie war ſelig über das Geſchenk, denn ſie ver-
ſtand es zu ſchätzen, und beſchloß ſofort, ſich dadurch zu
revanchieren, daß ſie ihren Vater veranlaßte, dem Fräulein
von Jſenheil die ganze Winterfeuerung in ihre kleine Woh-
nung fahren zu laſſen. Da der Vater Holz und Kohlen
händler war, konnte das ohne große Opfer geſchehen.

Und dann ließ ſich Eugenie einen Maskenanzug
machen, den ſie ſoeben benötigte, weil im Stadthauſe der
alljährlich ſtattfindende Maskenball bevorſtand, bei dem kein
hübſches Bürgerkind fehlen durfte.

Eugenie hatte die Perlmutterknöpfe an eine ſeidene
Schoßtaille genäht, die zu ihrem franzöſiſchen Marquiſen-
koſtüm gehörte. Zehn Knöpfe ſaßen vorn, zwei zierten
hinten die zierlichen Frackſchößchen. Gerade dieſe beiden
trugen die Porträts von Voltaire und Katharina II. von
Rußland.

Unter den jungen Herren, die den Ball beſuchten, war
auch Alfred Bertram, ein junger Mann, der zuerſt Offizier
geworden, dann Philoſophie ſtudiert hatte und jetzt im Beſitze
eines hübſchen Vermögens und großer Ueberſättigung kaum
noch Luſt hatte, ſolche mittelmäßigen Vergnügungen wie
einen Ball zu beſuchen.

Doch des Geſchickes Mächte ſchreiten ſchnell, wie Alfred
ſagte, der das Prinzip möglichſter Abkürzung auch Zitaten
gegenüber hatte. Er ging alſo in der Maske eines Marquis
in das Stadthaus. Kein Wunder, daß er ſogleich die reizende
Marquiſe zur Dame erwählte, die in einem ſo echten Kleide
erſchienen war. Die Knöpfe fielen dem kundigen Alfred ſo
gleich auf; die waren aus der Zeit, ſie waren wahrſcheinlich
ein Erbſtück, und er fand, ſie ſeien ſehr geſchmackvoll

verwendet.
Noch viel geſchmackvoller fand er die luſtige Art der

Unterhaltung dieſer jungen Dame, die wunderfeine Füßchen
und Händchen hatte. Wahrſcheinlich entſtammte die Marquiſe
einem wirklichen Marquisgeſchlecht.

„Schönſte Dame,“ ſagte r während einer Gabvotte,
„Sie haben da auf Jhrer Caſaque ſo reizende Knöpfe. Darf
ich fragen, ob es Erbſtücke ſind

„Erbſtücke ſind es wohl, aber nicht aus meiner
Familie. Niemals würde ich mir doch das Bildnis Voltaires
als das eines Uronkels gefallen laſſen!
die Frauen ſo abſcheulich dachte!“

Südweſtafrika.
Nach den neueſten Nachrichten aus unſerem ſüdweſt

afrikaniſchen Schutzgebiet betragen die bisher beſtätigten Verluſte
infolge des Aufſtandes Ermordet und meiſt verſtümmelt
44 Anſiedler, Frauen und Kinder, gefallen 26, außerdem
vorausſichtlich 50 tot. Das ſind recht erhebliche Zahlen,
wenn man berückſichtigt, wie dünn die meiſte Be-
völkerung des Schutzgebietes iſt. Nach dem neueſten
ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich hat Süd-
weſtafrika einen r von 835 100 Quadratkilometern
(das Deutſche Reich zählt 540 743 Ouadratkilometer). Die da
der im Schutzgebiet anſäſſigen Weißen iſt 4674, darunter ſind
2595 Deutſche. Die Schußtztruppe zählt 826 Mann. Die Zahl
der Eingeborenen wird auf 200 000 geſchätzt, iſt alſo im
Verhältnis zur Ausdehnung des Landes ſehr gering. Die
Länge der Eiſenbahn SwakopmundWindhuk beträgt 382 Kilo-
meter hiervon dürfte ein ziemlicher Teil von Aufſtändigen

erſtört ſein. Nach den vorliegenden Berichten haben die Hereros
n Bahnhöfe und Farmen in den Diſtrikten Windhuk,

kahandja, teilweiſe auch in Karibib, desgleichen die Kaſerne
der Gebirgsbatterie in Johann Albrechtshöhe verwüſtet. Es
beſtehen 32 Poſtämter. Auf der Eiſenbahn Swakopmund-
Windhuk findet in beiden Richtungen zweimal wöchentlich Poſt
beförderung durch Vermittelung des Bahnperſonals ſtatt die
Tr auf der ganzen Strecke nimmt 1 78 in Anſpruch.

ie Wareneinfuhr in das Schutzgebiet aus Deutſchland be-
läuft ſich jährlich auf über 10 Millionen Mk.

Als den Hauptgrund für den t in DeutſchSüd-
weſtafrika bezeichnet die „Dtſch. Volkswirtſchaftl. Korr.“ die
bisherige unverantwortliche Eingeborenenpolitik der Regierung.
Die Furcht vor dem Zorngeſchrei der Humanitätsapoſtel in den
Parlaments und Miſſionskreiſen hat die Regierung bewogen,
dem zum Teil nur wenig über das Niveau eines Raubtieres
ſich erhebenden Eingeborenen die Gleichberechtigung mit dem
Weißen zuzuerkennen. Dieſem verhängnisvollen Fehler alleinſind die hwergchen Opfer an Leben und Eigentum unſerer

Landsleute in Südweſtafrika zuzuſchreiben.
Wir fügen noch folgendes Telegramm an

Breslau, 6. Febr. Der Sohn des hieſigen Kaufmanns Finſter,
der in Windhuk die Woermannſche Filiale leitete, richtete an ſeinen
Vater folgendes Telegramm Händen Hereros glücklich entronnen,
ſchwer verwundet, jedoch jetzt außer Gefahr.

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien

Entgegen anderweitigen Meldungen muß, wie uns aus
Berliner beſter Quelle mitgeteilt wird, daran feſtgehaltenwerden, daß die Antwort Rußlands auf Japans letzte Ferder

noch nicht nach Tokio gelangt iſt. Ueber den Jnhalt
dieſer Erklärung ſcheint nur die Regierung genauer
informiert worden zu ſein, jedoch haben auch andere Mächte
von den friedlichen Abſichten der ruſſiſchen Politik hinreichend
Kenntnis, um bei der Annahme zu verbleiben, daß die ruſſiſche
Note der japaniſchen Diplomatie keine Handhabe zum Abbruch
der Verhandlungen bieten dürfte.

Folgendes Telegramm ſpricht ſich zwar peſſimiſtiſcher aus,
ſtammt aber aus engliſcher Quelle. Die Engländer hetzen
bekanntlich hinter den Kuliſſen zum Kriege, weil ſie hoffen,
dann wieder einmal im Trüben fiſchen zu können.

London, 6. Febr. Die „Times“ melden aus Tokio von geſtern,
7 Uhr abends Jn der japaniſchen Hauptſtadt wird die Lage als
hoffnungslos aufgefaßt. Ein weiteres Telegramm berichtet die
Konferenzen des Rates der Alten, welche am 3. und 4. d. Mts. ſtatt
fanden, beſchäftigten ſich mit den endgiltigen Maßregeln für den Fall,
daß die ruſſiſche Antwort, welche heute eintreffen ſolle, nicht günſtig
lautet. Die Blätter in Tokio beglückwünſchen ſich dazu, daß die für
die japaniſchen Intereſſen ſo ſchädliche Spannung nunmehr aufhören
werde. Die öffentliche Subſkription für die Kriegskoſten hat bereits
zwei Millionen Yen überſchritten.

Aus Petersburg kommt folgende Meldung
Admiral Skrydlow, Kommandeur der Schwarzmeerflotte, iſt nach

Petersburg zitiert worden, um an einigen Beratungen teilzunehmen.
Admiral Skrydlow wurde auch zur ZarinMutter berufen, die ihm
zum Abſchied wiederholt äußerte: „Nur keinen Krieg“. Die Regierungs
ſowie die publiziſtiſchen Kreiſe ſind außerordentlich erfreut über die
Haltung Deutſchlands und der deutſchen Preſſe im ruſſiſch
japaniſchen Konflikt.

Voltaire, der über

„Ach, ſchönſte Marquiſe, was tut das? Man kann
über die Frauen ganz abſcheulich und über die Frau
ganz anders denken.“

„Die Frau? Die, die man liebt, oder die, die
man hat?“

„Meine Gattin liebe ich natürlich über alle Maßen
aber ich meinte jetzt nicht gerade meine Frau

Eugenie räuſperte ſich ſo vernehmlich, daß Bertram
merkte, ſie glaube nicht mehr an die Exiſtenz dieſer Gattin.

„Jedenfalls liebe ich Sie!“ ſagte er raſch.
Eugenie lachte hell auf: „Von einem verheirateten

Manne laſſe ich mir keine Liebeserklärungen machen.
Gehen Sie, Monſieur, Sie ſind ein mauvais sujet.“

„Jch bin untröſtlich. Aber ich wette, daß Sie morgen
nicht mehr derſelben Meinung ſein werden.“

„Morgen, mein Herr, bin ich verſchwunden, wie weiland
Aſchenbrödel.“

„Dann werde ich Sie zu finden wiſſen, wie weiland
der Prinz.“

Eugenie antwortete nicht, denn der Tanz war zu Ende,
und ſie machte ihrem Partner den ſchönften Knix. Jm
nächſten Augenblick war ſie im Gewühl der Gäſte ver
ſchwunden.

Bertram meinte, ſie müſſe bei der nächſten Tour wieder
zum Vorſchein kommen. Aber Eugenie war nun einmal
heut' in der richtigen Faſchingslaune. Sie erſchien aller-
dings wieder unter den Tanzenden, aber nur im Domino,
ſodaß ihr liebentbrannter Kavalier ſie nicht wiederfand.

Am nächſten Morgen ſah Eugenie mit Schrecken, daß
von ihrer Caſaque ein Knopf fehlte, und zwar war es
gerade Voltaire, der ſich verflüchtigt hatte.

Welch' ein Verluſt! Was würde Fräulein von Jſen-
heil ſagen, wenn ſie es erfuhr! Aber natürlich durfte ſie
es nicht erfahren, nein, gewiß nicht! Jm Gegenteil, lauter
r un erzählte bei der nächſten Klavierſtunde
ie Kleine.

Sie ahnte nicht, daß ihr heimtückiſcher Tänzer ihr ab
ſichtlich und mit diebesſicherer Geſchicklichkeit den Knopf vom
Frackſchoß abgetrennt hatte.

Ja, Herr Alfred beſaß den Perlmutterknopf. Das war
aber auch das einzige, was er an greifbaren Beweiſen von
der Exiſtenz ſeiner Schönen davongetragen hatte. Ohne
den Knopf hätte er ſie getroſt für einen Traum, für ein
Schemen halten können.



Rußland.

Witte und die HandelsverträgeDie Gerüchte, der Präſident des Miniſterkomitees, v. Witke,
ſolle mit der Einleitung der Handelsvertragsavbſchlüſſe für ſämtliche
Staaten betraut werden, beſtätigen ſich.

Frankreich.

Dreyfus-Prozeß.Der Rat Boher hat, wie im Pariſer Juſtizpalaſt verſichert wird,
ſeinen Bericht über die Reviſion des DreyfusProzeſſes ſoweit ge
fördert, daß die öffentliche Verhandlung vor der Strafkammer des
Kaſſationshofes ſchon für den 25. oder 26. d. Mts. angeſetzt
werden ſoll.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Gneſen. Bald

erſter Bürgermeiſter. 6500--7500 Mk., ſowie Wohnungsgeld. Be
werbungen bis 25. Februar an den Magiſtrat.) Dresden.
1. April Oberbauk. mnmiſſar bei dem Baupolizeiamte. 5500--7500 Mk.
(Baupolizeiamt, Breiteſtraße 7, III.) Jlversgehofen bei
Erfurt. 1. April Amtsbaumeiſter. 2400 Mk. Amts und Gemeinde
vorſteher.) Tecklenburg. 1. April techniſcher Beamter für Ver
waltung der Chauſſeen. 2400--4200 Mk., 216 Mk. r und
1000 Mk. Entſchädigung. (Kreisausſchuß in Tecklenburg.) Ueterſen.
Betriebsleiter der Ueterſener Eiſenbahngeſellſchaft. Bürgermeiſter Muus),
Freyberg i. Schleſ. 1. März oder 1. April Aſſiſtenzarzt am Stadt
krankenhauſe. 900 Mk. und freie Station. (Stadtrat.) Lan J
wieſen i. Thür. Zwei Polizei Sergeanten. 1100 bis 1400 Mk.,
100 Mk. Kleidergeld. Magiſtrat v. Beckerath.) Sonne-
berg, (S.-M.) 1. April zwei Polizei-Sergeanten. 850 bis 1300 Mk..
150 Mk. Kleidergeld und 50 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. (Magiſtrat.)
Allenſtein i. Oſtpr. 1. Juli Oberförſter in der Stadtforſt. 2500
bis 3700 Mk., 500 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 1200 Mk. für Fuhrwerk
und Dienſtreiſen, 200 Mk. für das Bureau und 48 Raummeter
Knüppelholz. (Magiſtrat.) Düſſeldorf. ArbeitsJnſpektor an der
Provinzial Arbeitsanſtalt zu Brauweiler. 2400 bis 4000 Mk., freie
Dienſtwohnung, Heizung und Beleuchtung. (RegierungspräſidentDr. ſieners Mogilno. Stadtſekretär 1300 bis 1900 Mk.,
200 Mark Mietsentſchädigung. (Magiſtrat.) Recklinghauſen.
Oſtern d. J. zwei Oberlehrer am ſtädt. Gymnaſium. Wie an ſtaatlichen
Anſtalten. (Gymnaſial-Kuratorium.) Berlin. Demnächſt Brand
direktor bei der Charlottenburger Feuerwehr. Oppenheim
(Heſſen). Rechner bei der Kreiskaſſe. 1800 bis 2600 Mk. Kaution
5000 Mk. Waren. 1. April rechtsgelehrter Ratsherr. 3000 bis
6000 Mk. Magiſtrat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Ueber die Sprache des franzöſiſchen Volkes in der Zeit
vom XI. bis XIV. Jahrhundert“ erhielt Herr Hans Ränke aus
Gotha von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den

Doktorgrad. e
C. F. Eine wichtige paläontologiſche

Entdeckung. Jn der letzten Sitzung der anthro-
pologiſchen Geſellſchaft zu Florenz, in der Paolo Mantegazza
den Vorſitz führte, machte Prof. Ettore Ragalia intereſſante
Mitteilungen über die Forſchungen des Prof. Paolo Emilio
Staſi in den Erdhöhlen der Provinz Terra d'Otrants. Prof.
Staſi hat feſtgeſtellt, daß ſchon zur Zeit der Rieſenſäugetiere
(die Arten ſind längſt ausgeſtorben!) in Jtalien Menſchen
gelebt haben.

„Die Heirat wider Willen“, Engelbert Humperdincks
neue Oper, ſollte den Mitteilungen der Blätter zufolge ſchon vollendet
ſein und noch in dieſer Spielzeit zur Aufführung gelangen. Dieſe
Meldung iſt unrichtig. Die Oper iſt noch nicht vollendet und geht erſt
in der nächſten Spielzeit, und zwar vorausſichtlich im Königlichen
Opernhauſe zu Berlin, erſtmalig in Szene.

Halleſches Kunſtleben.
Balladen und Liederabend. Es iſt unzwetfelyaft das Bei

ſpiel von Dr. Kraus und Dr. Wüllner, das Herrn Dr. Hermann
Brauſe aus der juriſtiſchen Laufbahn auf den heißen Boden des
Konzertpodiums gelockt hat. Sowohl der äußere Apparat ſeines
Balladen- und Liederabends wie der Ernſt und Eifer, mit dem der
Konzertgeber ſeine Aufgabe angriff und zu Ende führte, wieſen klar
und deutlich darauf hin, daß Herr Hermann Brauſe der dritte Ruhm-
ekrönte im Bunde der ſingenden Doktoren werden möchte. Wie ahisher Herr Dr. Brauſe ine trefflichen Vorbildern in edler Na

eiferung gekommen iſt, läßt ſich nach dem Verlauf des Balladen und
Liederabends kaum ſagen, weil der Künſtler unter ſo hartnäckiger
Jndispoſition litt, daß er urſprünglich die Abſicht hatte, ſein
Konzert abzuſagen. Für die itik bleibt deshalb nur
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Sbüs, feſt zuſtellen. daß Herr Dr. Brauſe
Baßbariton von ziemlichem Umſange und einer wahrhaft
beneidenswerten Größe und Wucht verfügt. An Mitteln für eine aus
ſichtsvolle künſtleriſche Laufbahn fehlt es alſo keinesfalls. Wie weit
nun Herr Dr. Brauſe ſein prachtvolles Organ für den heiligen Dienſt
in der echten Kunſt vorbereitet hat, wie er fähig ſein wird, ſeinen Be
ſitz geiſtig und techniſch zu verwalten, entzieht ſich ja leider dem ab
ſchließenden Urteil. Jmmerhin war ganz intereſſant, zu beobachten,
wie Herr Dr. Brauſe danach rang, die einzelnen Teile ſeines Balladen
und Liederabends nach ihrer charakteriſtiſchen Eigenart zu erfaſſen und
zu behandeln. Dieſes Streben verriet vornehmes künſtleriſches
Empfinden und gibt die Gewähr für eine ausſichtsreiche Zukunft
des Sängers. Sein Programm war in der guten Abſicht, ſein Können
möglichſt nach allen Seiten zu zeigen, etwas buntſcheckig ausgefallen.
Es wird Herrn Dr. Braufe deshalb zu empfehlen ſein, im Plane der
Geſänge und Lieder nach Einheitlichkeit zu ſtreben und die Auswahl
mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit ſeines ſtimmlichen Materials zu
treffen. Hoffentlich wird Herr Dr. Brauſe nach ſeiner Wiederherſtellung
Gelegenheit nehmen, weitere Beweiſe von ſeinem Können zu erbringen.

An ſeinem Begleiter, Herrn A. Perleberg aus Berlin, erlebte
man nicht allzuviel Freude. Herr Perleberg ließ ſich von Anfang andurch das kraſtſtrotzende Organ des Konzertgebers zu gewaltiger Zon

verſchwendung hinreißen. An Soloſtücken bot er ein Jmpromptu von
Schubert und ein Scherzo von Chopin. Auch hier gelang es ihm nicht,
von ſeinen pianiſtiſchen Qnalitäten zu überzeugen, denn ſein Spiel blieb

unklar, eigenwillig und ſtillos. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan des Stadttheaters verzeichnet für Sonntag nachmittag,
um 4 Uhr beginnend, Roſſinis „Barbier von Sevilla“,
abends 72 Uhr „Der Freiſchütz“. Montag (Beamtenkarten
giltig) dritte Aufführung von Max Halbes Drama „Der Strom“.
Am Dienstag (zum Theater-Extrazug der Halle-Hettſtedter Bahn)
„Wiener Blut“. Mittwoch: Unbeſtimmt. Für Donnerstag iſt
die erſte Aufführung des Schwankes „Reeſemanns Rhein-
fahrt“ von Dr. A. Lippſchütz angeſetzt. Zum Gedächtnis
des Todestages von Richard Wagner (13. Februar) findet am Freitag
eine Aufführung von „Walküre“ ſtatt. Das Geſamtgaſtſpiel des
Enſembles vom Kgl. Berliner Schauſpielhaus bringt am
Sonnabend, den 13. Febr., Friedrich Hebbels Drama „Gyges und
ſein Ring“. Die Berliner Aufführung erregt nahezu Senſation
und dürfte das Gaſtſpiel mit dem hier noch nie geſpielten wertvollen
Werk allſeitig freudigſt begrüßt werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag geht nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung bei Ein
heit spreiſen von 60, 40, 20 Pfg. Hermann Sudermanns vieraktige
Komödie „Die Schmetterlingsſchlacht“ in Szene. Am Abend
gelangt, wie bereits gemeldet, Victorien Sardonus vieraktiges
Luſtſpiel „Die guten Freunde“ zum erſten Male zur Auf
führung. Für Montag hat die Direktion, um zahlreichen Anfragen aus
dem Publikum zu begegnen, eine Wiederholung von Hermann
Sudermanns „Johannisfeuer“ angeſetzt. Am Dienstagfindet mit Rückſicht auf den Theaterextrazugder Hettſtedter
Bahn nochmals ein Bunter Abend ſtatt, an dem die vier Einakter
„Marienfäden“, „Was tut man da?“, „Ninette im
Schnee“ und „Muſtergatte“ zur Aufführung kommen. Der
Anklang, den die ExtraNachmittags- Vorſtellung zu Einheitspreiſen
von 60, 40, 20 Pfg. am Mittwoch, d. 27. Jan. fand, hat die Direktion
veranlaßt, für Mittwoch, den 10. Febr., nachmittags 4 Uhr eine zweite
Extra Vorſtellung zu 60, 40, 20 Pfg. anzuſetzen, und zwar gelangt in
derſelben Guſtav Freytag's klaſſiſches Meiſterluſtſpiel „Die
Journaliſten“ zur Aufführung. Das Anzengruber-
Enſemble beginnt ſein Gaſtſpiel am Neuen Theater Donnerstag,
den 11. Febr. mit einer Aufführung von Ludwig Anzengrubers
„Pfarrer von Kirchfeld“. Billetts zu dieſem Gaſtſpiel, das zu
gewöhnlichen Preiſen ſtattfindet, ſind bereits jetzt ohne Vor
merkgebühr zu haben.

Philharmoniſche Konzerte. Anſtelle des für das am nächſten
Dienstag ſtattfindende fünfte Konzert angekündigten Pianiſten L. Godowsky
hat die Konzertſängerin Frl. Elena Gerhardt aus Leipzig den
Frg Teil übernommen. Die junge Künſtlerin zählt zu den beſten

ertreterinnen der Sangeskunſt und ſteht von ihrem vorjährigen
Konzert her auch in Halle noch in beſtem Andenken.

Netzger- Konzert. Frau Ottilie Metzger-Froitzheim
gedenkt am 10. März d. Js. in den „Kaiſerſälen“ ein größeres Konzert
zu geben. Näheres erfolgt ſ. Z. durch Anzeigen in dieſem Blatte und
an den Säulen.

Leipziger Kunſtleben.
Alberthalle. Achtes Abonnementskonzert am Montag, 8. Febr.

abends 7 Uhr. Programm Brahms, Sinfonie in e-moll (Nr. 1);
Beethoven, Ouverture zu „Egmont“; Tſchaikowski, Violinkonzert
Brahms, Rhapſodie für Alt mit Männerchor. Dirigent Herr
Max Fiedler. Soliſten: Frau Helmrich-Bratanitſch
und Herr Arno Hilf.

-JWJ—; TDas tat er aber nicht, ſondern er ſchwor bei ſich darauf,
daß ihn das Schickſal ſelbſt mit dieſer entzückenden Kleinen
zuſammengeführt habe, in die er ſo arg verliebt war wie noch
ſelten zuvor.

„Dies iſt die richtige Liebe,“ ſagte er ſich. „Denn ich
r in ihren Geiſt und nicht in ihre äußerlichen Reize
verliebt!“

Trotz aller ſeiner Nachforſchungen aber gelang es ihm
nicht, eine Spur ſeiner Holden wiederzufinden. Und ſo
ſtand denn eines Tages die folgende Annonce im Tageblatt:

„Jch bin auf dem Bürgermaskenballe verloren
gegangen und ſehne mich nach meinen Standesgenoſſen
zurück. Um die Adreſſe ſeiner Herrin bittet dringend

Voltaire.“
Dieſes merkwürdige Jnſerat las Fräulein von Jſen

heil bei ihrem dünnen Morgenkaffee, und ſie witterte ſogleich,
daß hier von den Knöpfen die Rede war. Deshalb ſchrieb ſie
unter der angegebenen Adreſſe eine kurze Antwort, in der
nichts ſtand als: „Fräulein von Jſenheil, Grundſtraße 4,
bittet Voltaire, zu ihr zurückzukehren.“

Alfred jubilierte, als er das Briefchen erhielt. Alſo
doch eine Art von Marquiſe? Die Jſenheils waren uralter
Adel, das wußte er.

Am nächſten Vormittag, der zufällig auf einen Sonntag
fiel, ging er mit hohem Hut und langem Rock nach der Grund-
ſtraße. Das alte Fräulein öffnete ihm ſelbſt und bat ihn,
näher zu treten.

Erſchrecken Sie nur nicht!“ ſagte ſie gutmütig, „der
Knopf gehörte wirklich mir! Ach, du meine Güte! Sie
werden ja ordentlich blaßl Sehen Sie denn nicht, daß ich
eine alte Jungfer bin?“

„Ja,“ platzte Alfred heraus, „das ſehe ich.“
„wWie offenherzig Sie ſind! Na, ſchadet nichts. Sagen

Sie mal, mein Herr, denken Sie denn, daß ein wohlerzogenes
junges Mädchen auf ſo ein Jnſerat antworten würde?“

„Sie kennen ſie?“ rief Bertram. „Oh, mein gnädiges
Fräulein, Sie ſind ein Engel! Wer iſt ſie denn?“

„Was? Sie haben wirklich keine Ahnung? Und was
wollen Sie denn von ihr?“

„Jch will ſie hei das heißt, ich will ſie näher
kennen lernen.“

„So? Sie ſind doch Herr Bertram, nicht wahr
„Verzeihen Siel! Jch vergaß in der Aufregung mich

vorzuſtellen!“

„Schadet nichts. Alſo Sie ſind Herr Bertram. Jch
habe nämlich Jhre Eltern ganz gut gekannt. Nun, ich will
Jhnen bloß ſagen Jhre Dame iſt keine Adlige, ſon
dern bloß Holz und Kohlen en gros und en detail.“

„Das iſt mir ganz egal! Sie iſt entzückend, und ich
liebe ſie. Bitte, beſtellen Sie ihr doch das, gnädiges
Fräulein.“

„Gott, ſind Sie leichtſinnig! Eugenie iſt mordshäßlich!“
„Aber, Fräulein von Jſenheil, wie können Sie denn ſo

aufſchneiden! Jch habe doch geſehen, daß ſie bildhübſch iſt!
Die Maske ließ ihren Mund ſehen, und der Mund iſt bei einer
Frau ſtets die Hauptſache. Ferner hat ſie reizende Schultern,
einen wunderbaren Arm

„Jch danke Jhnen,“ ſagte das alte Fräulein raſch und
errötend, „ich verzichte auf die weitere Perſonalbeſchreibung.
Jch habe ja auch wohl Augen im Kopfe und weiß, wie meine
Lieblingsſchülerin ausſieht. Wenn Sie alſo die einfache
Familie nicht ſtört, dann können Sie ja

Jn dieſem Augenblicke klingelte es, und Fräulein von
Jſenheil ſprang auf.

„Das iſt ſie!“ rief ſie. „Mein Gott, wie unange-
nehm! Jch

„Jm Gegenteil, wie angenehm,“ rief Alfred. „Ver-
ſtecken Sie mich, verehrtes Fräulein. Das iſt ja wie im
Theater, dann kann ich meine Göttin ſehen, ohne daß ſie es
weiß. Hier iſt ja eine Tür! Kann ich da hinein?“

Er legte die Hand ſchon auf die Klinke, da ſtreckte das
Fräulein mit einer entſetzten Gebärde die Hand aus:

„Halt! Nicht weiter! Die Tür führt führt zu
meinem genug, Sie können dort nicht hinein
Aber da klingelt es ſchon wieder ich muß öffnen
ach Gott wie peinlich!“

Weder Eugenie noch Alfred fanden jedoch die Situation
ſo peinlich wie das überkorrekte alte Fräulein. Jm Gegen
teil, die Unterhaltung war ſofort im beſten Gange, denn
Eugenie war nur wegen des Jnſerats zu ihrer alten Freundin
gekommen, und jetzt fand ſie den Miſſetäter ſelbſt vor.

Voltaire wanderte zurück zu ſeinen Standesgenoſſen.
Dafür aber gingen die zwölf Knöpfe ſehr bald in den Beſitz
des jungen Herrn über, der ſie an ſeiner Hochzeitsweſte be-
feſtigen ließ.

Und dort waren ſie endlich wieder an ihrem Platze.

über einen Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm.

122 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Evangel. Männer und
alngsderein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichel
ranz“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Februar 1904.

Aufgeboten Der Expedient Hermann Horſt, Merſeburgerſtr. 8
und Frieda Altendorf, Franckeſtr. 18.

Eheſchließungen Der herrſchaftliche Diener Oskar Weiſe, Linden
ſtraße 65 und Linna Jhle, Schwetſchkeſtr. 39. Der Handelsmann
Hermann Tetzner und Marie Tetzner, Forſterſtr. 18. Der Kupfer-
ſchmied Friedrich Kuhl, Merſeburgerſtr. 16 und Martha Teubner,
Merſeburgerſtraße 68.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Paul Schneller, Ritterſtr. 5, T.
Jlſe. Dem Bauführer Richard Geißler, Schwetſchkeſtr. 32, S. Heinz.
Dem Poſtboten Karl Hetzel, Streiberſtr. 33, S. Walter. Dem Kauf-
mann Max Balaſus, Lindenſtr. 75, S. Hellmuth. Dem Monteur Karl
Hartwig, Weingärten 28, T. Frieda. Dem Hausdiener Friedrich
Möſch, Alter Markt 27, T. Helene. Dem Reſtaurateur Auguſt
Schwabach, Albert Schmiedſtr. 7, T. Gertrud. Dem Lehrer Max
Zenker, Beeſenerſtr. 24, T. Elſa. Dem prakt. Arzt Dr. med. Friedrich
Schädrich, Südſtr. 22, S. Walter.

Geſtorben Der Arbeiter Paul Krawatzki, 45 J., Ludwigſtr. 11.
Der Rentner Louis Linde, 86 J., Ratswerder 5. Des Handarbeiters
Auguſt Bornack Ehefrau Anna geb. Nürnberger, 63 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Kgl. Bergreferendar Hans Koska,
Halle und Karoline Fueß, Steglitz. Der Zimmermann Otto Schmidt
und Selma Zepperitz, Teuchern. Der Arbeiter Hermann Rappholz
und Alwine Herbſt, Olvenſtedt. Der Seemann Wilhelm Klick und
Luiſe Kloppe, Hamburg.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 5. Februar 1904.
Geboren Dem Former Friedrich Walter, Richard Wagnerſtr. 37,

S. Paul. Dem Kaufmann Richard Hölzel, Seebenerſtr. 40, T. Gerda.
Dem Backmeiſter Oswald Purſchke, Uleſtr. 16, T. Magdalene. Dem
Bauarbeiter Karl Richter, Felſenſtr. 2, S. Paul.

Geſtorben Des Zimmermanns Ernſt Pitzſchke Ehefrau Bertha
geb. Franke aus Brachſtedt, 53 J., Diakoniſſenhaus. Die Rentiere
Anna Stertz geb. Hagemann, 74 J., Uleſtr. 11.

Durchſchnittspreiſe des geſtrigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,50 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 28-—35 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 8 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00--,700 Mk.en 1 Liter 15 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 40--100 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,25-—-2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,20-2,50 Mk.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Bergrat Gräff aus Dortmund.

Landgerichtsrat Schilling aus Leipzig. Generaldirektor Ebeling aus
Weſteregeln. Dir.: Kriſch nebſt Familie aus Helmſtedt, Stahl aus
München, Schönfeld aus Oberheldrungen, Dr. Scheithauer nebſt Ge-
mahlin aus Waldau, Gärtner aus Teplitz, Rümmler aus Gutſchdorf.
Reg.Rat Siller, Stud. von Boetticher, beide aus Magdeburg. Bürger
meiſter Wiebeck aus Langenſalza. Dr. Burow nebſt Gemahlin aus
Halle. Rentier Ahrens nebſt Gemahlin, Stud. Kurtius, beide aus
Berlin. Jng.: Schmittmann aus Hanau, Mareſch aus Teplitz,
de Temple aus Düſſeldorf, Guecin aus Paris, Dr. Lavalle aus
Schiffsmühle bei Freienwalde. Apotheker Salzberger aus Roſtock.
Prof. Dr. Emminghaus aus Gotha. Oberinſp. Ohwala aus Prag.
Rentier Jank aus Dresden. Amtsräte: Nette nebſt Familie aus
Wörbzig, Hildebrandt nebſt Frl. Tochter aus Baasdorf, Heß nebſt
Familie aus Wulfen. Gutsbeſ.: Lincke, Vaatz, beide aus Odeſſa (Ruß
land), Fritzſch nebſt Gemahlin aus Luckenau, G. Nette aus Müglenz.
Rittergutsbeſ.: Klepp aus Pöſſick b. Radegaſt, Bothe nebſt Gemahlin
aus Markrehlitz, Doepke aus Baasdorf. Frau Rentiere Arnheim aus
Forſt i. L. Fabrikbeſ. Friedländer aus Frankfurt a. M. Dr. phil.
Frommel nebſt Gemahlin aus Leiha. Architekt und Bauunternehmer
Müller aus Bochum. Rentier Hecker aus Gröningen. Kaufleute
Koebe aus Leipzig, Liebmann, Biedermann, Goſſa, Jaretzki, Ohnſtein,
Lemme, Strenitz, ſämtlich aus Berlin, er aus Gröningen, Sander
aus Spayer, Nußbaum, Friedmann, beide aus Oſchersleben, Heenes
aus Brüſſel, Martini aus Mülhauſen, Aßmann aus Lüdenſcheid, Flörs
heim aus Hannover, Oſtertag aus Mannheim, Herzog aus Magdeburg,
Boncherie aus Sarlat, Tilemann aus Gevelsberg, Nothmann aus
Stettin, Ferber aus Nordhauſen, Lehmann aus Radeburg, Dankelmann
aus Niederſedlitz, Vetterlein aus Zittau i. S., Röſch aus Hamburg,
Muldhof, Arlh nebſt Gattin, beide aus Grimma i. S., Herz aus
Bingen, Stadtmeiſter aus Wettin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerkei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-
verſicherungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat
Januar 1904 in den beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts
weigen, ver Militärdienſt- Verſicherung und Lebens
Verſicherung (auch Töchterverſorgung) zu erledigen 870 Anträge

über 1 744 050 Mk. Verſicherungs Kapital. Von Errichtung der
Anſtalt (1878) bis Ende Januar 1904 gingen ein 377 581 Anträge über
516 756 330 Mk. VerſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Ver
ſicherungsſumme, Prämienrückgewähr 2e. im Laufe des Jahres 1903
betrugen 8 150 000 Mk., die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der
Anſtalt 50 015 000 Mk. Vermögensbeſtand über 120 Mill. Mk. (2194

z Seidenstoffe
er Fabrik und Handlung:

von Elten Keussen, Krefeld.



Zruno Freytay, h n h
2167] Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

Preisen.

Muster KolleKktlonen nach auswärts franKko.

Langjährige Verbindung
mit ersten Fabrikanten

bürgt für s olide Waren
bei vorteilhaftesten

Weiss
Seidenstoffe

kür

Brautkleider.,

Korb und
Kinderwagen-

ſtraße 45,
im Hauſe

Hotel
„Stadt Berlin“,

großes Spezialgeſchäft in Kinder-
wagen, erhielt Sendung Kinder
wagen in neuen Muſſtern und
Farben (bei ſehr billigen Preiſen)
von 14,50 Mk. an. C. Nesse.

Grosse Königsberger
Geld- Lotterie

Ziehung bestimmt [[I1820
am 16. und 17. Februar 1904.

Hauptgewinn: Mark

bar ohne jeden Abzug.
[ospreis mur K. 3. Porto

und Liste 30 Pfg. extra
Es werden grundsätzlich nur die
bestelltoen Lose versandt, u. zwar
gegen vorhberige EBinsendung des
Betrags oder unter Nachnahme.

A. Dinkelmann, Worms.
Reichsbank-Girokonto.

Telegr. Adr.: Lotteriehank Worms.
In 4 Wochen zahlte ich über Eine

halbe Million Mark Gewinne aus“.

d

Fahnen u
Reinecke, Hannover.

Handlung
obere Leipziger

P. P.
Meiner verehrten Kundschaft und werten Herrschaften mache hierdurch die ergebene Mitteilung, dass ich

am heutigen Tage meine Wagen fabrik an die Herren

Oskar Wenzel u Richard Mäder
verkauft habe.

Für das mir in so reichem Masse geschenkte Vertrauen danke ich hiermit herzlichst und bitte gleichbzeitig,
dasselbe auf meine beiden Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Halle a. S., den 1. Februar 1904.
Hochachtungsvollst

D. Keil
Einem bochverehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenst an, dass wir die Herrn D. Keil gehörige

Wagenſabrik in Halle a. s., Leipzigerstrasse 74, käuflich erworben haben und unter der Firma

D. Keil Nachfolger
weiterführen werden.

Unser eifrigstes Bestreben wird es sein, durch fleissige Arbeit, tadellose Ausführung und reelle Preise das
Herrn Keil geschenkte Vertrauen zu erwerben und den guten Ruf der Firma D. Keil zu erhalten.

Mit der Bitte um geneigtes Woblwollen und gütige Berücksichtigung bei Bedarf zeichnen

Mit vorzüglichster Hochachtung

D. Keil Nachf.
Inh.: Oskar Wenzel u. Rich. Mäder.

Halle a. S., den 1. Februar 1904.
Leipzigerstrasse 74.

gerösteten Kaſeesv l von 60, 70, 80, 90, 100 Pfg. von 80, 90, 100, 110, 120 Pfg.

in Vhren und Gold waren
zu jedem annehmbaren Preise
Geschüäftsauflösung.

Gustav Schraidt, Uhrmacher, Halle a. S.,

KI. Klausstr. 18.

Iamburger Kaffee Grosshandlung u, Versandhaus,

Größte Auswahl in
Rohkaſees

und höher. und höher.
Direkter Verſand an Konſumenten unter Nachnahme;

portofrei bei Abnahme von Poſtpaketen. Nicht tadelloſe Ware
wegen vollständiger wird franko zurückgenommen. [1748

2138 W Vertreter geſucht.
zu 4Hugo Schmidt Go., Hamburg II.

Weunaugen,
Vürsten Riesen- Neunaugen

in allerſeinster Marinade
im Dosen

buronat-behäel

für Zucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfieblt

inlra' e Aeuronat-Paul Däinbe' San

Lessingstr. I.

Gebrauchte Pianinos,
Nußbaum, mit Eiſenpanzer,
Stimmſtock, noch wie neu, nur
375 und 400 Mk. (2139
E. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
ch

waltsgott's I0CKenWasser

gibt jedem Haar unverwüſſtliche
Locken u, Wellenkräuſe. (202
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

ZueKG)r--
KrankKe

„Dr. S. Meyers Kurmittel“
(kein Geheimwittel, ist je 3
milchsaures Trypsin, benzoe-
saurer Kalk, theobrominsaures
Trypsin, milchsaurer Kalk) ist
jetzt die sicherste wirkliche
Hilfe. Erhältlich in den Apo-
theken. Haupt-Dépöt: Berlin,
„Kaiser Friedrich-Apotheke“,
Karlstrasse 20 a, woher auch
Prospekte über die glänzend-
sten Erfolge gratis und franko
erhältlich sind. [1818

15 30 Stück

a r
u h

Paſſendorfer
Kinder-Milch,

Fernſprecher 2432.Talamtſtraße 6.
Pro LiterJn Paſſendorf auf Flaſchen gefüt

Roh Literflaſche
/2

SteriliſiertFrei Haus pro Liter 2 Pfg. mehr.
Molkereiprodukte, Gemüſe, Geflügel zu Tagespreiſen.

Fr. Otto Rittergut Paſſendorf.

MMEMMEAXNMMG

[2155 474 n n3 r unl s In

z 3 hi 5 h mito 77 un iS i unu

25. 2,40 3,00 4,50 9,
empfehlen

Gebr. Zorn,
Hoflieferanten,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58. Tel. 367.
T Prompter Versand. D. (2087

20 Pfg.

11
8

Paul Aust. Fussoperateur,
empfiehlt ſich zur radikalen Entfernung von Hühneraugen,

Verhärtungen, eingewachſenen Nägeln.
Schmerzloſes Verfahren nach Laderer'ſchem Syſtem.

Auch ſteche ich Ohrlöcher ſchmerzlos. [2211
Neue Promenade S, im Hauſe der Kaiſer-Wilhelmshalle.LIESIG's

FLEISCH-
Für landwirtſchaftliche Arbeiter Kaſernen

Wollene ArbeiterSchlafdecken
à 2,50, 3,00, 3,50 Mk.,

große derbe Strohſäcke à 1,90, 1,25, 1,60 Mt. Gr
Kopfkissen à 30 g.

offerierenPlaut Sonn, Gr. Brauhausſtr. d. Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage, S

Leipzigerstr.r Remhoſd Srſnvers
enempfiehlt für

ter Stickerei zu I,50, 2, 3 Mk. bis zu den feinſten, I. Barchentröcke 2 Mk.,Wege Kheke untt 3 4 50 Mt. Taschentücher mit geſtickten Ecken und Buchſtaben von 35 Pfg.
Wollene Kleiderstoffe in ſchwarz und bunt.

EXTRACT
Unentbehrlich

in jeder Küche.

(o113)

tig

T ANCIENNE ABBAVE

d FECAMP
üBERALI. ZUHABEN

nen
[1432

2

Erosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [7455

Konfirman

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Ladenvermietung. Gr. Ulrichſtr. 36
der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlacher innegehabte
den 1. April 1904 anderweit zu vermieten. [2145

Näheres im Kontor auf dem Hofe.

ausgebogte Flanellröcke

Mit 3 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung 7. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Das nordamerikaniſche Produktionsgebiet
im Wettbewerbe mit der übrigen Welt.

b. Halle, den 6. Februar.
Keber dieſes aktuelle Thema hielt geſtern abend in einer Sitzung

des Kolonialvereins, Abteilung Halle der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, Herr Dr. Vosberg Rekow, der Direktor der Zentral-
ſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen, einen ſehr intereſſanten
Vortrag. Herr Dr. Vosberg hat die Vereinigten Staaten von Nord-
amerika bereiſt und mit ſcharfem Auge den Charakter dieſer Staaten
und ſeiner Bewohner erkannt. Er ſprach über die Verhältniſſe des
Landes und zog aus ſeinen Ausführungen den Schluß, daß für
Deutſchland in Wirklichkeit keine amerikaniſche
Gefahr beſtehen könne. Amerika, in der Hauptſache die Ver
einigten Staaten von Nordamerika iſt groß an Ausdehnung,
der Reichtum des Landes iſt enorm, die Energie und
Schaffensfreudigkeit ſeiner Bewohner ſtaunenswert; aber all
dieſes Große und Mächtige hat etwas Jungenhaftes Plumpes
an ſich. Amerika kann mit einem Menſchen in den Flegeljahren
verglichen werden, der klotzig und polternd auftritt, den aber
der ruhige, weiſe Mann lenken und in ſeine Schranken zurück
weiſen kann. Jedoch der urſprüngliche Amerikaner leiſtet nichts,
er iſt ein offenbarer Typus der Degeneration, körperlich wie geiſtig,
und er würde ganz untergehen vermiſchte er ſich nicht
mit der Einwanderung. Und dieſe iſt es auch, die das Land hält und
vorwärts bringt. Dies Land, in dem die Ausgewanderten faſt aller
Nationalitäten zuſammengeſtrömt ſind, hat bereits ein amerikaniſches
nationales Pflichtgefühl nicht die Gemeinſamkeit der Sprache vereint
da zur einigen Nation, ſondern die Gemeinſamkeit der wirtſchaftlichen
Jntereſſen. Die Durchſchnittsbildung iſt nicht bedeutend 10,7 Proz. ſind
Analphabeten in Nordamerika. Jedoch iſt das Land ſo beſchaffen, daß es
für ſich allein, alſo ohne jede Einfuhr aus anderen Ländern exiſtieren kann.
Der Reichtum des Landes läßt ſich an gewaltigem Zahlenmaterial nach
weiſen. Das Wachstum der Betriebszweige ſtand 1870 faſt auf Null.
Bis 1901 iſt es ein enormes geworden. So ſtieg die Weizenproduktion
um 207 Proz., die Maisproduktion um 92 Proz., die Kohlengewinnung um
806 Proz. Landwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie ſind innerlich einſacher,
freier aufgebaut, als bei uns. Die Getreideproduktion des Landes
iſt noch lange nicht erſchöpft, ſie hat aber aller Wahrſchein-
lichkeit nach den Höhepunkt bereits überſchritten
und befindet ſich jetzt auf abſteigender Linie. Für
die Landwirtſchaft wird uns, ſo betonte der Redner, keine
Gefahr von Amerikadrohen. Gefährlich könnte uns Amerika
nur in der Jnduſtrie werden. Aber wenn auch die großen Zahlen für
den erſten Augenblick verblüffen und erſchrecken, ſie bezeichnen doch nur
Momenterfolge. Die ganze Jnduſtrie Amerikas ruht nur auf der
ſchwankenden Baſis der Spekulationsſucht, des ſpekulativen Unter
nehmertums, das heute mit einer gewaltigen Anlage die augenblickliche
Nachfrage nach dieſem oder jenem Artikel überreichlich befriedigt und
morgen ſchon aufgehört hat zu exiſtieren. Das Syſtem des
meiſt einſeitig ausgebildeten Jnduſtriellen Amerikas trägt
die Schwäche, ſeine raſche Hinfälligkeit in ſich. Jn eine
wirklich dauernde Konkurrenz kann daher die amerikaniſche
Jnduſtrie mit der deutſchen nicht treten. Die Truſts Amerikas werden
auf die Dauer nicht beſtehen können, und mit den Truſts fällt die
amerikaniſche Schutzzollmauer, wie es auch umgekehrt der Fall ſein
kann. Das nächſte Dezennium muß nach Anſicht des
Redners ſchon eine uns günſtige gewaltige Ver-
änderung in dem Verhältniſſe von Ein- und Aus-
fuhr zwiſchen Deutſchland und Amerika bringen.
Amerika erſcheint als ein koloſſaler Körper, der augenblicklich bedrängt,
nie aber erdrückt. Die Jahrtauſende alte Jnduſtrie Europas, die
folide, geſund vorwärtsſtrebende Jnduſtrie Deutſchlands wird nie auf
die Dauer von der auf den Augenblickserfolg berechneten Jnduſtrie der
United States bedrückt werden. Von einer amerikaniſchen Gefahr“
wird alſo in Wirklichkeit nicht die Rede ſein können.

Die mit regem Jntereſſe aufgenommenen Ausführungen des Herrn
Dr. Vosberg riefen eine lebhafte Diskuſſion hervor. Excellenz von
Ziegner gab noch bekannt, daß am 2. März in den „Thaliafeſt
ſälen“ Herr Prof. Schenck- Halle über Südweſtafrika ſprechen
wird die Sammlung des Kolonialvereins zur Unterſtützung gegen den
Hereroaufſtand wird noch fortgeſetzt, weitere Beiträge nimmt der Vor
ſtand mit Dank entgegen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Februar.

Paſtor Moritz Georgii Der am 3. Februar zu Halle ver
ſtorbene Paſtor emeritus Moritz Georgii war, wenn auch zu
Eisleben am 6. März 1836 geboren, ein alter Hallenſer, indem er zu
Halle in ſeinem Elternhaus ſeine Kindheit und Jugend verlebte. Am
13. Mai 1868 als Hilfsprediger in Zieſar definitiv angeſtellt, wurde
er 1869 in das Pfarramt zu Schkortleben und 1885 zu Niedereichſtädt

erkennung ſeiner Verdienſte den Roten AdlerOrden vierter Klaſſe.
Außer ſeiner Familie und vielen Freunden betrauern viele Glieder aus
ſeiner früheren Gemeinde das Hinſcheiden eines treuen Mannes.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer Sitzung am
letzten Donnerstag die Etats (pro 1904) des Elektrizitätswerkes,
zur Reinigung und Beſprengung der Straßen, für die ſtädtiſchen
Anlagen, für die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt, der PaulRiebeck
ſtiftung, der Ehrlich'ſchen Stiftung, der Geſchwiſter Röſer-Stiftung,
der Stiftung „Adelheids Ruh“, der Theodor-Schmidt- Stiftung und
des ſtädtiſchen Leihamtes. Ferner war die Kommiſſion mit dem
Antrage auf Kündigung der Dienſtwohnung des Direktors der Ober
realſchule einverſtanden,

Eine Konferenz zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene männ-
liche Jugend fand, wie ſchon kurz mitgeteilt, am Donnerstag im
Seminargebäude unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Staatsminiſters
a. D. Dr. v. Boetticher ſtatt. Die Anregung zu der Konferenz,
zu der Jntereſſenten aus den Kreiſen der Jnduſtrie, dem Geiſtlichen
und Lehrerſtande, ſowie Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
eingeladen waren, war ausgegangen von der Zentralſtelle für
Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen in Berlin. Herr
Geheimrat Poſt Berlin legte die Zwecke der Konferenz dar. Sie
ſei beſtimmt, das Jntereſſe für die ſchulentlaſſene männliche
Jugend zu wecken und Wege zu weiſen, wie man die jungen Leute
zu edler Geſelligkeit vereinen kann, ſodaß ſie nicht in frühem Alter
ſchon ein Kneipenleben beginnen und an ſittlichem Gehalt verlieren.
Turnen, Unterhaltungsſpiele, Schach, Geſang, Deklamationen, Vor-
träge, dramatiſche Aufführungen uſw. erſcheinen geeignet, der männ-
lichen Jugend von 14-—-17 Jahren und darüber Kurzweil zu bieten
und deren freie Zeit in einer, Körper, Geiſt und Gemüt ange-
meſſenen Weiſe auszufüllen. Als Vortragende, die in praktiſcher
Arbeit ſich in dieſer Richtung mit beſtem Erfolg betätigt haben,
behandelten alsdann die Herren Paſtor Clemens Schultz aus
Hamburg-St. Pauli und Lic. Frhr. v. d. Goltz aus Berlin das
Thema: „Die Sammlung und Feſſelung der jungen Leute a) in
der Stadt, b) auf dem Lande“. Am Nachmittag wurden die Ver
handlungen fortgeſetzt und zwar prüfte man zunächſt die Frage
der finanziellen Unterſtützung ſolcher Vereine, (Jünglingsvereine,
Geſellenvereine u. ſ. f.,) die ſich in dem angedeuteten Sinne ein
Programm gegeben haben. Die Anſicht war vorherrſchend, daß
man nicht von Staats oder von Gemeindewegen die Sache organi-
ſieren brauche; es empfehle ſich, in den einzelnen Orten die Männer,
die Liebe zur ſchulentlaſſenen Jugend haben und ſich in deren Jn-
tereſſe zu betätigen wünſchen, ſelbſtändig handeln und organiſieren
zu laſſen, wie es gerade die lokale Art der Bevölkerung und die
Verhältniſſe wünſchenswert machen. Mit der Konferenz war am
Nachmittag zugleich ein Jnformationskurſus für die
Gründer und Leiter von Vereinen für die ſchulentlaſſene männliche
Jugend verbunden. Der Direktor des Volksvereins für das katho-
liſche Deutſchland, Herr Dr. Hohn aus München-Gladbach, ſprach
über „Sonntagsabend-Unterhaltungen und dramatiſche Auf-
führungen“, Dr. Er dberg Berlin über den Wert der bildenden
Kunſt und der Muſik für edle Jugendunterhaltung.“ Schließlich
führte ein Beamter der Berliner Zentralſtelle für Arbeiterwohl-
fahrtseinrichtungen eine Anzahl empfehlenswerter Apparate vor,
mit denen Jugendvereine intereſſante Lichtbildervorführungen ver
anſtalten können.

Von der Schule. Auf zwei Schulmaßnahmen ſei hin-
gewieſen, die allgemeines Jntereſſe haben und von manchen Eltern
mit Freuden begrüßt werden dürften. Zunächſt handelt es ſich um
die Haundwerkerſchule. Der Direktor der letzteren hat an
die Leiter der anderen ſtädtiſchen Schulen behufs Weiterbekannt-
gabe die Mitteilung ergehen laſſen, daß es konfirmierten Knaben,
welche aus irgend einem Grunde erſt ſpäter einem Berufe zugeführt
werden ſollen, geſtattet wird, in der Zwiſchenzeit an den Tages
kurſen der Handwerkerſchule teilzunehmen. Weiter hat die
hieſige Schulverwaltung angeordnet, daß Kinder, welche wegen
Krankheit oder anderen entſchuldigenden Gründen bis zum Kon-
firmationsalter das Ziel der Volksſchuloberklaſſen
nicht erreichen konnten, dieſe noch weiter beſuchen dürfen. Die
Konfirmation müßte dann allerdings hinausgeſchoben werden.
Zum Weiterbeſuch der Schule bedarf es aber in jedem einzelnen
Falle der Genehmigung der Schuldeputation. Jn Anbetracht der
Erweiterung unſeres Volksſchulſyſtems zu einem achtklaſſigen und
der erhöhten Unterrichtsziele hat dieſes Entgegenkommen der Schul
verwaltung für manchen zurückgebliebenen Schüler großen Wert.

Die dritte Geflügelausſtellung des Klubs deutſcher und
öſterreichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter unter Mitwirkung des
Ornithologiſchen Zentralvereins für Sachſen und Thüringen und
der Beteiligung von 20 Geflügelzüchtervereinigungen wurde geſtern
nachmittag 2 Uhr in „Freybergs Garten“ eröffnet. Außergewöhn-
lich reichhaltig iſt die Ausſtellung beſchickt. Die erſte Abteilung, die
der Hühner, umfaßt 633 Nummern, die zweite Abteilung, die

Ausſtellung Gerätſchaften, Medikamente, Futterproben, literariſche
Werke über Geflügelzucht und abgerichtete Vögel. Hundert Chren-
preiſe ſind zur Prämiierung geſtiftet worden. Dieſelbe fand geſtern
nachmittag bereits zum Teil ſtatt und hatte ein äußerſt günſtiges
Reſultat. Wegen Raummangel bleiben nähere Mitteilungen über
die Prämiierung für Montag vorbehalten. Der Beſuch der in-
tereſſanten Ausſtellung iſt nur zu empfehlen.

Der Zoologiſche Garten, Aktiengeſellſchaft Halle, hat heute ſeine
dritte ordentliche Generalverſammlung. Jnfolge dgr auf der vorigen
Generalverſammlung vorgenommenen Aenderung der Abgrenzung des
Geſchäftsjahres iſt für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1903
eine Zwiſchenbilanz aufzuſtellen. Der Geſchäftsbericht der Geſellſchaft
bringt unter anderem nachſtehende Mitteilungen über den Beſuch und
den Tierbeſtand. Der Beſuch erfuhr auch in dieſem Jahre wieder eine
Steigerung. Während vom 1. April bis 31. Dezember 1902 insgeſamt
178 503 Tageskarten an den Kaſſen abgegeben wurden, paſſierten in
dieſem Geſchäftsjahre die Kaſſen ohne Dauerkarten nicht weniger als
191 682 Perſonen, 148 868 Erwachſene und 42 814 Kinder, alſo ein
Mehr von 13 179 Perſonen. Am ſtärkſten beſucht war der Garten an
den Tagen Sonntag, 17. Mai 9839 Perſonen, Sonntag, 26. Juli
9713 Perſonen, Sonntag, 30. Auguſt 8758 Perſonen. Ein Tag, an
dem gar keine Eintrittskarte verkauſt worden wäre, iſt diesmal nicht
zu verzeichnen, wohl aber ſank der Beſuch an einem Tage, und zwar
am 24. Dezember, auf eine Perſon herab. Unentgeltlich beſuchten auch
in dieſem Jahre die Ferienhorte den Garten. Außerdem wurden auf
Beſchluß des Aufſichtsrats dem Herrn Stadtſchulrat 1000 Eintritts-
karten für gänzlich unbemittelte Volksſchüler zur freien Verfügung
geſtellt. Auch in dieſem Jahre wurde der Garten von Fürſtlichkeiten
eines Beſuches gewürdigt ſo am 2. September von Sr. Hoheit dem
Herzog von Aoſta und am 3. September von Sr. Kgl. Hoheit dem
Prinzen Leopold von Bayern. Der Tierbeſtand war laut Jnventur
am 31. Dezember 1903 folgender:

253 Säugetiere in 73 Arten
487 Vögel 127
740 Tiere in 200 Arten.

Am Ende des vorigen Geſchäftsjahres zählte man
193 Säugetiere in 77 Arten
318 Vögel 121
511 Tiere in 198 Arten.

Der Zuwachs beträgt ſomit 229 Stück. Der Monat Hornung iſt
herangekommen, und es wird nicht mehr lange dauern, daß die
mächtigen Geweihe unſerer Hirſche vom Kopfe abfallen wie die reife
Frucht vom Baume. Jn dieſem Jahre hat unſer Rothirſch ſein Geweih
unverletzt behalten, während er in den beiden Vorjahren jedesmal beträcht
liche Stücke abgebrochen hatte. Auch ſonſt kündigt ſich der Frühling
allmählich deutlich an: die zahlreichen Pfauhähne ſind bereits in voller
Pracht, die zweijährigen tragen den noch etwas dünnen Fächer ſeit
längerer Zeit zur Schau, und der Auerhahn fängt ſchon wieder an,
ſeine eigentümlichen Balzkapriolen gelegentlich zu machen. Auch die
zahlreichen Sitticharten der großen Volière ſuchen eifrigſt nach Niſt
gelegenheit, und da ſie die auſtraliſchen Taubenarten, die mit ihnen
das Gehege teilen, in ihren Niſtplätzen beunruhigen, ſo kann man
ihnen die gewohnte Niſtgelegenheit nicht länger vorenthalten, ſie war
ihnen genommen, um ſie zu einer Pauſe im Brüten zu veranlaſſen.
Viele von ihnen ſind derart auf Nachkommenſchaft bedacht, daß ſie das
erſte Ei legen, wenn das letzte Junge noch nicht ausgeflogen iſt, und
während der Fütterung des erſten Jungen noch vier oder fünf Eier
bebrüten.

Bezeichnung der Stückgüter. Jnfolge der Bemühungen der
beteiligten Stellen, zu erreichen, daß von den Verſendern auf halt-
bare, deutliche, Verwechſelungen ausſchließende, mit den Frachtbrief
angaben übereinſtimmende Bezeichnung der Stückgüter Bedacht
genommen und möglichſt allgemein ein ſorgfältiges Verfahren der
Signierung angewendet würde, iſt in dieſer Beziehung ſeither eine
weſentliche Beſſerung eingetreten, doch laſſen noch immer viele Ver
ſender es an einer ordnungsmäßigen Signierung der Stückgüter
fehlen. Jn anderen Fällen wird eine Schnörkelſchrift angewendet, die
ſehr ſchwer lesbar iſt. Die Handels kammer macht daher die
beteiligten Kreiſe erneut darauf aufmerkſam, daß in den die Stückgut-
ſendungen begleitenden Frachtbriefen die Anzahl, Art der Verpackung,
Zeichen und Nummern der Frachtſtücke angegeben ſein müſſen und die
Stückgüter ſelbſt in haltbarer, deutlicher und Verwechſelungen aus-
ſchließender Weiſe genau übereinſtimmend mit den Angaben im Fracht
briefe äußerlich zu bezeichnen ſind.

Ueber zweifelhafte Geſchäfte in Bulgarien, Smyrna und
Großbritannien iſt der Handels kammer von zuverläſſiger Seite
eine Mitteilung zugegangen, über deren Jnhalt vertrauenswürdigen
Jntereſſenten im Bureau der Handelskammer, Franckeſtraße Nr. 5, in
den Geſchäftsſtunden mündlich Auskunft gegeben wird.

Die Bäcker-Jnnung nahm in der letzten Mitgliederverſamm-
lung den Antrag des Vorſtandes, das Rabattmarken-
ſy ſt e m zu ändern, an. Danach treten an Stelle der bis jetzt ver

berufen. 1898 ſuchte er ſeine Emeritierung nach und erhielt in An
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ſparberein führk. Die Marken werden ſtatt in ein Buch auf Karten
geklebt, jede Karte enthält Raum für je 10 Mk. Wertmarken. Die
Karten werden vom Sammler bezw. Kunden aufbewahrt bis zur
Zeit der Einlöſung gegen Ende des Jahres und werden dann von
der Halleſchen Spar und Vorſchußbank mit je 1 Mk. eingelöſt. Die
Mitglieder der Jnnung gewähren bekanntlich für Entnahme von
Brot und Weißgebäck 10 Proz. Rabatt. Für die Aenderung des
Markenſhſtems leiteten den Vorſtand hygieniſche Gründe. Die bis
her gebrauchlichen Marken gingen durch viele Hände und wurden
mit der Zeit unſauber.Im vierten Vereinshausvortrag ſprach am Freitag Herr Prof.
D. Loofs über die Entſtehung des Apoſtolikum. Es iſt
wohl anzunehmen, daß das apoſtoliſche Symbol von den Apoſteln nicht
ſelbſt ausgeſprochen worden iſt. Das ältere oder kürzere Symbol läßt
ſich genau bis zum Jahre 340 zurückverfolgen. Wir wiſſen, daß das
Symbol in dieſer Zeit in der römiſchen Chriſtengemeinde einen feſten
Text hatte, der unſerem Apoſtolikum ähnelt und dem wir in griechiſchem
wie lateiniſchem Text überliefert erhielten. Dieſes kürzere Apoſtolikum
bildete die Grundlage für das Glaubensbekenntnis aller Kirchen
der griechiſche wie der lateiniſche Text ſind beide urſprünglich. Das
im Orient gebräuchliche Apoſtolikum iſt mit dem kürzeren
eng verwandt. Und dieſes Apoſtolikum des Orients kann bis in das
Jahr 130 zurückverfolgt werden. Es iſt anzunehmen, daß das
apoſtoliſche Symbol in der Zeit vor 130 in Kleinaſien entſtanden iſt,
ſich über den Orient verbreitet hat und auch der römiſchen Gemeinde
überliefert wurde. Weitere Vermutungen haben keine tatſächliche
Unterlage. Das längere Apoſtolikum, alſo das Glaubensbekenntnis der
evangeliſchen Kirche, leitet ſich her aus dem kürzeren Apoſtolikum und
kann zuerſt in der lateiniſchen Balkanhalbinſel, dann im ſüdlichen
Gallien, heutigen Frankreich, nachgewieſen werden.

Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke,
Bezirksverein Halle, hielt geſtern im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine
Verſammlung ab, in welcher ſich Herr Juſtizrat Stadtrat El ze über
die vom Hauptvorſtande in Berlin angeregten Reſolutionen betreffend
die Reform des Schankkonzeſſionsweſens und die Ein
ſetzung einer Alkohol-Landeskom miſſion eingehend
verbreitete. Die beiden Reſolutionen wurden einſtimmig angenommen
und ſollen an das Reichsamt des Jnnern, an den Bundesrat und
den Reichstag bezw. an das Miniſterium des Jnnern, an das Kultus
miniſterium, an das Herrenhaus und an das Abgeordnetenhaus ge-
ſandt werden.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung morgen,
Sonntag, vormittags 1154 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus.
Gäſte ſind willkommen.

Die deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik, Zweig
Verein Halle, hält am nächſten Montag im „Goldenen Schiffchen“
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Jngenieur Haves über
Schwebebahnen einen Vortrag halten wird. Gäſte haben Zutritt.

Der Verein ehemaliger 93er nahm in ſeiner letzten Ver-
ſammlung den Bericht über die Beteiligung der Abordnung des Vereins
mit Fahne an den Beiſetzungsfeierlichkeiten der Leiche des Herzogs
Friedrich von Anhalt in Deſſau entgegen. Außer dem Vereine Halle
waren noch vertreten die Vereine ehemaliger 93er in Berlin, Barmen,
Bernburg, Cöthen, Aſchersleben und Hecklingen.

Das Platzkonzert findet am Sonntag mitkag 12 Uhr am
Advokatenweg (Ecke Reichardtſtraße) ſtatt. Programm:
1. Wendborne, Marſch von Schliephake; 2. Ouverture zur Oper
„Die Nürnberger Puppe“ von Adams; 3. Romanze aus „Mignon“
von A. Thomas; 4. Finale aus „Rienzi“ von Wagner; 5. „Jn
Cairo“, orientaliſcher Zug von Blon; 6. „Kaiſertreue“, Feſtmarſch
von Stettenfeld.

Vom Walhalla-Theater wird uns geſchrieben: Morgen,
Sonntag, finden zwei große Vorſtellungen des Jubiläums-
programms ſtatt. Zu der Nachmittagsvorſtellung haben Eltern,
Erzieher uſw. das Recht, auf je ein Billett ein Kind frei einzuführen.

beiden Vorſtellungen tritt das geſamte Künſtlerperſonal auf,
nter die taubſtumme Kgl. HofPrimaBallerinag Adelina

Roſſita. Adelinag Roſſita darf als ein glänzender Stern am
Varietee Himmel betrachtet werden. Eine reizende, elegante Er

inung, tanzt ſie mit ſeltener Grazie und Anmut ohne Muſik zu
hören lediglich nach dem Taktſtocke ihres Kapellmeiſters, wobei ihre
prächtigen Koſtüme recht in den Vordergrund treten. Morgen
vormittag von 11 1 Uhr iſt ein FrühſchoppenFreikonzert.

Jm Apollotheater erzielt, ſo ſchreibt uns die Direktion,
der Spielplan mit ſeinen Attraktionen ganz außerordentlichen Er
folg. Jn erſter Linie ſei aus dem Programm Olga Viarda genannt,
die allabendlich rauſchenden Applaus erntet. Jhre ganze Erſchei
nung läßt ſie als eine Heroine auftreten, auch das wuchtige Organ
weiſt darauf hin; ſie iſt eine Schauſpielerin von reinſtem Waſſer.
Das zeigt ſie vor allem mit Nachdruck und vollendetem Spiele in
ihrer „Definition eines Weibes“, ferner in ihren „Stammbuch
verſen“, in denen ſie die berühmteſten Perſönlichkeiten der Gegen
wart mit ſatyriſchgeiſtreichen Bonmots zu charakteriſieren verſucht.
Als Glanzleiſtung muß ferner ihr „Herbſt iſt's wieder“ bezeichnet
werden. Aus der weiteren Reihe des Programms ſeien die ele-

ten Erik Br., Clown Arthur mit der entzückenden Dreſſur von
Akrobatenhunden, ebenſo auch die komiſchen Oſinos erwähnt.
Morgen, Sonntag, finden nachmittags und abends Zwei Vor-
ſtellungen ſtatt.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Januar 1904. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Januar 1904 folgende

Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1903): Neu zugezogen 1311 (1282)
männliche und 1114 (1161) weibliche Perſonen. Abgezogen 955 (1107)
männliche und 844 (965) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 128 (128) männliche und 23 (29) weibliche,
Dienſtboten 44 (53) männliche und 404 (447) weibliche, Arbeiter 217
140) männliche und 36 (45) weibliche Gewerbegehilfen 786 (855),Kbſtandige Handel und Gewerbetreibende 37 (22), Lehrer, Militärs,

Gelehrte, Beamte 185 (122), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 19
(19), in Berufsvorbereitung 162 (169), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
179 (222), Summa 2069 (2094). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 84 (97) männliche und 18 (36) weibliche Dienſt
joten 28 (38) männliche und 368 (382) weibliche, Arbeiter 72 (113)
männliche und 29 (26) weibliche, Gewerbegehilfen 676 (768), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 37 (16), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 16 (7), in Verufsvorbereitung 130 (149), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 119 (182), Summa 1571 (1787). Die Zahl der An-
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 2358 (2373), die, welche von aus-
wärts nach Halle zogen, 2069 (2094), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 2312 (2283), bei Umzügen von Halle nach auswärts
1571 (1787). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelu ig
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3622 (2763), wovon
unermittelt blieben 568 (856).

Kleine Exploſion. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr platßte
im Keller des Grundſtücks Gr. Ulrichſtraße 51 eine von dem
Drogiſten Karl Kuhnt aufbewahrke Flaſche mit Salmiakgeiſt, wo
durch die Kellerräume von dem ausgeſtrömten Salmiakgeiſt angefüllt
wurden. Die requirierte Feuerwehr ſorgte für Abhilfe.

e

Sehr genaue Photographien aus Deſſau
über die Beiſetzungsfeierlichkeiten der Leiche des Herzogs von An-
halt (Fürſtlichkeiten im Zuge, Ankunft vor der Kapelle 2c.) ſind im
Schaukaſten der Photographen Hein Roggenkamp in der Ulrich
ſtraße ausgeſtellt.

Modernes Damenkleid. Jn dem Geſchäfte von
Gebr. Bethmann, Gr. Steinſtraße, hat von heute bis Montag Herr
H. Keil das Modell eines modernen, geſchmackvollen Damenkleides

ausgeſtellt.

(Das Halleſche Kunſtleben befindet ſich im Hauptblatt

T

Landwirtſchaftliches.
Zur diesjährigen Maſtviehausſtellung in Berlin, die in den

Räumen des Zentralviehhofes am 3., 4. und 5. Mai abgehalten wird,
hat der Magiſtrat wiederum weſentliche Verbeſſerungen in Ausſicht ge
ſtellt. Die Geldpreiſe ſtehen wieder in der bisherigen Höhe von etwa
20 000 Mk. in Ausſicht, ebenſo auch die goldene Nathuſiusmedaille, ein
Ehrenpreis des Klubs der Landwirte, ſowie viele ſilberne und bronzene
Medaillen. Die Bewilligung der goldenen Staatsmedaille als Ehren
preis für die höchſte züchteriſche Leiſtung iſt von dem Staats
miniſterium wie alljährlich beantragt und wird für die Rinder
abteilung in Ausſicht genommen. Bei der hervorragenden
Wichtigkeit, welche die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung in Anſpruch
nimmt und in Anſpruch nehmen muß, wird das Komitee wie alljährlich
es ſich angelegen ſein laſſen, durch Vorweis geſchlachteter Qualitäts-
tiere dem großen Publikum zu einer richtigen Fleiſchbeurteilung zu
verhelſen. Die deutſchen Geflügelzüchter werden durch Einſendung
des der Jahreszeit entſprechenden geſchlachteten Maſtgeflügels die Aus
ſtellung vervollſtändigen und durch Verkäufe der vorgezeigten Tiere
Gelegenheit bieten, auf dem eigenen Tiſche die entſcheidenden Koſt
proben anzuſtellen.

Neiningen, 5. Febr. Der bienen wirtſchaftliche
r e in für das Herzogtum Meiningen wird in dieſem

ahre vom 6.-—-8., Auguſt hier einen großen Jmkertag mit Aus
ſtellung, verbunden mit der Generalverſammlung des deutſchen
Reichsvereins für BVienenzucht, veranſtalten; die Vorbereitungen
hierzu ſind ſchon in vollem Gange. Als Platz ſind die hervorragend
geeigneten Räume des „Schützenhauſes“ gewonnen. Das Pro
kektorat über die Ausſtellung hat der Erbprinz von Sachſen
Meiningen bereitwilligſt übernommen, während die herzogliche
Staatsregierung Mittel zur Beſtreitung der Unkoſten zur Ver
fügung geſtellt hat. Ehrenpreiſe ſind in großer Zahl zu erwarten.
Willkommen ſind alle Bienenzüchter und Freunde,

Vermiſchtes.
Eine Maſſenvergiftung infolge des Genuſſes

ſchlechten Fleiſches iſt, wie wir ſchon kurz berichtet haben,
in Heidelberg vorgekommen. Es wird dazu noch geſchrieben, daß die
Erkrankungen meiſt bei Damen des „Liederkranzes“ aufgetreten
ſind, die in der neuerbauten Stadthalle gegeſſen hatten. Der Um
ſtand, daß auch Gäſte des erſtklaſſigen Gaſthofes „Prinz Karl“
erkrankt ſind, regt die Vermutung an, daß die Schuld nicht am
Speiſewirt, ſondern am Lieferer des Fleiſches liegt, der zudem für
beide Betriebe derſelbe ſein ſoll. Mittwoch waren es 45 Er-
krankungen, Donnerstag konnten drei Aerzte bereits von 60 be
richten. Die Erſcheinungen traten als heftige Verſtimmungen
des Magens und Darmes mit ſtarkem Fieber auf. Der Zu
ſt an d einer Reihe von Erkrankten iſt ſehr bedenklich und
gibt zu Befürchtungen Anlaß. Die Aufregung iſt groß. Die Ver
e hat ſchon am vorletzten Sonnabend und Sonntag ſtatt
gefunden.

Mord.. Man meldet aus Diedenhofen, 5. Februar: Heute früh
wurde der vor dem hieſigen Pulverſchuppen ſtehende Poſten,
Musketier Eichhorn von der 10. Kompagnie des 3. Lothringiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 135, erſchoſſen aufgefunden. Ob Mord
oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt; im geladenen
Gewehr des Poſtens fanden ſich die Patronen vollſtändig nicht ab
geſchoſſen vor.

Um einen Apfel. Aus Rom ſchreibt man dem „L.A.“: Die
arbeitſamen Bauersleute Ambroſio in Caivano bei Neapel warteten
eines Abends vergeblich auf die Heimkehr ihres vierzehnjährigen
Sohnes Luigi, der ſich mit dem gleichalterigen Domenico Zuppi
am Morgen zur Feldarbeit begeben hatte. Dieſer mußte etwas
von Luigi wiſſen, und ſo begab ſich denn Peppenella, die Schweſter
des Vermißten, zu Domenico, der in der Tat ſchon faſt eine Stunde
zu Hauſe war. Domenico leugnete anfangs, Kennntis davon zu
haben, wo ſein Kamerad geblieben war, ſagte aber ſchließlich, Luigi
werde noch auf dem Acker ſeines Arbeitgebers Buonfiglio ſein, und
erbot ſich, Peppennella dorthin zu begleiten. So machten ſich
Zuppi, die alten Adbroſio und das Mädchen auf, um Luigi zu
ſuchen. Lange Zeit waren alle Nachforſchungen vergebens. Da
hörte man einen Schrei, Domenico hatte den Vermißten gefunden.
Luigi lag tot auf dem Feld, blutüberſtrömt mit zerſchmettertem
Schädel. Mit einem Aufſchrei brach Peppenella ohnmächtig an der
Leiche des Bruders zuſammen. Die Alten verloren kein Wort und
keine Träne; von Gram gebeugt, gingen ſie nach Caivano zurück
und benachrichtigten die Carabinieri. Domenico erbot ſich, von
neuem dienſteifrig, den Wachtmeiſter an den Ort des Mordes zu
führen. Hier aber rief ihn der Gendarm bei Seite: „Wann
haſt Du Luigi verlaſſen?“ „Um ſechs,“ antwortete Domenico er
bleichend. „Und warum?“ „Jch ich weiß nichtl“ Habt
Jhr Euch gezankt?“ „Wegen eines Apfels Wir erhielten
vom Padrone einige Aepfel. Als wir ſie teilten, wollte Luigi
mehr als die Hälfte. Wir ſtritten uns, und ich erſchlug ihn mit
der Hacke.“ Domenico wurde nun als Mörder ſeines Freundes
in das Gefängnis abgeführt.

Schönheit und Regen. Ein engliſcher Gelehrter, der die
Schönheitstypen in den verſchiedenen Weltteilen ſtudiert hat, iſt, ſo
leſen wir in den „M. N. N.“, zu dem überraſchenden Ergebnis ge
langt, daß die Schönheit der Bewohner eines Landes in ſehr be
trächtlichem Maße von einer klimatiſchen Bedingung, dem Regen
fall, abhängig iſt. Die Frauen der „Grünen Jnſel“ genießen ſeit
langem in der Welt den Ruf, entzückende graue Augen und einen
unwiderſtehlichen Teint zu haben, und Jrland iſt ebenſo berühmt
wegen ſeines ſtändigen Regens. Auch Schottland und England mit
ihrem mäßig naſſen Klima ſind gleichzeitig wegen ihrer ſchönen
Frauen berühmt. Das Gegenteil davon iſt iſt das warme, trockene
Klima Jtaliens. Hier trifft man ſicherlich auch ſchöne Frauen; aber
in der Regel iſt die Blütezeit einer italieniſchen Schönheit vorüber,
wenn ſie die Zwanzig überſchritten hat. Es gibt viele ſchöne Kinder
in Jtalien, aber eine wirklich ſchöne und gut erhaltene italieniſche
vornehme Dame iſt eine Seltenheit. Dasſelbe läßt ſich von den
meiſten Ländern des ſonnigen Südens ſagen. Ein Vergleich zwiſchen
der Schönheit der Frauen in Aſſam, dem feuchten Lande im
Norden IJndiens, und der Schönheit der Frauen, die das heiße
Tafelland Dekan bewohnen, zeigt den entſchiedenen Sieg der
erſteren. Aus ſolchen Beobachtungen ergibt ſich die Folgerung, daß
Trockenheit der größte Feind der Schönheit iſt. Blendende Augen
finden ſich auch unter der heißen Sonne, aber die berühmte, pfirſich
gleiche Geſichtsfarbe ſieht man nur in Ländern mit gemäßigtem
und feuchterem Klima. Die Regel, daß, je feuchter das Klima iſt,
umſo ſchöner die Frauen ſind, läßt ſich auch auf einzelne Gegenden
beziehen. Jn den britiſchen Inſeln ſind die Grafſchaften am feuch
teſten, deren Küſten vom Golfſtrom beſpült werden, ſo die Graf
ſchaft Cork in Jrland, Cornwall, Devon und die Grafſchaften von
Südwales. Der Seenbezirk und Lancaſhire haben auch abnorm viel
Regenfälle. Tatſache iſt, daß die Mädchen von Cork und Killarney
ſeit undenklichen Zeiten wegen ihrer Schönheit berühmt ſind, ebenſo
die Mädchen von Devon, Cornwall und Wales. Auch die ſchönen
Spinnereimädchen Lancaſhires werden in vielen Romanen als
Schönheiten geprieſen. Dabei ſind die Frauen, die auf dem Lande
wohnen, nicht ſchöner als die Städterinnen. Die geſunde Land
farbe iſt zwar ſchöner als die „intereſſante“ Geſichtsfarbe der
Städterinnen, wird aber durch eine gewiſſe Unförmigkeit der Figur
nicht ſelten ausgeglichen. Das ideale Leben zur Erzeugung von
Schönheit wäre ein ſechsmonatiger Aufenthalt auf dem Lande zur
Erwerbung eines ſchönen Teints und ein ſechsmonatiger Aufenthalt
in der Stadt, um Anmut und Würde in der Haltung zu erlangen.
Wenn die Sonne auch einen ſchädlichen Einfluß auf die Schönheit
hat, ſo kann man doch ohne die Hilfe der warmen Sonnenſtrahlen
keine geſunde Geſichtsfarbe erwarten. Auch hier iſt eine glückliche
Mitte am beſten.

m

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wladiwoſtok, 6. Febr. Die plötzliche Abreiſe der
hieſigen Japaner wird durch eine Geheim Verfügung
der japaniſchen Regierung erklärt. Japaniſche Geſchäftshäuſer
verkauſten im Laufe eines Tages Waren im Betrage von
Hunderttauſenden zu niedrigſten Preiſen. Zwei Dampfer mit
1500 Perſonen ſind bereits abgegangen, für die übrigen werden
noch zwei Dampfer erwartet. Die Stadt iſt infolge des Aus-
bleibens von Nachrichten, ſelbſt amtlicher, aufgeregt.

Port Nolloth, 6. Febr. Gouverneur Leutweins An-
kunft wird für heute hier erwartet.

Singapore, 6. Febr. Zwei japaniſche Kriegsſchiffeſind von hier nach Norden in See gegangen. f

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Februar: Meiſt
wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit Regen.
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Hamburg, 6. Februar, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mm) liegt über Lappland, das Minimum (unter 744 mw)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ruhig, trübe und mild, meiſt
Niederſchlag gefallen. Mildes Wetter mit Niederſchlägen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Vörf en und Handelsteil.

Allgemeined
Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft. Jn der Deputations

Sitzung der Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft vom 2. Februar
wurde der Verwaltungsbericht für das Geſchäftsjahr 1903 vor-
gelegt und genehmigt. Demſelben iſt zu entnehmen, daß ſich der
Betrieb der pfännerſchaftlichen Werke bis auf den Salinenbetrieb,
welcher infolge des von den alten Salinen zur Erhaltung ihres
Abſatzes geführten Konkurrenzkampfes einen weſentlichen Gewinn
ausfall gegen die Vorjahre erlitt, recht befriedigend geſtaltet hat.
Der Reingewinn beträgt zuzüglich 9662 Mk. Gewinnvortrag aus
1902 228 132,47 Mk. gegen 243 728,35 in 1902. Die Deputation
beſchloß, der auf den 23. Februar er. mittags 12 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“ einberufenen ordentlichen Gewerkenverſammlung
die Auszahlung der bisherigen Ausbeute von 25 Mk. pro Kux
vorzuſchlagen.

O. Eisleben, 5. Febr. (Eisleber Diskonto- Ge
ſellſchaft.) Jn der e AufſichtsratsSitzung legte der
Vorſtand den Geſchäfts Abſchluß für 1903 vor. Es wurde be
ſchloſſen, der auf den 5. März er. einzuberufenden GeneralVer
ſammlung nach den erforderlichen Abſchreibungen die Verteilung
einer Dividende von 11 Prozent in Vorſchlag zu bringen.

I Staßfurt, 5. Febr. (Von den Kali-Syndikats-
Verhandlungen der jüngeren Werke.) Bei den geſtern
geführten Verhandlungen kam es mit den 17 jüngeren Werken bis
auf 2 zu einer Verſtändigung. Dieſe letzteren beiden ſind die Kali
Gewerkſchaften Burbach Magdeburg und Juſtus I Volpriehauſen
(Hannover). Bei Burbach handelt es ſich noch um die Beteiligung für
die NeuAnlage des Schachtes II bei Walbeck. Hier hat die Gewerk
ſchaft nämlich am 8. Februar d. J. in einer Tiefe von 301 Meter das
Steinſalzlager angefahren. Bei Juſtus I ſind es nur noch kleinere
Differenzen. Die Ausſichten für das Zuſtandekommen des Syndikates
ſind demnach ſeit der geſtrigen Sitzung als ſehr günſtige zu bezeichnen.

Magdeburg, 5. Febr. Der Aufſichtsrat des Magdeburger
Bankvereins hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, pro 1908
die Verteilung von 7 o (i. V. 62 z 90) zu beantragen.

W. Köln, 5. Febr. Jn der rin Verſammlung der Schienen
gemeinſchaft wurde, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, der von einem
Werke geſtellte Antrag, den Schienenverband auf 2 Jahre zu verlängern
und dem Eiſenbahnminiſter gegebenenfalls Schienen mit einer Baiſſe
klauſel anzubieten, abgelehnt. Anlaß zu dieſem Entſchluſſe gab die
Erwägung, daß im Falle der Verlängerung des Schienenverbandes
Verhandlungen über die Gründung eines Stahlwerkverbandes zwecklos
ſein würden.

Die Long Jsland Railroad Company, deren Aproz. Re
fundungMortgageGoldbonds im Betrage von 10 000 000 Dollars
ſoeben zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden ſind
und von der Diskonto Geſellſchaft zur öffentlichen Subſkription ge
bracht werden, iſt 1834 gegründet worden, mithin eine der älteſten
EiſenbahnGeſellſchaften, nicht nur Amerikas, ſondern auch der
Welt. Die Bahn dient in erſter Linie dem Perſonenverkehr, und
in der Tat überſteigen die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr
diejenigen aus dem Güterverkehr um mehr als das doppelte. Das
Aktienkapital beträgt zur Zeit 12 Mill. Dollars (hiervon 6 797 900
im Beſitz der PennſylvaniaEiſenbahnGeſellſchaft), die Obli
gationenſchuld 2154 Mill. Dollars. Dieſe Bahn, deren Ren-
tabilität ſeit einigen Jahren durch den Mangel direkten Schienen
anſchluſſes an das Feſtland beeinträchtigt war, tritt dadurch in ein
neues Stadium ihrer Entwickelung, daß die große und mächtige
Pennſylvania Eiſenbahn Geſellſchaft ihr dieſe unmittelbare Ver
bindung mit den Bahnen des Feſtlandes verſchafft. Zum Zweck des
Anſchluſſes an dieſe neuen Anlagen der Pennſylvania Eiſenbahn
Geſellſchaft emittiert die Long JslandEiſenbahn Geſellſchaft nun
die erwähnten 10 Mill. Dollars 4proz. Gold-Bonds. Welchen
Wert aber die Pennſhlvania- Geſellſchaft ihrerſeits auf direkte
Verbindung mit der Long JslandBahn legt, und welche Vorteile
ſie ſich von ihr verſpricht, zeigt der Umſtand, daß ſie die volle
Garantie hinſichtlich des Kapitals und der Zinſen dieſer Goldbonds
übernimmt. Alles nähere iſt aus dem in dieſer Nummer bekannt
gegebenen Proſpekt zu erſehen

Viehmärkte.
4 Magerviehhof Friedrichsfelde-Oſt bei Berlin. (Wochen und

Stimmungsbericht der ViehkommiſſionsBank Steinberg u. Raabe.
5. Woche vom 30. Jan. bis 6. Febr. 1904.) I. Rindermarkt. Geſamt-
auftrieb am Dienstag und Freitag 958 Rinder, 60 Kälber. Der
Hauptauftrieb am Freitagsmarkt (Hauptmarkt) beſtand aus hochtragenden
Kühen und bayeriſchen e Das Geſchäft verlief ſehr lebhaft. Schwere
hochtragende Zuchtkühe ſehr begehrt. Abgekalbte Kühe wurden vernachläſſigt.
Wir notieren als gezahlten Durchſchnittspreis Für junge hochtragende
Zucht-Kühe (holländer Raſſe): I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer
420 II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 360 III. Qualität
über 9 Ztr. ſchwer 300 Für ältere Abmelke-Kühe (holländer Raſſe):
I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 350 II. Qualität über 10 Ztr.
ſchwer 300 III. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 250 M. Für hoch
tragende Frriep (holländer Raſſe): I. Qualität über 10 Ztr. ſchwer
350 II. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 300 III. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 250 Für Stiere und Bullen zu Maſtzwecken
(holländer Raſſe): J. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 300 II. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 260 III. Qualität über 7 Ztr. ſchwer 210
Für jüſte Kühe und Jungvieh (holländer Raſſe): I. Qualität über
8 Ztr. ſchwer 250 II. Qualiät über 7 Ztr. ſchwer 210
III. Qualität über 6 Ztr. ſchwer 170 A. Für bayeriſche Zugochſen:
I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 540 II. Qualität über 11 Ztr.
ſchwer 460 III. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 390 Für
Schlachtrinder und Bullen I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 360
II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 310 III. Qualität über 9 Ztr.
ſchwer 260 Für bayeriſche Stiere zur Maſt ca. 30 40
über obige Preiſe für holländer Stiere. Für Kälber (holländer Raſſe)

ca. 8--14 Tage alt 20 40 pro Stück. II. Schweinemarkt.
Auftrieb am Mittwoch: 4828 Schweine und 529 Ferkel.
Das Geſchäft verlief lebhaft. Wir notieren als gezahflten
Durchſchnittspreis Für Läuferſchweine (Börge) ca. 100 Pfd.
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5. e v Cl. 1902 0 3e in 200 Ztr.Ladungen: frei B Kryſtallzucker I. mit Sack 17 o Halleſche Seeben ä S 102,009g 9 Hä arm e und Lager hier 1,60 ahn hier 1,20 in el mit Sack 1770. Tendenz: ſtill 36 86 100

n j 4 it. im einzelnen von Weg bei Partien frei Bahn hier 1,65 grit r 17,20. d 377 e 303 10 66600„1 ver Febr. 15,956, 18,708 ranſito frei Bahn Hamburg. Londeberger v. Paul Reiiß dieüen s 4 hrn n F März 15,756G 15 z Aug. 16,506 16,55B NKaumburger Braunko e III 1902 03 T 3 252,006W „80B, 15 80b 16,556bz. Niem blenActien 8e Neutomiſchel ochenMarktbe Mai 16,106, 16,16 B. z. (Ol.-Dez. 17,006, 17,108V. e ehe zH. Wit 5. Febr. Hopfenbericht Tendenz: matt. ehe 80203 33 11550n tkowsky. Seit meinem Beri der Hopfenhandlun Hamburg, den 6. Feb Sie s 20 12 84e alle Sorten Hopfen hier 5— em Bericht vom 21. Januar 3 (Eigener Drahtberi Februar 1904. Sag Tor GrauntodienSt.ictien 190203 12/2 228002r Sti iſt et ier 5-10 pro 50 Ki haben Zucke rahtbericht der Halleſchen Zei ehe ee h wie wrenſes wy ſp Bei d Reden re i KatelMlet ree T Prod e i eas in wieder eingetroffen mit e und bayeriſche 5 0 endement neue Uf ro ukt. Werſchen We ner- ten 2 10 4 006re 4 eſetzt worden. Für Pri etzten 14 Tagen Aug. 16,55. burg. ger NaſchinenſabrikActi ctien. 1902 03 133,5068e e S e. ben wtt e e e n en. orhanden, brachten 170 orten, die d ez. 17,00. t SrugdorſNieti ten woe fo 4146006er feſt, Dre langſam anziehend. ch 70--175 A. Die Stimmung iſt Gall. wer 164,75 v93 S p r 5. Febr. (Originalbericht von O (Eigener d v Produktenbörſe. Die Kurſe der mit e beeich III III J 350000
n kehrte der In der erſten W t Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. neten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüla
n von Porugucker fand in den engſten Grenzen. Das r Weizen M Berliu, den 6. Februar Preisnotiernm der Rainer and zu letzten und ſpäter etwas ſtei geringe Angebot R zen Mai 168,25 Juli 1609,00 (Eigener nungen für Kuxe am 6. Februarn wurde die Lume Wer d Jm w Laenf rig bei v 53 e 134,25 Juli 137,00 r gener Bericht der Halleſchen Zeitung.) w

e landsnachrich g, beſonders auch beein er Woche ai Juli r.ten, flußt durch un Mais i Juli g Nach Anden leiten Tagen a und die Preiſe bröckelten Der e Aus R b b al Juli 111,00 auren ſrage gebot alt W Na AnTnabe und den t W ſtärker Von Spiritus o 6er o e le aber. ten n oieder günſtiger. Bei etwa rkten lauteten die Nach nig Ludwig. 22 n n e 803 7 8 leb v achri ten Co J. N 600 B e 975b Preiſe ziemlich halten, ſtellen ſern Geſchäfte konnten a die Börſe v à Sühne Cgei.:.... 2150 2200 Sie 8250 6380
unter letzte Aufzei jedoch am Wochen vn Berlin v Siebenplanet 1765 1780] Carl 66508 nicht ne Nacherzeugniſſe edgen Wect (Eigener Drahtbericht de om 6. Februar. t 3300 r. 65i50 5206id letzte Noti aupten, ſondern ſchließen fü thren rtſtand Die Bz eri r Halleſchen Zeitu y de reeee re 3215 3240 Friebriched n. 2 e 740iz. Der Marktſchluß iſt wi r beſte Sorten 10 g über Die Börſe verharrte weiter i ig ng.) Vigtanſ enden 1560 1520Der W iß iſt wieder etwas ſchw v haltung. Da rrte weiter in der bisher beobachtet HOurücgk Erze Kurze dere hauſene e uniedriger. Petersb gegen geſtern um Bruchteile Dis r h it. 165d urg meldet heute durchweg f m Bruchteile era. 410] Jobannashall. 18650 182sz eg flaue Kurſe für Wildderg. 1875 16001 donnenberg A. T 100r ß ſe für e 2175 2200 Schlüſſel A.G. 1375 1400ankhaus Paul Schausei ihren irti| 568 5550 useil Co Ha Leipziger- L 9700Halle a S., c Bitterfold, Delitzsch, Eilenburg M ren Seineginsfuß zinsun ertpapieren,Ruſſiſche von 1902 z von Geldeinla Einlösung von OSerbiſch 2 5 6; e en. Conto Corr z oupons Ver-n Kursnotierungen et gudnmie Vapler r ent- u. Veensei-Verienr eſe-

r ver Berliner Börſe vom 6. Febru do. Kronenrente.. 38 Schiffahrts Dre don 1002 h und Stahl.. 2 131100 2 2erge Kipidende zen 1902

z 2 -»Aktien. Huldſchinsty. 100; SVuntent Zinkh wahnnege Tann e e ten 3 e en.4 ende 190 Brauereie n. 800.6 Lolner Vergwert. 1 213 Siemens Gl tie s (18 Ob v4 Preußiſche und deutf Zibeg-Büchener g. e sei Zlerke. diebe 10 10 h Süheln von i 12 313 S r e n
n che Fonds. Gr r n. 77 W erehit ranere Artern. 7 6 103 J Zucerfabrik. z 71 t B. se Zinsfuß Oeſterr.-un Saat ult. Z. e Att.Gaſelſe ſLnſlinfabr 15 Ag Lerpeltee ur Edderitz 19 7 333 n e neue 5 5 148.00le Deutſche ReichsAnl. konv. 3 Südöſterr. Lombarden ult. See 142. 4ä Allgem. Eleltr. Gefelſſch. 16 287.006, G Leovoldshall erit 7 7 11092,9063 Thale, Eiſenb. St pr. 10032le do. 92,70bz G Warſchau Wiener 16.00t. AngloKont.Guano t z 7 2 3 Löwe Co. 1 l u Salinen. 77s heanß. St do. 973038 m J 117 h See s u Sag ment vucan. t 85 h Maſch. 12 134eiza-ant. in. I en Meribiegaitehn Sertelng denen 19 n en e e e n 23do. 102 70bz.B uxemb. Prinz Henry 8 14 28 do. Elektr. Werke t 10 e Neue Voden Lirite e 930006 Witlener Gußſtahl. 7 1152.90b3.Bremer StaatsAnl. 247 G Weſtſizilianiſche Eiſenb... 2 2 100. 10b. do. Maſch. Schwarzropff a 206.0063 G Viederl. Kohle nGeſ. 6 10 1153,75b3 Wrede Mälzerei 4 156.20v3.6Hamburg. e 3 2 82.25b3. ſenb.. el 12 4 480 Bismarckhütte ztopff 8 332 Oberſchl. Eiſen Bedarf 8 8 108,75b;. WurmRevier. g: 58.00eder vſrrr 3 388 Bank- Aktien Secne thett. 7 7 738 bz. obega t ges 3 2' 133 G Zeitzer Maſchinenfabrik 7 e 147

haftl. Zentr.Pfdbr. Kohlen rſchl. Kokswerke. r b. G „2563r e al e t le e e Wechſel-KurſeSüchſiſch W 3 406 Berliner Bank J. 158. 1063.6 Conſolibati k Buckau. 133 d Sie ix Bergw.Ll. 2 ,75bz. Wri

h e eler 5 e 14100.10b3.B er ypotheken Bank B 7725 z. Deſſ riabrik. 12 2 Riebes Saylwerte s 13200 o Schweiz 100 Fen Halleſche er. v, 1866,92 3. S u. DiskontoBank. Se 6 132 de e Werkz. 12 10 32288 r a 12 12 233 ar Vare 196 a tz. 31,05b3 Gere do. do. von s 3“ 188 bz. G r a 6 132 Dny Luxemb. Vorz xit. h 41 Roſiter Braunkohlen 13 s -20b. G Anſerer 09 Rbl. 31,156gt. Deutſche Bank 2 4 I v. r konv.. 14 14 232 Segſ- Zuckerfabrik 9 s 748 n z e 3 1658ide o Genoſſenſch.-Bank 1 14 733 Ovz Se Rang v Dr. iowen 8 s 49 r Lond. Worte z Tat t3. et
er e tteeeeeeee 2 167. Sein n t e e Ihre Sie 9Releietät Auslä Gothaer Grundkredit Bank Eintracht, Bergw. Schering, Chem. Fabrik. 10 z 151 r v g. 26.33.80S wie e e tn El Mlchee Mi tigt t:r Kater Bankverein 6 1745 Friedr. Wi zw. 1150 vGGvSGv-GGGOofOu W
tr. Zinsfuß do a s 127 O G 8 lhelmh. L. A. 2 „O0bz GGriechiſ Privatbank e Gelſenkirch. Bergr 120.000z.ch Hiſche lonſ. Goidrente MitteldeutſcheKreditBant s 100. GeorgMari e. 13 10 213700 cer e chukerh 33 h le o Tür. 3 ntät Jeheniſche Renis. er 188 a e Wecgeiabett.-. Fs gedetien ezefeciſ endenz: Schwach.
ten Se ten. von ises Zrenß Jodenaredt r r wltteeeeee n un 202.28 Vodhtät ierreich. Hoidrente. 506.6 a gentt.Bod. Kredit 9 143,756bz.G 28 (15 z e r ant f 157,25 190,7do. e 4, t e e h Hande 6.20 S.47 t 333 Harpener Ber es e 332 n 33378 Die un e.. 575

v e a en le i e es i e 2587 do. von 1890 17063 S Bankverein n Diberna Sergw. G. Rationalbant für Deutſchland 154 Gelſe Marion 2475
W. 706. leſiſcher Bankverein 6 s denn en. 13., 10 z e Franzoſen e 422 H nrhener Bergwert. 30t. PFriäedm in Sultan See Weihe e k. e et e e e 2638h Anmm r C0 3 x 4 124.9063. l J Reiche e 7 98 Hamburger Packetfahrt09 an oseh nleihe. 7 0 Norddeutſcher Vlo III 110II 1 yd 40e A. 59 Poststr Am- U. Verkauf 2160 n e 106,00von Wechsel v. Wertpapferen, Credi e e 168.2

n, Conto Corrent-, Check- Discontierung
mypotheken- Verkehr.

tr.

r empfeblen wir unsere vorzüglicheng sehen her mnselhaßt 4 Diese Weino sind von uns in Kbermogelerä r e kk. Funbelerärn. 60 pf.
nten bezogen und daher

rkt. 53Pür trotz des villten es billigen Preises von lieblifd. ihrer prickeinden PFrise ieblichem Gesehe Prob-n in n Woraen beide Sorten e W i öester Bekömmliehkeit. Wegene Potteol G r Wanseh zum halben Preise. eine Tischweineo gern gekauft.osicowsitt, Weingrosshancdlung



e

nene

e

S

D

e

ne

m

e

S

T

e

a

e

Anterricht.

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 344.

Vuglisch, Französisch,
Italienisch, Russisch.

Konversation, orrespondenz,
1935] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
Die Direktion. Miss Alexandov.

Vorbildungs- Anstalt
v. Major a. D. Bendlor, Gr.-Lichter-
felde-West b. Berlin, staatl. konzess,
f. Fähnr.-, Einj-., Primarfe-Ex. fördg.
zurückgebl. Sohüler., 10 Prof. u. akad.
gebl. Lehr. Internat. Eintr. stets. [214

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche zum 1. März d. Js. wirk
lich brauchbaren, energiſchen Ver-
walter, nicht unter 22 Jahren, als
S alleinigen Beamten
für meine ca. 800 Morgen große
Pachtung in Thüringen. Erfahr.
in Viehzucht, Viehpflege, Hof-
und Ackerwirtſchaft (zum Teil
ſchwerer Boden) Bedingung. Nur
Bewerber mit beſten Zeugniſſen und
Empfehl. finden Berückſichtigung.
Vorſtellung nur auf Wunſch. Ge
halt bei freier Station exkl. Wäſche
400 Mk. per anno. Offerten unter
Z. Z. 197 an die Exped. d. Ztg.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Inſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekret. Rechnungs-
führer. Stellung wird ſicher und
gratis nachgewieſen. Proſpekte durch
Direktor alkKenberg, Leipziger-
ſtraße 53.
Staatl. konzefſ. Lehranſtalt fürBuchführung und SeWnnnge-

weſen, gegr. 1879. [2204

VolonkärPerwalter
oder Eleve per 1. 4. 04 oder früher

geſucht. (2051Rittergut Groitzſch b. Eilenburg.

Gnutsverwalter, verh. od. unverd.,
u. jüng., gut empf. Wirtſchaftsb.
mit nicht zu hohen Anſpr. wollen
ſich melden sub B. C. 9063 an
G. L. Daube Co., Berlin W. 8.

Suche zum 1. März d. Js.
einen erfahrenen, energiſchen [2192

Gespann-Hofmeister.
Zeugnisabſchriften ſind einzu

ſenden an H. Wurm,Rttgt. Brücken III a- d. Helu e
Station Wallhauſen.

Suche zum 1. April verheirateten

Hofmeiſter.
Gute Zeugniſſe Bedingung.

Zech, Rittergutsbeſitzer, SLangenreichenbach, Kr. Torgau.

Für mein R Kolonialwaren-,
Spirituoſen und Zigarrenge-
ſchäft W ſuche ich zu Oſtern
unter ſehr günſtigen Bedingungen

2 lieinen Lehrling
mit guter Schulbildung. [1683
August Schuberth, Gorgan,

Jnh.: Alfrod Pohrerp.

Lehrling
mit höherer Schulbildung und guter
Handſchrift zum 1. April r t
geſucht.Ed. Anton, Buchhandlung

Alte Promenade 1 a.

Haupt-Sonderabteilung

Braut
Aunsstattungen,

Mustersendungen und Preisbereehnungoen
bereitwilligst und Kostenlos.

Leibwaäsohe, Tisohwäsohe, Bettwäsohe, Küohenwäscohe,
Tieiderstoffo, Dlusenstoffe.

Zuschneiderei und Nähstuhben.
Figene

Ohorhemden nach mass Herrengarderobe nach Mass.
Kragen ManschettenTrikotagenm

Wegen Auflöſung
meiner Leimenm-,

Mandlung
Wäsche- u. Aussteuer-

werden ſämtliche am Lager befindlichen Waren, in nur beſten Qualitäten, zu

ganz aussergewöhnlich günstigen Preisen
abgegeben.

Carl Stockner,
2156 Gr. Steinſtraße 74.

heneral
in techniſchen Brauchen für die
amerika von einem Fachmann in NewYork geſucht.
tretungen für Weltausſtellung in St. Louis.
D. U. 4331 an Rudolf Mosse, Dreseden. [190

Agenturen
ercinigten Staaten von Nord

Eventl. Ver
Antworten unter

Hausmann.
Für Villa, kl. Park, Gemüſeg.

zuverl. unverh. Gärtner oder
in allem geübter Gartenarbeiter
zum 15. März oder ſpät. geſucht,
ſpät. Verheirat. nicht ausgeſchloſſen.
Off. mit Zeugnisabſchr. und Ge-
haltsanſpr. bei freier Wohng. zuſ. an

Sechilähauer, Annaburg,
Bezirk Halle. (2179

Schmiedelehrling
geſucht. H. Wegrer, Auguſtaſtr. 3.

Als Lehrling
findet junger Mann mit guter
Schulbildung aus achtbarer Familie
Stellung bei Gesehw. Jüdel
Leipzigerſtraße 101. [2215

Suche zum 1. April eine
tüchtige, erfahrene

Wirkſchaftsmamſell
mit guten Zeugniſſen. Milchwirt-
ſchaft nur für eigenen Bedarf.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an

Frau L. Bach,
Rittergm Eptingen b. Mücheln,

Bez. Halle a. S. [I1883

Jüngere Wirtſchafterin,
im Kochen und Federviehjucht er
fahren, ſucht zum 1. April er.
Rttgt. Etzdorfb. Eiſenberg (S.A.).

Zeugnisabſchriften erbeten. Vor-
ſtellung nur auf Wunſch. [2065

Junge Mädchen, welche die
ff. Küche und den Haushalt er
lernen wollen unter Hauptleitung
der Frau, können zum I. April
bezw. I. Mai eintreten. Ferner
kann ſofort ein anſtändiges,
junges, gebildetes Mädchen mitguten Kenntiſſen, paſſend für Laden

geſchäft (Materialwaren), welches
auch Buchführung verſteht, ein

treten. 2050voppe Gaſthaus u. Penſion,
Schierke im Harz.

Wirtſchafterin,
in Küche, Wäſche und 7 Federvieh
zucht erfahren, zum 1. April ge-
ſucht. Milch geht zur Molkerei.
Rittergut Balgſtädt (Unſtrut).

S um 1. nſ u jüngere
amſell

die in Küche und Molkerei erfahren
iſt. Gehaltsanſprüche mit Alters
angabe und Zeugnisabſchriften zu

ſenden an [2066
Amesdorf bei Güſten (Anhalt).

Junge Leute mit guter Schul
bildung, aus achtbarer Familie,
können unter günſtigen Bedingungen

Lehrlinge
eingeſtellt werden. (2196

Kanfhaus H. FEIKan,
weiß, ſuche zum 1. April

&Mamsell, feinen Küche
gründlich be

wandert iſt und in der Federvieh
X zucht u. Milchwirtſchaft v

Frau
E. Saeuberlich, Gut Mittel-

Leipzigerſtraße 87. X Edlau b. Könnern a. S. [2152

Frau Agathe Herrmann

Perſonen,
die ſich anbieten.

Den Herren Landwirten
zur gefälligen Kenntnis, daß des
Sonntags vormittags von 9 bis
2 Uhr in meinem Bureau ſämtliches
männliches landwirtſchaftl. Dienſt-
perſonal vorhanden iſt und kann
direkt gemietet werden. [2006
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. Telephon 2618.

Ein a. g. Familie ſt. Beamter,
28 Jahre alt, i. gr. Rübenwirtſch.
tätig gew., ſucht geſt. a gute
Zeugniſſe u. Empfehl. z. 1. April
Stellung als
alleiniger oder J. Beamter
a. gr. Rittergute i. d. Nähe v. Halle.
Gefl. Offert. erb. unt. Z. C. 182
an die Exved. dieſer Ztg. [1864
Maſchinentechniker ſucht Neben-
beſchäftigung. w Off. u. Z. w. 196
an die Exped. d. Ztg. [2220

Suche für meinen früheren
erſten Beamten dauerude
Stellung, wo bald oder ſpäter
Verheiratung geſtattet. Jch kann
denſelben für intenſive Wirtſchaften
auf das beſte empfehlen. ([2067

Löth, Domänenpächter,Domäne Wandersleben,
Bezirk Erfurt.

Landwirtsſohn, 45 Jahre alt, verh.,
läng. Jahre als Werkführer in größ.
Gopswerken tätig, wor. b. Zeugn.,
ſucht bald od. ſp. anderw. Ver
trauensſtellung, gleichviel welch.
Branche, Speditionsgeſch., Brauerei
und dgl. Gefl. Off. unt. Z. c. 200
an die Exp. d. Ztg. erb. [2228

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner, Auffeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen-
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien c. 2c. ſuchen
Stellen durch d. Zentral Stellen
Vermittlungs-Bureau, Jnhaber
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Handels
gerichtlich eingetragene Firma.
W Telephon 2233. WNB. In meinem Bureau erſcheint
jeden Sonntag vormitt. eine größere
Anzahl Stelleſuchende und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelg
heit, Leute anzunehmen. [2171

3 mit langj., gut. Zeugn.Tücht. verſeh. verh. u. ledige
Jnſpektoren, Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
Arbeiterfamil., Schweizer ſuch. f. März
u. April Stell. Friedrich Fissoler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. (2121)

Achtung! sRuſſiſche Arbeiter u. heut

innen ſow. Vorſchnitter in jeder
Anzabl beſorgt Adolf Müller, Stellen-
vermittler, Kempen, Prov. Poſen.

tAchtung?! J
Suche Stelle als Unternehmer

mit 40 oder 60 Arbeitsleuten aus
Weſtpreußen oder RuſſiſchPolen.
Männer, Mädchen beſorge zu jeder

3 landwiriſchaftlichen Arbeit 3. oder
15. April 1904. Kaution, Führungs
atteſte, Kontrakte kann ich ſofort
ſchicken. Jos. Ragowski,Groß Komorsk Kreis Schwetz).

Landknechte, Grofz,
Klein u. Stallknechte
(garant. tücht.) beſ. billig

August Ruthe,
Stellenvermittler, Berlin,

N. Tieckſtr. 3. Zahlung erſt
h k nach Dienſaptr. Proſp. gr

2226)

Der Jnternationale Stall-
ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
gerhrten Herrſchaften bei unent-
geltlicher Vermittelung v. Per
ſonal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig
Gottſried Zimmermann.Mittelſtr. II. Telephon 4992.

Filialbureaus: [2181
Verwalter Schellenberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Speiser,

Althörnitz bei Zittau.
Das Bureau in Halle gehört
dem Verbande nicht v an.

Febdarbeiter

(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galigzier,
Ungarn) für Frühjahr 1904 beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arberiksnachweis 1170
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

rege de Knechte, S S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise RärwinKoel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Magd, 19 J., Hofjunge, 17 J.,
ſuchen Stelle. Marie Glänzel, Stellen-
vermittlerin, Schmeerſtr. 2, II. (2221

8 Selbſt. Landwirtin, 34 J. alt,
ucht 1. April Stelle. Frau Anna
ieckinger, Stellenvermittlerin,350 Ulrichſtraße 9. [2170

Tü cht ſelbſt. Wirtſchafterin,
langjähr., vorzügl.Zeugn., ſucht zu. 1. April Stellung.

ädchen ſucht Ausbild. als
Mamſell. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtraße 31/33. [2120

Ein im Hausweſen und Kochen
erfahrenes, junges [9107

Mädchen
aus guter Familie, 19 Jahre alt,
welches bereits in Stellung war,
ſucht, geſtützt auf gute t
in beſſerem Hauſe zum I. April
Stellung als
Skütze der Hausfrau
Gefl. Off. unter Z. a. 198 an

ldie Exped. d. Ztg. erbeten.

zimmer, Gas, Bad, Waſſerkloſet im

H. C. Woeddy- P önicke, Halle a. S.
Leinenhaus, Wäsche an hDie Firma übernimmt jede Garantie für tadellose Ausführung zu äusserst billigen Preisen und

sichert sorgſältigste Erledigung aller Aufträge 2 W.

Mietgeſuhe.

[2168

Steinweg 30a
be alwn Wohnung, II. Etage,

St., gr. u. Zub., 1. Aprilpreiswert zu erjeter

Ladenmittlerer Größe, evtl. m. Wohnung
s verkehrsreicher Straße zum

Thielenstr. 4 (am Vabhnhof)
Wohnungen, 168, 180 u. 450 Mk.
zu vermieten. Fritz Kessler.

1. April 04 zu mieten geſucht.Offert. erbeten mit Preisangabe und

en. o. 190 a. d. Exp. d. Zig.

Vermiekungen.

Mirohnermr. 10 (a. Bahnhof

halbe J. Etage,
5 heizb. K., K., Gas 2c., 1. 4.z. verm. Ah ba b. Schönerstädt.

(2225)

Lindenſtraße 14
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer,
Balkon, Küche, Bad, Kloſett, mit
Gaseinrichtung, Mädchen- u. Boden-
kammer, ſowie Keller ſofort oder
ſpäter für 800 Mk. zu vermieten.

Näheres bei Ernst Hofmeister,
Lindenſtraße 13, part. [1961

Forsterstr. 3, I.
herrſch. Wohnung zu vermieten.
Näh. Forfterſtr. 4, pt. oder beim

Hausmann [1922
Untere Leipzigerſtr. 23

II. Etage, für Bureau geeignet,
per I. 4. zu 800 Mark zu ver-

mieten. [1936
Sofort zu vermieten:

Nikolaiſtraße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [2047

Hochherrſchaftl. Wohnung,
alleinſt. Villa, 83., Küche, Bad, Zub.,
Gas, gr. Gart. p. 1. 4. o. ſp. z. verm.
1550 Mk. Kronprinzenſtraße 4.

St. K., K. v. 120 160 Mk.
dgl. 2 St., K., K. 180--195 Mk.ſof. od. 1. äpril zu verm. Diemitz,

verläng. Breiteſtr. 5 (2216Viktor Scheffeiſtrafe 8, Ecke

Bismarckſtraße, frdl. II. Etage,
5 Zimmer, darunter Eck- u. Erker

Korridoru. reicht. Zubeh. p. 1.4. z. verm.
2201]

b t ar 8Wohnung f. 350 Mk. 1 zu verm.,
ſowie leere Stube 1. 3. zu verm.

Wörmlitzerstr. 109
ſchöne Wohn., 430 Mk., 1.4. zu verm.

Kirtenstrasse 7
Parterre-Wohnung, 45 Tlr., ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Pfrännerhöhe 53
Stube u. Kam., 45 Tlr., ſof. z. bez.
J

Harz 25
2 Stb., Kam., Küche u. Zubeh. ſof.
od. ſpät. zu verm. Preis 320 Mk.

Spitze 36
1 kleine Wohnung per 1. April
an 2 einzelne Leute zu vermieten

Fürstental 5
St., K., K., Korr. u. Zub., 200 Mk.,
1. 4. 04 z. v. Näh. daſ. Hof, Kontor.

Zwingerstr. 13, II. Et.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, 1. Aptil zu verm. Näh.
im Seitengebäude bei Sehlippe.

Wohurngen, 2 St., K., K. u.Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.,
zum I. April zu vermieten. Zu erfr.

bei Knoch, Wörmlitzerſtr. 12.
Parkstr. 18, 3 Tr.

ſaubere Wohn., 2 St., K., K. u.
Zubeh., 270 Mk., an ruh. Leute
zum 1. April zu vermieten.
Wohnungen 340 und 190 Mk.
Näh. Moritzzwinger 6 1 Tr.

Spitze 21kleine freundäche Wohnung an

einzelne Leute per 1. April 1904
zu vermieten.

Wohnungen im Neubau ſind
ſehr billig zum 1. April zu ver
mieten, auch mit Laden, zu allempaſſend. Näh. b. Kupka, Wörmlitz.

c

Streng reell.
Gutſit. Herr v. ehrenw. Charakt.

u. angen. Aeuß. w. m. geb. jg. Fräul.
(20--25 J.) m. d. beſt. Herz. u.
Charakt.-Eig. i. briefl. Verk. z. tret.
zw. ſpät. Heirat. Str. Diskr. zugeſ.
Ernſtg. Off. m. Bild erb. u. G. W. 999
bahnpoſtlagernd Halle a. S. S

J Familiennahrichten.

6577237 Ein Sohn: Fen,
Rudolf Müller (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Juſtizrat Franz
Kaehrn (Salzwedel). Hr. Kauf
mann Otto Jmmelmann (Bis
mark). Herr Fleiſchermeiſter
Eduard Kühlwind (Heringen).
Hr. Bäckermeiſter Wilhelm Grube
(Deſſau). Frau Louiſe Schröder
(Magdeburg). Frau Jda Heil-mann (Meufelwitz). Fr. verw.
Henriette Kornmann (Falken
hain). Fr. re Weiſe (Naum-
burg). Frau, Sophie Torger
(Deſſau). Fr. Marie Oberlein
(Deſſau). Fr. Luiſe Witt (Deſſau).
Fr. Emma Kühn (Erfurt). Fr.
Wwe. Bertha Zſchetzſche (Erfurt).
Fr. verw. Regierungsrat Auguſte
Thier (Erfurt).

Todes Anzeige.
Am 5. Februar nachmittags 5 Uhr ſtarb nach langen, ſchweren

Leiden unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß
mutter und Schweſter,

Frau Ghriöstiane Fritsche
geb. Rost

Um ſtilles Beileid bitten

im bald vollendeten 71. S

Cöllme, den 6. Februar 1904.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

mittags 3 Uhr ſtatt.Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. Februar, St

Heute morgen 2 Uhr en

Frau Clara

tſchlief ſanft nach kurzem, aber
ſchwerem Leiden meine inniggeliehte Frau, unſere treuſorgende
Mutter, Schwieger und Großmutter,

Boeters
geb. Fgeling.

Weißenfoéels, den 5. Februar 1904. 12193

Im tiefſten Schmerze:
Hermann BRoeters.

Elisabeth Keller geb.

Margarethe von Karger geb. Boeters.
Hermann Boeters, Rittergutsbeſitzer, Roßbach.

Boeters.
Alſred von Karger, Hauptmann u. Komp.-Chef, Mainz.
Else Boeters geb. Fuss.
Dr. Max Koller Amtsgerichtsrat, Salzwedel

und fünf Enkel,.
Die Beerdigung findet Mo

nachmittags vom Trauerhauſe, Merſeburgerſtraße 5, aus ſtatt

V

ntag, den 8. Februar, 3 l
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Sonntag 2. BVeilage zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung 7. Februar 1904.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkenditz, 5. Febr. (Die neuerbauten Bahnhöfe)

Lützſchena und Wahren wurden am Donnerstag dem Verkehr übergeben.
Es fahren daher auch die Züge zwiſchen dieſen Stationen nicht mehr
im alten Gleiſe, ſondern neue Schienenſtränge zweigen am neuerrichteten
Stellwärterhäuschen dicht vor Lützſchena ab, nm in einer Wendung nach
links am Lindenthaler Exerzierplatz entlang weiter zu führen. Kurz
nachdem der neue Bahnhof Wahren paſſiert iſt, erfolgt die Einmündung
der neuen Gleiſe in die bisherigen. Der Bahnhof Wahren hat jetzt
auch Reſtaurationsbetrieb.

u. Oberröblingen a. d. Helme, 4. Febr. (Spar- und
Darlehnskaſſe. Familienabend.) Auch hier
wurde eine Spar und Darlehnskaſſe (Hauptſitz in Halle) be-
gründet, der ſich eine große Zahl Oekonomen als Mitglieder ange
ſchloſſen haben. Einer der hieſigen Lehrer hat das Rendanten-
amt übernommen. Dieſer und die Vorſtandsmitglieder wurden
im Landratsamt zu Sangerhauſen verpflichtet. Vergangenen
Sonntag und Montag wurde in einem von Herrn Paſtor Ullrich
abgehaltenen Familienabend nachträglich Kaiſers Geburtstag ge
feiert. An beiden Abenden war der größte Saal des Ortes dicht
beſetzt und lauſchten die vielen Anweſenden mit großem Jntereſſe
den reichhaltigen Darbietungen: Klaviervorträge, Reigen von
Schulkindern, die in einer Huldigung für Kaiſer und Kaiſerin endeten,
patriotiſches Feſtſpiel, humoriſtiſche Einakter. Auch aus den
Nachbargemeinden hatten ſich verſchiedene Beſucher eingeſtellt. Alle
gedenken vollbefriedigt und dankbar an den wohlgelungenen Verlauf
dieſer beiden ſchönen Abende zurück.

oo Liebenwerda, 5. Febr. (Der Vakterkländiſche Frauen
verein) für den Kreis Liebenwerda, an deſſen Spitze Damen in
bevorzugter Lebensſtellung ſtehen, erfreut ſich einer recht ſegensreichen
Wirkſamkeit. Der Verein, der am 3. Juli 1900 auf Anregung der
Frau Rechtsanwalt Prüſchenk v. Lindenhofen und des damaligen
Superintendenten Uhle gegründet wurde, zählte zu Anfang 50 Damen,
jetzt iſt die Mitgliederzahl auf 356 gewachſen. Vorſitzende iſt genannte
Dame, ſtellvertretende Vorſitzende Frau Rittergutsbeſitzer Schroth-
Schmerkendorf Superintendent Nebelſieck fungiert als Schriftführer
und Lehrer Fritzſche als Schatzmeiſter. Zu dem erweiterten Vorſtande
gehören eine Anzahl Damen und Herren aus den verſchiedenen
Orten des Kreiſes. An jährlichen Beiträgen werden von den
Damen gezahlt 1 bis 40 Mk. Herren haben mindeſtens 5 Mk. zu
zahlen. Außer den jährlichen Beiträgen gingen von hochherzigen
Gönnern zahlreiche Beiträge bis 300 Mk. zu, dazu 600 Mk. vom
Provinzialverein. Ganz beſondere Einnahmen erzielte der Verein
durch drei Bazare, von denen der erſte einen Betrag von über 2576 Mk.
einbrachte. Dieſen Einnahmen ſtehen erhebliche Ausgaben gegenüber,
da der Verein zahlreiche Kranke und Arme unterſtützt und in Coßdorf
und Falkenberg je eine Diakoniſſen-Station errichtet hat, von denen
jede dem Verein rund 1000 Mk. koſtet. Möge der Verein zum Segen
des Kreiſes weiter blühen!

o Liebenwerda, 5. Februar. Erhöhung der Lehrer-
gehälter.) Nachdem unſere ſtädtiſchen Behörden vor noch nicht zwei
Jahren das Grundgehalt der Lehrer von 1050 Mk. auf 1100 Mk. er
höhten und erſt kürzlich die Wohnungsmiete und die Amtswohnungen
mit 50 Mk. mehr bewerteten, haben dieſelben in der letzten Stadt-
verordnetenſitzung das Grundgehalt auf Antrag des Lehrerkollegiums
auf 1200 Mk. feſtgeſetzt.

-Il- Barby, 5. Febr. (Einen 25 Pfund ſchweren Hecht)
fingen vorgeſtern einige Calbenſer Herren in der Saale am Saalhorn.

Merſeburg, 6. Febr. (Unfall. Karambolage.) Jn
der Papierfabrik der Firma Gebr. Dietrich hier geriet geſtern ein
16jähriger Arbeiter B. in das Getriebe einer Papiermaſchine und
erlitt an der linken Hand und am linken Bein erhebliche Verletzungen,
die ſeine Ueberführung nach der Halleſchen Klinik notwendig machten
Der Leipziger Auto-Omnibus hatte geſtern vormittag, als er in unſerer
Stadt einfuhr, kurz hinter der Neumarktsbrücke eine Karambolage mit
einem ländlichen Milchwagen. Das Pferd desſelben ſcheute vor dem
Automobil und rannte direkt auf dasſelbe zu. Mit der Wagendeichſel
wurden einige Scheiben des Omnibns zertrümmert, ſonſt iſt nichts
paſſiert.

Zeitz, 4. Febr. (Verbrannt.) Ein 15jähriges Mädchen
in Grana, das einzige Kind der Eltern, verbrannte ſich geſtern früh
laut „Zeitzer Anz.“ durch eine Petroleumlampe Beine und Hände in
lebensgefährlicher Weiſe. Die Leute hatten ein Schwein geſchlachtet und
das Mädchen ſollte dem Schlächter, der das Pökelfaß die Treppe hinauf
trug, mit der Lampe leuchten. Den Händen des Mannes entglitt
plötzlich das Faß und ſchlug dem Mädchen die Lampe aus der Hand,
die ſofort explodierte und die Kleider der Unglücklichen in Brand ſetzte.

Zeitz, 5. Febr. (Rebelliſcher Theaterofen.) Jm
Saale der „Zentralhalle“ gab es, als die Vorſtellung „Der Vogelhändler“
begonnen hatte, unliebſame Ueberraſchungen. Aus dem eiſernen
Ofen rechts von der Bühne ſchlug eine Flamme mit exploſivem
Geräuſch hervor gerade einem Muſiker des Stadtorcheſters in
den Rücken. Entſetztes Emporſchnellen des Getroffenen, Rauch,
kohlenoxydartiger Geruch, Naſerümpfen der Akteure auf der
Bühne und der Zuſchauer in der Nähe. Die Exploſionen wiederholten
ſich bald darauf. Die Muſiker ſprangen wie elektriſiert von ihren Sitzen
empor und ſpielten (geigten, blieſen) ſtehend auch einige Zuſchauer ver
ließen ihre Plätze und begaben ſich rückwärts in das Jnnere des
Saales außer Schußweite. Die Theaterpanik iſt ja jetzt an der
Tagesordnung. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß infolge des Gebarens des
rebelliſchen Ofens die Aufführung mehrfachen Störungen ausgeſetzt war,
jedoch konnte die Operette noch zu gutem Ende geführt werden. Als
Urſache des Herausſchlagens der Flamme nimmt man Ueberfüllung des
Ofens mit Heizmaterial oder überhaupt Mangel an Zug an.

Donndorf, 5. Febr. (Unterwegs.) Ein junges Mädchen
aus Naumburg hatte böſe Bekanntſchaft mit dem Klapperſtorch gemacht,
der ſich in einem Eiſenbahnabteil kurz vor der Station Donndorf
einſtellte. Mutter und Kind befinden ſich wohl und wurden im Warte-
ſaale untergebracht.

2101)
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Naumburg, 4. Febr. (Schl u ß.) Das hier ſeit mehreren
Jahren beſtehende, von Major z. D. Fromme geleitete Jnſtitut zur
Vorbereitung für die Offiziersprüfung iſt vor kurzem aufgelöſt worden.

2 Jlſenburg, 5. Febr. (Ertrunken.) Die Knaben des
Steinhauers Ritzau und Formers Oppermann, 14 und 11 Jahre
alt, betraten das Eis des Teiches am fürſtlichen Hüttenamt, das
nur an den Seiten noch trägt, und brachen, als ſie ſich in die
Mitte wagten, ein. Ein dritter Junge holte Hilfe herbei. Der
Kufſcher Hedicke vom „Hotel Herchnia“ machte ſich ohne Zögern
ans Rettkungswerk. Es gelang ihm, O., wenn auch bewußtlos,
ans Land zu bringen. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten
Erfolg. Unterdeſſen verſuchten andere Leute den kleinen R. zu
finden, was aber einige Zeit in Anſpruch nahm. Leider konnte
dieſer nur als Leiche den tiefbetrübten Eltern gebracht werden.

Schladen a. H., 5. Febr. (Vergiftung durch ver
dorbenen Kohl.) Wie ſchon kurz gemeldet, traten bei einer im
hieſigen Armenhauſe wohnenden Familie Schmelzkopf plötzlich Ver
giftungserſcheinungen auf. Die Frau und zwei Kinder ſind bereits
geſtorben zwei andere Kinder und die Schwägerin liegen ſchwer krank
darnieder. Man glaubt, daß die Erkrankungen auf den Genuß von
Kohl zurückzuführen ſind, den die Familie geſchenkt erhalten hatte und
der verdorben oder verunreinigt war. Der Ehemann, der von dem
Kohl nicht gegeſſen hat, iſt geſund geblieben. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.
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Leutenberg, 4. Februar. (Um die vakante Bürger-
meiſterſtelle) haben ſich 70 Herren beworben. 12 ſind bereits
zur engeren Wahl geſtellt.

Eiſenach, 5. Febr. (Erfüllte Wünſche der
Lehrer.) Um dem Lehrermangel im Großherzogtum zu
begegnen, hat die weimariſche Regierung ſich entſchloſſen, das
Grundgehalt für die Lehrer und Lehrerinnen aufzubeſſern.
Nach der dem Landtage zugehenden Vorlage ſind für dieſen Zweck
rund 100 000 Mk. vorgeſehen; das würde einer Erhöhung von
100 Mk. für jede Lehrerſtelle gleichkommen. Erfreulich iſt ferner,
daß die Regierung den ſchon oft ausgeſprochenen Wunſch der
Lehrerſchaft, die Gewährung des Gnadenquartals,
zu erfüllen gedenkt. Die Vorlage ſieht hierfür eine Mehrforderung
von 6000 Mk. vor. Von der ebenfalls ſchon oft erbetenen Be
freiung der Lehrerwitwenbeiträge an die Staatskaſſe
verlautet nichts.

Gotha, 4. Febr. (Der Regierungsverweſer) fuhr
geſtern vormittag mit Staatsminiſter Hentig nach SchutzhausSchwarz-
wald, um dort das neben der Herzog Alfred-Gedächtniskirche liegende,
zur Bebauung auserſehene Gelände zu beſichtigen, und nachmittags
nach Oberhof, um im Jagdſchloſſe eine aus Ortseinwohnern beſtehende
Deputation zu empfangen und Entſcheidungen über Forſt und Bau
angelegenheiten zu treffen. Abends wohnte er hier dem Vortrage des
Konſervators der thüringiſchen Kunſtdenkmäler, Profeſſor Voß, über:
„Die thüringiſche Bildhauerkunſt an der Schwelle der deutſchen
Renaiſſance“ bei. Seine Abſicht, Gotha am 10. Februar zu verlaſſen
und zu ſeiner Gemahlin und den bei ihr in Davos weilenden jüngſten
Kindern zurückzukehren, hat der Regent auf die Meldung, daß die
Kinder erkrankt ſeien, geändert. Er reiſte bereits heute abend 11 Uhr
nach Davos ab.

Greiz, 5. Febr. (Die Hochzeit.) An dem hieſigen Fürſten
hoſe ſand, wie ſchon kurz gemeldet, am Donnerstag nachmittag die
Vermählung der zweiten Tochter Fürſt Heinrichs LXII., der Prinzeſſin
Marie, mit dem öſterreichiſchen Dragonerleutnant Baron Ferdinand
von Gnagnoni ſtatt. Dieſer zweiten „Mesalliance“ innerhalb Jahres
friſt am hieſigen Hofe ſtand man natürlich von Anfang an ſkeptiſch
gegenüber und vor allem die fürſtlichen Verwandten
ſträubten ſich energiſch dagegen. Da ſchließlich auch noch
konfeſſionelle Schwierigkeiten entſtanden, weil der Bräutigam
katholiſch, die Prinzeſſin aber evangeliſch, ſo ſchien es eine Zeitlang,
als ginge die Verlobung wieder zurück. Doch klärte ſich durch die
Nachgiebigkeit des Bräutigams die Sache, und nunmehr fand die Ver
mählung ſtatt. Es war eine vollkommen interne Feier. Da man be
fürchten mochte, daß die eine Prinzeß vielleicht an einem der öſter
reichiſchen Hochzeitsgäſte Gefallen finden könnte, weil Prinzeß Hermine
ihren jetzigen Gemahl auch auf der Hochzeit ihrer Schweſter, der Prinzeß
Emma, kennen lernte, ſo mußten beide jüngſten Prinzeſſinnen, Hermine
und Jda, von hier abreiſen, und haben alſo an der Hochzeit ihrer
Schweſter nicht teilnehmen können. Die einzige in Frage kommende Fürſt
lichkeit war die Erbgräfin Prinzeß Yenburg, die Tante der Braut.
Was beſonders intereſſant war, iſt die Tatſache, daß der geiſteskranke
und regierungsunfähige Fürſt Heinrich XXIV. ſeine Schweſter zum
Altar führte und ſich dabei ſo korrekt benahm, daß der Uneingeweihte
nicht imſtande geweſen wäre, in ihm einen Mann zu erblicken, der
nicht Herr ſeiner geiſtigen Kräfte iſt. Den Bräutigam führte
Prinzeß Yſenburg. Die Trauung fand im Gobelinzimmer
des unteren Schloſſes ſtatt und wurde vom Konſiſtorialrat
Gerold vollzogen, während Kammerpräſident von Geldern die
Zivil Trauung vorgenommen hatte. Die Prinzeſſin Braut trug
ein Crépe de Chine-Kleid mit von ihrer Mutter ererbten Spitzen
und den Brautſchleier ihrer Mutter, der Fürſtin Jda, den auch
die verheirateten Schweſtern der Braut an ihrem Hochzeitstage
getragen hatten. An die Trauung ſchloß ſich ein Diner, an dem
37 Perſonen teilnahmen. Nachmittags 4 Uhr fuhr das neuver-
mählte Paar per Wagen nach Reichenbach und von dort nach
München, von wo eine längere Hochzeitsreiſe angetreten werden
ſoll. Geſchenke erhielt die Braut ſehr viel. Die Fäürſtin
Mutter von Bückeburg ſchenkte ein koſtbares ſilbernes und goldenes
Tee- und Kaffeeſervice, die Schweſter der Braut, die Großherzogin von
Weimar, eine wundervolle Brillantbroſche und einen koſtbaren Spitzen
mantel, der Fürſtregent große ſilberne Armleuchter, ferner befanden ſich
unter den Geſchenken eine koſtbare Standuhr als Geſchenk der Stadt
Greiz, dann ſeidene Kiſſen mit eingeſticktem Reußenwappen, Gemälde,
die fürſtlichen Schlöſſer darſtellend, kunſtvolle Adreſſen ufw. Die Prin
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zeſſin Reuß, nunmehrige Freifrau von Gnagnoni, kommt nach Weld,
wo ihr Gatte als Leutnant im 6. k. k. Dragoner- Regiment dient.

Greiz, 4. Febr. (Jubiläum.) 25 Jahre Hofmarſchall iſt
am 12. Februar der Chef der hieſigen Fürſtl. Hofhaltung Freiherr Titz
von Titzenhofer. Am 12. Februar 1879 trat er als Major à la suite
und Hofmarſchall in die Dienſte Heinrichs XXII. Der Jubilar, der
hier ſehr beliebt iſt, iſt ſeit Wochen erkrankt.

Leipzig, 5. Februar. (Straßenraub.) Jm Grundſtück
Nordſtraße 66 wurde am Donnerstag abend gegen 7 Uhr einer Dame,
als ſie die Treppe emporſteigen wollte, von einem Unbekannten, der
ihr gefolgt war, eine Pompadourtaſche mit 310 Mark Jnhalt unter
Anwendung von Gewalt entriſſen. Der freche Dieb entkam durch die
Flucht.

Trimmitſchau, 4. Febr. (Jm Streikgebiete) werden jetzt
wieder Flugblätter auf Flugblätter verbreitet. Als Antwort auf die
letzte öffentliche Erklärung des Spinner- und Fabrikantenvereins, die
ſich u. a. mit der Organiſation der Textilarbeiter beſchäftigte, hat der
Streikausſchuß ein neues Flugblatt verteilt, in dem die Arbeiterſchaft aufge
fordert wird, ſich zu neuem Kampfe zu rüſten. Die Arbeiterſchaft hätte den
Frieden gewollt. Wenn die Unternehmer den Krieg wollten, ſo ſollten ſie ihn
haben. Der Textilarbeiterverband laſſe ſich keine Vorſchriften machen über
Statuten und Mitgliedſchaft und brauche keinen Rat von den Fabrikanten.
Die Unternehmer hätten kein Recht, einen Verzicht auf die Ausübung
des durch die Gewerbeordnung den Arbeitern gewährleiſteten Rechts
der Organiſation zu fordern. Zunächſt werde die Leitung der
Organiſation abwarten, wie die Situation ſich weiter entwickle. Die
Verantwortung für alles Weitere falle auf die Seite der Unternehmer.
(Das iſt ja das alte bekannte Lied. D. R.) Nach der bedingungs-
los verlorenen Schlacht wird die Arbeiterſchaft ſich wohl kaum ſo bald
zu neuen Machtexperimenten der Partei gebrauchen laſſen. Jmmerhin
zeigen dieſe neuen Machenſchaften, daß die hinter den Kuliſſen tätigen
Kräfte nach wie vor am Werke ſind. (Sie haben ja auch nichts zu
verlieren bei einem Streike.) Jn Meerane behaupteten Redner in
einer Verſammlung, daß die Crimmitſchauer Arbeiterſchaft entſchloſſen
ſei, den Kampf erneut aufzunehmen, wenn die Fabrikanten ihren Feld-
zug gegen die Organiſation der Textilarbeiter weiter fortſetzten. Die
nächſten Tage wären entſcheidend für den weiteren Verlauf der Dinge. (7)

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 4. Febr.

Uhr morg. in NewYork angek. „Hamburg“ n. Oſtaſien beſt.,
Febr. 4 Uhr vorm. von Hamburg n. Antwerpen abgeg. „Pfalz“
Febr. v. Southampton abgeg. „Bremen“ 4. Febr. in Antwerpen

angek. „Preußen“ 4. Febr. v. Neapel abgeg. „Seydlitz“ 5. Febr. in
Hongkong angek. „Kiautſchou“ 4. Febr. v. Genua abgeg. „Friedrich
der Große“ 5. Febr. in Sydney angek. „Roland“ 4. Febr. Savannah
angek. „Hohenzollern“ 4. Febr. 8 Uhr abends in NewYork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Phönicia“ 4. Febr. v. Aale-
ſund n. Hamburg abgeg. „Hamburg“ 4. Febr. v. Cuxhaven n. Oſt
aſien abgeg. „Ambria“, v. Oſtaſien, 5. Febr. v. Singapore abgeg.
„Saxonia“, n. Oſtaſien, 5. Febr. in Port Said angek. „Nürnberg“,
v. Oſtaſien, 4. Febr. in Suez angek. „Prinz Adalbert“ 4. Febr. v.
NewYork n. Neapel u. Genua abgeg. „Armenia“ 5. Febr. auf der
Elbe angek. „Eroatia“ 4. Febr. auf der Elbe angek. „Themiſto“
4. Febr. in NewOrleans angek. „Straßburg“, v. Oſtaſien, 4. Febr.
v. Dundee n. Hamburg abgeg. „Numidia“ 4. Febr. v. Montevideo
über Madeira n. Hamburg abgeg. „Helvetia“ 4. Febr. in St. Thomas
angek. „Blücher“ 4. Febr. in NewYork angek.

(Schluß des vedaktionellen Teils.)
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Vaillants Gas-BRBacleöfen ete. an naven vei:
KI. Vlrichstr. 18a,F. A. Richter, l. W. Werndt, pep-lug,

Landwirtſchaftliher Verein Steigra.

Saatmarkt
findet in bekannter Weiſe

Mittwoch, den 2. März d. Js., von 11 Uhr vorm. abim Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf
ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf

Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen,
Erbſen, Vohnen, Kartoffeln.

Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute
Saatwaren ausſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeldungsformulare
durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu deziehen.

(2189Zingſt, den 1. Februar 1904.

Das VereinsDirektorium.
von Helldorſfr.

Bismarcwerke, Bergerhof (Rheinland).
Gleichſtrom, Wechſelſtrom Drehſtrom-

Elektromotore und Dynamo Maſchinen.
Bau von Zentralſtationen.

Für Schleſien, Königreich und Provinz Sachſen und
Thüringen haben wir in

Leipzi g, Carolinenſtraße 22
ein Jngenieurbureau

errichtet, deſſen Leitung dem Herrn Oberingenieur Curt Hand werk

unterſteht. [(1964Wir bitten, zwecks ſchneller Beratung und Verſtändigung von
dieſem Bureau Gebrauch zu machen.

Bismarckwerke, G. m. b. H.
Wer verhüten will,

daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund ſind,
Wer ſeinem Hauſe

ein freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,
Wer ſeine Holzgebände,

Stallungen, Stakets, Geräte c. vor dem Verfall und der
Fäulnis zu ſchützen ſucht,

Wer Maſchinenteile 2e.
z machen will, der verwende Stadolin.

ADOLINM wirkt fäulniswidrig,
ADGL I iſt abſolut waſſerundurchläſſig,
ADO L I hat höheren und dauerhafteren Glanz als Leinöl.

Für die Güte des Anſtrichs wird jede gewünſchte Garantie übernommen.
Alleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik köhn Pellnitz, Stade.Die General-Vertretung für Halle und engere Umgebung hat die

Firma J. F. Weher Nachfl., Halle a. S. (2187

Amlkk«kccauf von Gütern
zur Parzellierung,

übernommen

Regulierung
Grundſtücke

Beleihung ländliche Diskontierung von Wechſeln,
An und Verkauf von Effekten und ländlichen Hypotheken.
M. Marcus, Bank- u. Kommissionsgesehäſt,

Berlin SW., Gitſchinerſtraße 111. [1315
s 0driginal-Saatgut

in neuen, zum Selbſtkoſtenpreiſe berechneten Säcken ab Station Crottorf

gegen Nachnahme (2117Beſeler, ſpät reifend und ertragreich,Hafer: Beſtehorns Ueberfluß, früber reifend, ſehr ergiebig,

W beide Sorten durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſert, Wo
1000 kg 170 100 kg 19 A.

Crottorf, Prov. Sachſen.
Mit der Hand verleſene

Strube'soho frühe Viktoria-Brbsen
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf

1937] bei Delitz am Berge.Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſendahn.

Trog-

und Rückzahlung von Hypotheken auf ländliche

753.

empfehle ich nachfolgende
sehr ertragreiche, sorgfältig
gereinigto bezw. verlesene

M Saaten: [2185
J Ianna-Gerste,

Goldthorpe-Gerste, S
ſiofbrän-Gerste,
lIeines Hafer,
Beselers Hafer,
Lig wo-Hafer,
Bordeaux-Weizen,
Schottisch. Weizen,
Dänischen Weizen,

Das Saatgut ist aus bes-
ten Aehren und Pflanzen
typischer Form gezüchtet.
Thüringer Viehbohnen,
durchsetat mit etwasgrauen
Erbsen 100 kg 21, M.

1000 200, 3
Saatkartoffein:
Falle on aus-Pauls. Juli, verkauft.
Adonia,
Industrie,
Magnum bonum,
Prof. Maercker,
Up to date, ausverk.

Die Preise verstehen sich
ab Station Friedrichswerth,
Säcke werden zum Soelbst-
Kkostenpreise berechnet.

Ferner

Friedrichswerther
futterrübensamen

(verb. Pckendorfer)
50 kg 30, M.,

bei kleineren Posten 35 Pf.
per Pfund inkl. Sack ab hior.
Gewachsen ist sämtliches
Saatgut auf schweren,
kalten, geringen Böden
in Höhenlage dis zu 400 m.

Prospekte, mar u
die Beschreibung der ein-
zelnen Saaten enthalten, J
gratis und franko!

Saatgutwirtsechaft

Friedrichswerth i. Th.

Eduard Neyer,
Domänenrat.

SaatgutOfferte.
Zur Frühjahrsbeſtellung offeriere

ich beſtſortiert
Selchower Fandgerſte.

Dieſe Gerſtenart zeichnet ſich, wie
aus den Zeugniſſen meiner Ab-
nehmer hervorgeht, ſowohl als
Braugerſte wie durch ihre Er
träge von 18--22 Zentnern pro
Morgen aus. Preis 200 Mk. pro
Tonne, bei Abnahme von kleineren
Quanten 11 Mk. pro Zentner.
Domäne Brachwitz, Poſt Dölau,

Bezirk Halle a. S. [1182

Lengfeld, Heſſen.

XXX. Mastvuieh-Aussteung in Berlin
verbunden mit einer

R erweiterten Ausstellung von Maschinen, Geräten und Hilſsstoen D
für Vieh- und Getlügelzucht und das Schlächtergewerbe

auf dem Zentralviehhof der Stadt Berlin
am 3Z., 4. und 5. Mai 1904.

Ausschlachtungen von ausgestelltem Vieh und Geflügel
Programme und Anmeldeformulare unentgeltlich zu beziehen von dem Bureau der Ausstellung,

Berlin W. Dessauerstrasse 14. 1217

Beſte bayeriſche Zugochſen
der verſchiedenſten Zuchtrichtungen, ſowie
friſchmilchende n
ſtehen preiswert zu günſtigen Zahlungsbedingungen in unſerem

Magerviehdepot
Freiimfelderſtraße 42 (Viehhof).

ochtragende Kühe

Halle VugzZentrale für Viehverwertung (Viehzentrale).

l. u. l. Siegerpreis
Gersten- u. Hopfen-

Ausstellung Berlin auf
„Wehhbs new hburton

malting-Gerste“.
100 kg 22 Mk., 500 kg 105 Mk
in Säcken à 0,60 Mk. ab Bahnhof

[2186

Gottfr ed Bundsehunh.

Original Saatgetreide
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree-

züchtungen:
Hannchen Gerſte, Primus

2 Gerſte, Prinzeſſin Gerſte,
Chevalier-Gerſte II, Swanu-

S hals-Gerſte, Ligowo-Hafer,
vHvitling -Hafer, Borſtlöſa

T (Hafer, Goldregen Hafer,
Perlſommer Weizen.

Beim Konkurrenzaubanu der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſuchs- und Lehr Brauerei zu

Berlin hatten Svalöfer Gerſten
und Haferzüchtungen von allen
Sorten die höchſten Erträge.

Preis für ſämtliche Haferſorten u.
Perlſommerweizen 28 p. 100 kg,
für ſämtliche Gerſtenſorten 27 c.
per 100 kg, bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg 1 AG, von
10 000 kg 2 Rabatt ver 100 kgab meinen Stotionen Naſſenheide

i. P., Paſſow i. U. und Schlagen-
thin i. Sachſen. (Letztere nur für
Hvitlinghafer.)

Verkauf nur in neuen plombierten
Säcken mit obigem Warenzeichen.
Säcke à 50 kg 75 Pf. à 75 kg 90 Pf.Ausführliche Proſpekte gratis

Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,
da bei der ſietig ſteigenden Nach
frage alljährlich viele ſpätere
träge unerledigt bleiben. [2183

Naſſenheide bei Stettin.
Graf Arnim-Sehlagenthin,

Zuckerrübenſamen,
beſte Oualität, ca. 500 Zentner,baldigſt abzugeben. Gefl. Offert.
unt. T. ü. 185 beförd. die Exped.

dieſer Ztg. [1882
Saat-Erbſen,

W Strubes frühe Vietoria,

handverleſen, gibt 100 kg zu 25
MarkabKornhausgenoſſenſchaft
1865) Halle a. S.
Rübenſamen,

Erbſen, Bohnen, Radies,
Spinat in Andau zu vergeben

durch 1966Friedr. Schiele, Quedlinburg

Saatkartoffeln

frühe rote Rofen n Sileſia,
à Ztr. 2,25 Mk., gibt ab das [2068

Rittergut Drahnsdorf(Berlin-Dresdener Bahn).

an a.
Dorothyeenſtraße 7/8.

2162] Tel. 964.

Von Montag, d. 8. ds. Mts.
)winabelgiſte däniſce n. hol-

ſteiner 5pannpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen

Meyer Salomon.

habe ich wieder

zum Verkauf ſtehen.

Cckendorfer Futterrübensamen,
rote und gelbe Rieſenwalzen, garantiert Nachzucht von

Originalſamen
I. Nachzucht: ver Ztr. 27 rot, 26 gelb, Detailpreis 40 v. Pfund.
II. Nachzucht ver Ztr. 26 rot, 25 C. gelb, Detailpreis 35 p. Pfund.Verſandſäcke zum Selbſtkoſienpreiſe.

2184] Rittergut Zingſt bei Nebra.

Holz Auktion.
s den 18. Februar,vorm. 1 1 Uhr
kommen im Schkopauer Holz
(Schloßmiete), Collenbeyer Weg,
Halleſche Buſch- und Separations
wieſe zum Verkauf41 Räüſtern 0,07--2, 36 Feſtmtr.,

64 Eſchen 0,07——0, 45 n
15 Mtir. Rüſterſcheit, 5 Mr.
Rüſterknüppel, 10 Mir. Eſchen-
ſcheit, 9 Mtr. Eſchenknüppel und
35 Haufen Abraum. (2175
Sammelplatz Luppemündung.

Kartoffeln.

1000 Zentner
prima Magnum bonnum, ſofort
lieferbar, verkauft

Büſchdorferſtr. 2.
2044) Telephon Nr. 2799.

Ein noch brauchbares üderzähliges

Arbeitspferd,
ſchwerer Belgier, hat abzugeben

Otto Horn,2064)] Serbitz bei Brehna.
Gelbe

OrpingtonHähne

zur Zucht (1939
Golbitz bei Cönnern a. S.

Zwei bildſchöne ſchwarze Ponys
mit Geſchirr und Wagen ſind preis-
wert zu vertanfen a granckeſtr 17.

2,1 Pfauhühner
ſind zu verkaufen. [2054

H. R. Molze,
Hornburg, Bahnſtation Erdeborn.

Alte lebende Feldtauben
kaufen zu höchſten Preiſen [2086

NKrabs d Keller. Halle a. S.

Suche

Wirtſchaft
mit viel J oder kleines

aldgut
u ranſen Anzahlung 30 000 Mk.S u u. A. N. 367 an Rudolf

Nosse, Magdeburg. [2124
Wer irgend ein

Geſchäft oder

Grundſtück
verkaufen oder kaufen will, verlange
koſtenfreie Zuſendung des Fachblattes

„Dieo Kapital-Anlage“,
Leipzig-V. 2118

Herrschaftl. Rittergüter
bei Weimar von 300--1000 Morgen
habe preiswert zu verkaufen.

Ernſtlichen Reflektanten erteilt
Näheres Wilhelm Eberling,
2191] Weimar.

00Mein Haus S
Kleine Klausſtraße 18, Nähe
des Marktes, will ich verkaufen.
G. Sehraidt, Uhrmacher.

3 Drillmaſchinen,
7 Mähmaſchinen,
3 Dreſchmaſchinen,
1 Garbenbinder,
4 Göpel,
2 Häckſelmaſchinen, [2229

alles neue, moderne W
r zu verkaufen. Off. unt.
Z. e. 202 an die Exped. d. Ztg.

Lokomobilkeſſel,

ca. 20--30 qm Heizfläche, C
ſofort zu kaufen geſucht. Off. erb.

H. Neubürger, 2070
Schmiedeberg (Bez. Halle).

Trockenſchnigel

zur promptenu.ſpäterenLieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh. (2126

FHpeisekartoffoln,

X magnum r kauft gegen ſo
fortige Kaſſe B. KöppeHalle a. S., Triftſtr. 21547

Trockensehnitzel
verkauft H. Meusel, Fourage-

X handlung, Delitzſcherſtr. 11.

O
r

Z2

Magermilchwerden täglich 500 Liter a
mehr nach Halle a. S. zur Quark
fabrikation auf feſten Abſchluß ge
ſucht. Molkereien der nächſten
Rähe von Halle werden um Ein
ſendung von Offerten erſucht. JOfferten unter A. W. 393 aRudolf Mosse, Rzgdebns

2

r
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Preußiſches LandesOekonomieKolleginm.
III.
Berlin, 5. Februar 1904.

Der heutige, zweite Verhandlungstag wurde gegen 1211 Uhr
vom Grafen Schwerin-Löwitz eröffnet. Kurz nach Beginn
der Sitzung erſchien der Landwirtſchaftsminiſter von Pod-
bielski und nahm, vom Vorſitzenden mit herzlichen Worten be
grüßt, am Miniſtertiſch Platz.

Das Kollegium beſchäftigte ſich zunächſt mit der ſchon geſtern
angeſchnittenen Frage der Notwendigkeit der geſetzlichen
Regelung des Verkehrsmit Futter- und Dünge-
mitteln. Profeſſor Dr. Gerlach-Poſen, der Korreferent zu dem
Gegenſtande, verweiſt darauf, daß dieſe Angelegenheit das Kol-
legium bereits 1901 beſchäftigt habe. Die Verhältniſſe haben ſich
inzwiſchen nicht ſo geſtaltet, daß die Landwirtſchaft auf eine ge
ſetzliche Regelung des Verkehrs mit Futter- und Düngemitteln
verzichten kann. Schlimmer als mit den Düngemitteln ſei der
Schwindel mit den Futtermitteln. Kleie ſei durchaus kein Abfall,
ſondern ein wertvolles Nebenprodukt. Die Müller vertreten den
Standpunkt, daß ſie die Abfälle bei der Reinigung, den „Aus-
putz“, ſpäter wieder zuſetzen können. Aehnlich liegt es bei den
Oelkuchen, Leinkuchen und dem Oelmehl, wo der Ausputz aus den
Oelſaaten als Zuſatz benutzt wird. Solange dieſer Brauch als er
laubt gilt, genügen die bisherigen Geſetze nicht. Miniſterialdirektor
Dr. Thiel vom Landwirtſchaftsminiſterium begrüßt den ge
gebenen Anſtoß gern. Es frage ſich allerdings, ob das Geſetz viel
nützen kann. Der Schwindel werde wohl immer bleiben. Am
ſicherſten ſei der Kauf nach Analyſen oder durch Genoſſenſchaften.
Der geſtern erwähnte Antrag der Referenten v. ArnimCriewen
und Gerlach-Poſen wird angenommen. Der weſentlichſte
Punkt lautet mit einem Zuſatze SteinmeyerDanzig: „Dünge und
Futtermittel dürfen nur unter einer ſie genau kennzeichnenden Be
nennung und unter Angabe der Herkunft und des Gehalts an
wertbeſtimmenden Beſtandteilen in den Verkehr gebracht werden.“

Jm Anſchluß hieran ergriff das Wort zu einer längeren
Anſprache Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski. Er be-
dauerte einleitend, den Verhandlungen des Kollegiums nicht per-
ſönlich eingehend folgen zu können, da er durch die Beratung des
land wirtſchaftlichen Etats im Abgeordnetenhauſe in Anſpruch ge
nommen wäre. Jndeſſen will der Miniſter die Tagung nicht vor
übergehen laſſen, ohne die Aufmerkſamkeit auf einige Fragen zu
lenken. Zunächſt handelt es ſich um die Viehzucht. Er habe im

Landtag ſchon darauf hingewieſen, mit welchen Schwierigkeiten der
kleinere Landwirt durch das Sinken der Schweinepreiſe zu
kämpfen habe. Die Preiſe haben einen ſolchen Tiefſtand erreicht,
daß der kleine Mann tatſächlich nicht mehr mit Erfolg die Schweine
zucht betreiben kann. Es beſteht daher die Gefahr eines ſpäteren

Mangels an Schweinen, da infolge der beſtehenden Verhältniſſe
auch die Zuchtſchweine zur Abſchlachtung gelangen. Es kann daher
nicht genug für eine Ausbreitung der Schweinezucht getan werden.
Anders liegen die Verhältniſſe beim Rindvieh das jetzt noch
leidlich im Preiſe ſteht. Die Preiſe ſind, wenn nicht gut, beſſer als
im Vorjahre. Aber ſchon die letzte Viehzählung läßt erkennen, daß,
vielleicht veranlaßt durch die hohen Kalbfleiſchpreiſe, die Rindvieh-
zucht nicht mehr in dem Maße betrieben wird, wie das wünſchens
wert iſt. Es muß ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß auch hier ein Mangel eintreten könnte, und daß dieſer dann
unter Umſtänden zu einem. Vorwurf in den landwirtſchaftlichen
Betrieben führen könnte. Deshalb muß immer wieder und
überall gewarnt werden, nicht die augenblicklichen hohen Kalb-
fleiſchpreiſe dazu zu benutzen, ſich momentan Geld zu machen und
die Rindviehzucht zu vernachläſſigen. Jm Abgeordnetenhaus habe
ich auch zu den Viehſeuchen Stellung genommen. Es iſt dort
der nicht erfreuliche Vorwurf gefallen, daß in landwirtſchaftlichen
Kreiſen dem Paſchen von Vieh über die Grenze Vor
ſchub geleiſtet wird. M. H.! Das gibt doch zu Bedenken Ver-
anlaſſung. Allein können wir dem Uebel nicht ſteuern. Wir be
dürfen dazu der vollſtändig ſicheren Unterſtützung der land wirtſchaft
lichen Bevölkerung. Es dürfen nicht im Hintergrunde Leute kom
men, die uns immer wieder den roten Hahn aufs Dach ſetzen.
Namentlich die Landwirtſchaftskammern an den Grenzen, insbe-
ſondere an der ruſſiſchen, müſſen immer wieder die Aufmerkſam
keit auf dieſen Punkt lenken, ſie müſſen Vertrauensmänner ein
ſetzen, damit nicht immer von neuem große Jnfektionen ins Land
kommen. Der Landwirtſchaftskammer der Rheinprovinz muß ich
meinen Dank abſtatten für die gute Unterſtützung bei dem Aus
bruch der Klauenſeuche im Kreiſe Simmern. M. H.! Man muß
bei ſolchen Fragen entſchieden vorgehen. Jch habe in Simmern für
30 000 Mark Vieh totſchlagen laſſen! Lieber im Moment etwas
Geld opfern, als der Ausbreitung Vorſchub leiſten. Klären Sie
überall die Bevölkerung auf, daß es im allgemeinen Jntereſſe liegt,
mit ſcharfen Maßnahmen vorzugehen. Jch erwähne das Beiſpiel
Englands. Auch wir dürfen hier nicht erlahmen! Jch komme dann
zu der Frage des Saatguts. Wir legen noch zu wenig Wert
auf die Auswahl des Saatguts. Gerade die Entwickelung der
Kartoffelzucht bietet ein lehrreiches Beiſpiel, wie wir durch gute
Auswahl des Saatgutes die Erträge ſteigern können, billiger als
durch Düngemittel. Ein dritter Punkt, der gleichfalls im Abge
ordnetenhauſe ſchon angeſchnitten iſt, betrifft die Schulfragen.
Müſſen wir auch die Entwickelung der Fortbildungsſchulen immer
im Auge behalten, damit die ländliche Bevölkerung ſo vorbereitet
iſt, daß ſie mit Erfolg die Fachſchulen beſuchen kann, ſo iſt doch der
Schwerpunkt immer auf die Fachſchulen zu legen. Jch hoffe, daß
wir in Zukunft weitere Mittel vom Staate bekommen. Es iſt
jedenfalls gut, wenn auch der kleine Beſitzer hinſichtlich des Ma
ſchinenbetriebes gut vorbereitet iſt. So wenig ich die Abſicht habe,
auf die von Links ausgehende Verelendungstheorie einzugehen,
muß ich doch ſagen, es beſteht zurzeit ein ſchwerer landwirtſchaft
licher Notſtand. Die Landwirtſchaft iſt in einer mißlichen Lage.
Jch bin von der Ueberzeugung durchdrungen, daß, ſolange noch ein
Glied krank iſt, der ganze Staatsorganismus krank iſt. Erſt eine
geſunde Landwirtſchaft kann unſer Staatsgebäude auf eine ge
ſunde Baſis ſtellen. Und dazu hoffe ich, allezeit mitzuwirken.
(Anhaltender Beifall.)

Der Vorſitzende dankt dem Miniſter und hofft, daß derſelbe
die Arbeiten des Kollegiums, namentlich die landwirtſchaftlichen
Jahresberichte, eingehender Beachtung würdigen werde. Der
Miniſter verläßt hierauf die Verſammlung.

Man kam nunmehr zu den Vorlagen der Landwirt-
ſchaftskammern. Die Kammer der Provinz Pommern ſtellt
die Frage, welche Anforderungen bei der geſetzlichen Entſchädigung
der Milzbrandverluſte hinſichtlich der amtlichen Feſtſtellung dieſer
Sache zu ſtellen ſind. Es wird folgender Antrag des Referenten,
Prof. Dr. OſtertagBerlin, angenommen: „Vei der geſetz
lichen Entſchädigung der Milzbrandverluſte empfiehlt es
ſich, für alle diejenigen Tiere Entſchädigung zu leiſten, bei welchen
durch die amtliche, ſeuchenpolizeiliche Unterſuchung Milzbrand oder
Milzbrandverdacht feſtgeſtellt iſt. Zur Sicherung der Diagnoſe in
den Verdachtsfällen kann eine Nachprüfung in Frage kommen. Dieſe
darf aber nicht lediglich bakteriologiſcher Art ſein, ſondern muß ſich
zur Vermeidung irriger Feſtſtellungen gleichzeitig auf den kliniſchen
und den Obduktionsbefund bei den milzbrandverdächtigen Tieren
erſtrecken. Die Nachprüfling hat daher durch einen mit den

kliniſchen Merkmalen, dem Obduktionsbefund und der Bakterio
logie des Milzbrands wohlvertrauten Sachverſtändigen (Tierarzt),
zu geſchehen.“

Eine Vorlage der Landwirtſchaftskammer für die Proving
Oſtpreußen betrifft die Aenderung des Schlachthaus-
geſetzes und die Freizügigkeit des Fleiſches. Der
Referent, Landesökonomierat Ring-Zehlendorf, nahm entſchieden
Stellung gegen die Städte, die er im Gegenſatz zu den Land
wirten als die eigentlichen Fleiſchverteurer bezeichnet. Er
wendet ſich gegen die bekannten Anträge der ſtädtiſchen Vertreter
im Herrenhauſe, gibt eine Vorgeſchichte der Freizügigkeit des
Fleiſches und weiſt beſonders ſcharf darauf hin, daß nach S 20
Abſ. 1 des Reichsfleiſchſchaugeſetzes Fleiſch, welches einer amtlichen
Unterſuchung innerhalb des Reiches nach Maßgabe der geſetzlichen
Beſtimmungen unterlegen hat, einer nochmaligen Unterſuchung
nur zu dem Zwecke unterworfen werden darf, um feſtzuſtellen, ob
es inzwiſchen verdorben iſt. Hier ſei die Freizügigkeit alles amt
lich unterſuchten Fleiſches in Deutſchland klipp und klar ausge
ſprochen. Leider hat der Reichstag ſchließlich dem S 20 angefügt,
daß landesrechtliche Beſtimmungen von den Vorſchriften des S 20
unberührt bleiben. Redner hat durch ſeine Anträge im Abge
ordnetenhauſe bewirkt, daß die Freizügigkeit für Preußen, die der
Reichsgeſetzgeber gewollt hat, wieder hergeſtellt iſt. Es ſei unerhört,
daß dieſelben ſtädtiſchen Vertreter, die ſtets für die Verbilligung
der Nahrungsmittel eintreten, jetzt mit fadenſcheinigen Gründen
eine Zollſchranke für auswärtig geſchlachtetes Fleiſch zugunſten
des Stadthausſäckels einführen wollen. Die finanziellen Gründe,
aus denen dieſe Maßnahme gefordert wird, ſeien unrichtig. Denn
nach der Denkſchrift, welche die Stadt Magdeburg zur Beweis
führung ausgearbeitet hat und die die Erträgniſſe von 334 ſtädti-
ſchen Schlachthöfen in den Kreis ihrer Betrachtungen zieht, haben
nur ſechs Schlachthäuſer weniger als 1 Proz., 55 1-4 Proz., 211
zwiſchen 4 und 8 Proz. Zinſen gebracht. Dagegen ſind von
62 Schlachthäuſern über 8, 9, 10 und mehr Prozent erhoben wor
den. Redner führt noch die Verzinſung des Schlachthofes und Vieh
hofes Berlin von 1883--1901 vor. Der Schlachthof habe ſich mit
5, 8--11,5 Prozent verzinſt, der Viehhof dagegen habe in dieſer
Zeit Verzinſungen von 10, 3--21,9 Prozent ergeben. Die Land
wirtſchaft werde Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen, damit das
Odium der Fleiſchverteuerung nicht weiter auf ihr ſitzen bleibe, und
Herabſetzung der Schlachthausgebühren auf die Selbſtkoſten der
Städte verlangen. Referent beantragt eine Reſolution, worin es
heißt: „Es legt im dringenden Intereſſe der geſamten deutſchen
Landwirtſchaft, insbeſondere der Preußens, daß S 5 des Geſetzes
betr. Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugefetzes vom
28, Juni 1902 und 8 14 desſelben Geſetzes, durch welche die Frei-
zügigkeit des Fleiſches in Preußen vom 1. Oktober 1904 für ſolches
Fleiſch gewährleiſtet iſt, welches einer amtlichen Unterſuchung durch
einen approbierten Tierarzt unterlegen hat, entgegen dem Antrage
der ſtädtiſchen Vertreter im Herrenhauſe vom 1. Mai 1903, ge
richtet an das Königliche Staatsminiſterium, aufrechterhalten
werden.“

Ferner wird darin bemerkt: „Alle Anträge der ſtädtiſchen
Vertreter im Herrenhauſe auf Beſeitigung der Freizügigkeit des
Fleiſches, auf Ergänzung des Schlachthausgeſetzes bedeuten eine
ſchwere Schädigung der Landwirtſchaft und der ſtädtiſchen Fleiſch
konſumenten zugunſten des Stadtſäckels und ſind geeignet, die
Verſorgung der Stadt mit billigem und gutem Fleiſch zu erſchweren
und zu verhindern.“

Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Das Kollegium beſchäftigte ſich weiter mit dem Thema: „Jn

welchem Stadium befindet ſich gegenwärtig die Frage der obli
gatoriſchen ſtaatlichen Schlachtvbiehverſicherung?“ Es
wurde ein Antrag der Referenten, Generalſekretäre Dr. Rodewald
Königsberg und Burckhardt-Berlin angenommen, worin verlangt
wird, daß Preußen vorläufig mit ſtaatlich unterſtützten Schlacht
viehverſicherungen ſelbſtändig vorgehen und außerdem auf eine
reichsgeſetzliche Regelung dieſer Frage weiter hingearbeitet werden
olle.f Frhr. von dem Busſche- Halle berichtet über die Reiſe

zur Erforſchung der Arbeiter verhältniſſe in Ungarn
und Galizien Er warnt vor den Beſtrebungen der galiziſchen
Behörde auf Errichtung von Landesbureaus als Arbeitsnachweiſen.
Die Maſuren könne man ganz gut durch Ruthenen erſetzen. Zum
Schluß beſpricht Generalſekretär Dr. v. Stojentin- Stettin
die Notwendigkeit einer Zentraliſierung des Arbeitsnachweiſes zur
Beſchaffung galiziſcher Wanderarbeiter durch die Landwirtſchafts
kammer. Beſchlüſſe wurden hierzu nicht gefaßt. Um 5 Uhr wurden
die Verhandlungen auf Sonnabend, vormittags 10 Uhr, vertagt.

Vermiſchtes.
Ein ſeltſames Jagdabentener erlebte, wie der „Gaulois“ zu berichten

weiß, die Herzogin von Luynes auf einer von der Herzogin von Uzeés
bei Rambouillet veranſtalteten Parforcejagd. Zehn Minuten nach Beginn
der Jagd machte der gehetzte Hirſch plötzlich Kehrt und wandte ſich
gegen die verfolgende Reiterſchar. Aber bald ſah er ſich vor einem
Hindernis. Die Herzogin von Luynes kreuzte zu Pferde ſeinen Weg.
Der Hirſch wollte nun über das Pferd hinwegſetzen, erfaßte aber im
Sprung mit dem Geweih das Reitkleid der Herzogin, die aus dem
Sattel gehoben wurde und zur Erde fiel, während der Hirſch entkam.
Die ganze Jagdgeſellſchaft hatte die Szene mit angeſehen, und man
glaubte nicht anders, als daß die Herzogin tödlich verwundet ſei. Die
Herzogin erhob ſich indeſſen ſchnell wieder und rief den heranreitenden
Jagdgenoſſen lachend entgegen, daß ihr nichts geſchehen ſei, nur das
Pferd war ihr entlaufen, und ſo mußte ſie auf die fernere Teilnahme
an der Jagd verzichten.

Der blutige Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Zivil, welcher
ſich kürzlich im Gaſthauſe „Zum redlichen Preußen“ in Deuthen bei
Allenſtein ereignete, hat nunmehr zur Verhaftung der ſchuldigen Zivil-
perſonen geführt es ſind dies der Zimmergeſelle Freitag und der
Arbeiter Freida aus Deuthen. Bezüglich der Verletzungen, die einige
Soldaten vom 150. Jnfanterie-Regiment bei dem Renkontre davon
trugen, wird gemeldet, daß außer dem Musketier Lüdke auch die
Musketiere Koth und Steinbach verwundet worden ſind. Koth erhielt
einen Schuß in den Unterſchenkel. Der Musketier Steinbach wurde
durch Säbelhiebe ſchwer verletzt bei keinem der Verwundeten liegt eine
Lebensgefahr vor. Die Affäre wird natürlich noch ein Nachſpiel vor
Gericht erfahren.

Ein verhängnisvolles Schickſal, ſo berichten bayeriſche Blätter,
ſucht die Apotheker des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Nürnberg heim.
Seit der Eröffnung des neuen Krankenhauſes (September 1897) iſt in
der Anſtalt eine eigene Apotheke mit einem Oberapotheker und einem
zweiten Apotheker eingerichtet. Der zuerſt angeſtellte Oberapotheker
erlag, nachdem er nur kurze Zeit die Stelle innehatte, einem raſch den
Tod herbeiführenden Lungenleiden. Der zweite Apotheker, der die Stelle
verſah, machte durch Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende. Der dann
ernannte Oberapotheker verfiel in Jrrſinn und befindet ſich zurzeit in
einer Anſtalt. Unter etwa 70 Bewerbern wurde dann kürzlich die
Auswahl für die Neubeſetzung der Oberapothekerſtelle getroffen. Einige
Tage nach dem Antritt ſeiner neuen Stelle machte der jetzt Gewählte
durch Strychnin ſeinem Leben ein Ende.

Aufhebung der erſten Wagenklaſſe. Der bayeriſche Eiſenbahnrat
hat ſich mit dem Vorſchlag der bayeriſchen Staatsbahnverwaltung ein-

verſtanden erklärt, wonach vom 1, Mai dieſes Jahres ab die erſte
Wagenklaſſe bei ſämtlichen Perſonenzügen aufgehoben wird, ſoweit nicht
beſondere Verhältniſſe Ausnahmen erforderlich machen.

Jm Rauſch. Ein Dienſtknecht aus Burgleſau bei Scheßlitz
(Franken) wurde dieſer Tage früh morgens, wie der „Fränk. Kurier“
meldet, von Bauern zwiſchen Staffelſtein und Schönbrunn entkleidet
erfroren aufgefunden. Der junge Mann hatte eine kleine elterliche
Erbſchaft erhoben und ſich dann in Staffelſtein, wie er ſagte, einen
guten Tag machen wollen. Dabei hat er des Guten zuviel getan
und im Rauſche einen beſchneiten Strohhaufen für das Bett angeſehen.

Ein gräßlicher Unfall im Zirkus ereignete ſich, wie man aus
Paris meldet, in Tunis. Dort machte der Artiſt Macetti eine Fahrt
im ſogen. „Todesring“, der über der Manege in die Höhe gezogen
wurde. Um die an ſich ſchon aufregende Produktion noch grauſiger zu
geſtalten, hatte man unter den „Todesring“ einen „oben offenen Käfig
mit einem Löwenpaar poſtiert. Macetti ſtürzte un bei der Vor-
ſtellung aus dem Ring und fiel in den Löwenkäfig hinab. Während
der Löwe von dem unfreiwilligen Beſucher keine Notiz nahm, ſprang
die Löwin auf den Artiſten zu und zerfleiſchte ihm den rechten Ober-
arm. Sofort eilte die Frau des Zirkusbeſitzers Maſſerini in den Käfig
und trieb das Tier von dem unglücklichen Macetti fort, der nun zwar
in Sicherheit gebracht wurde, aber infolge der Todesangſt Spuren von
Geiſtesſtörung zeigt.

Dem irdiſchen Richter entzogen. Der frühere Poſtangeſtellte
John Fues in Zürich, der mit 40000 Franks geſtohlenen Poſtgeldern
durchgebrannt iſt und am Obernil eingefangen wurde, hat in Berber
Selbſtmord begangen.

Lawinenſtürze in der Schweiz. Der Poſtverkehr über die
ſchweizeriſchen Päſſe wurde, wie man aus Zürich meldet, am
Freitag unterbrochen, da die Alpenſtraßen durch Lawinen, die
nach dreitägigem ſtarken Schneefall in großer Zahl von den
Bergen donnern, geſährdet ſind. Die ſchon auf dem Wege
befindliche Julianpoſt wurde oberhalb von Silvaplang von einer
Lawine erfaßt und verſchüttet. Die Paſſagiere und der Poſtillon
mußten aus den Schneemaſſen ausgegraben werden, hatten aber
keine Verletzungen erlitten, während der Kondukteur den Tod fand.

Opfer des Berufes. Der 26jährige Aſſiſtenzarzt vom allgemeinen
Krankenhauſe in Hamburg, Dr. Emil Ahting aus Varel iſt an einer
Blutvergiftung, welche er ſich bei einer Operation zugezogen
hatte, als Opfer ſeines Beruſes geſtorben.

Entſetzlicher Aberglaube. Die Bewohner des ſiebenbürgiſchen
Hochlandes glauben noch immer feſt daran, daß man dem Toten das
Herz durchſtechen müſſe, wenn man verhindern wolle, daß der Dahin-
geſchiedene nach dem Tode „umgehe“. Dieſer Tage ſtarb nun in der
Umgegend von Abrudbänya eine alte Bäuerin, die allgemein für eine
Hexe gehalten wurde. Die Bauern durchſtachen die Leiche mit einem

lühenden Spieß, füllten den Mund der Toten mit Eiſenſtücken und
egten ſchließlich den verſtümmelten Körper verkehrt in den Sarg. Der

Stuhlrichter, der von der Leichenſchändung Kenntnis erhielt, ordnete
ſofort eine ſtrenge Unterſuchung an.

Seltſame Genugtuunng. Mittwoch nachmittag feuerte Dr. Beck
mann aus Wiesbaden, ein geborener Oſteroder, vor dem Poſt
gebäude zu Oſterode a. H. zwei Revolverſchüſſe auf den
Bankdirektor Scheiber ab und verwundete ihn am Hand-
gelenk und an der Lende. Dr. Beckmann war eigens aus Wiesbaden
nach Oſterode gekommen. Er ſtellte ſich der Polizei und wurde verhaftet
Der Verletzte iſt außer Lebensgefahr. Ueber die Beweggründe der
Tat laufen in der Stadt die verſchiedenſten Gerüchte um. Dr. Beck
mann ſtand mit Scheiber iu geſchäftlichen Beziehungen. Es ſollen nun
Mißhelligkeiten entſtanden ſein, in deren Verlauf Dr. Beckmann von
Scheiber beleidigt ſein will. Er ſandte ihm deshalb eine Duell-
forderung, auf die Scheiber nicht reagierte. Um nun Scheiber heraus-
zufordern, ſoll Dr. Beckmann an Scheiber wiederholt Schmähſchriften,
zum Teil auch offene Poſtkarten beleidigenden Jnhalts, geſandt haben.
Da auch darauf nicht reagiert wurde, hat ſich nun Dr. Beckmann auf
dieſe ſinnloſe Weiſe Genugtuung verſchafft.

Ueber eine geheimnisvolle Bluttat, die am Montag abend auf
der Eiſenbahnbrücke zwiſchen Zakrzewo und Flatow an einem Bahn-
wärter verübt worden iſt, berichtet die „Danz. Ztg.“: Als der Bahn-
wärter Göhrke aus Zakrzewo den Perſonenzug Konitz-Schneidemühl
hatte paſſieren laſſen, kam ein fremder Mann auf ihn zu und bat
ihn um eine Axt. Er habe aus Flatow Kohlen geholt und unter
wegs ſei ihm die Deichſel gebrochen, die er nun wieder in Ordnung
bringen wolle. Der Fremde erhielt die Axt und entfernte ſich. Nach
einer Stunde, eiwa um 9 Uhr, hatte der Bahnwärter den Güter-
zug zu bedienen. Da ſah er den fremden Mann mit der Axt wieder
kommen. Er ging ihm über das Geleiſe entgegen. Als er mit
dem Fremden zuſammentraf, erhielt er von dieſem mit der Axt
einen Hieb gegen den Kopf, ſo daß er bluttriefend niederſank.
Dann ſchlug der Attentäter noch weiter auf den Daliegenden ein.
Der überfallene Bahnwärter lag betäubt zwiſchen den Schienen,
kam aber glücklicherweiſe noch rechtzeitig zu ſich, um ſich vor dem
nahenden Güterzuge in Sicherheit zu bringen, worauf er in ſeine
Wohnung wankte. Kaum hatte ſich die Frau von ihrem Schrecken
erholt, ſo hörte ſie vor der Tür ein Gepolter. Der hinaus geſchickten
Tochter wurde die Axt von dem fremden Manne übergeben, worauf
dieſer in dem nahen Walde verſchwand. Von dem Täter fehlt jede
Spur; auch iſt ein Anhaltspunkt für den Grund des Verbrechens
nicht vorhanden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß es ſich um die
Tat eines gefährlichen Jrrſinnigen handelt. J

Briefkaſten.
C. Deumen. Römiſch-katholiſche Theologieſtudierende werden

nach Reichsgeſetz vom 8. Febr. 1890 bis zum I. April des ſiebenten
Militärjahres zurückgeſtellt. Sind ſie alſo bis dahin Geiſtliche, ſo ſind
ſie vom Dienſte befreit, andernfalls müſſen ſie dienen. Die evangeliſchen
Theologen haben ſich ſ. Zt. dieſe Vergünſtigung ausdrücklich verbeten.

M. H. Volksſchullehrer, welche von der Vergünſtigung, als Ein
jährig- Freiwillige zu dienen, keinen Gebrauch machen, müſſen ein Jahr
dienen, natürlich ohne die Vergünſtigungen und Pflichten der Ein
jährigen zu haben.

T e 22
(Schluß des vedaktionellen Teils.

Sthne tetpfin Wein nach Vorſchrift vom Celhh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden Sodbreunen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäſßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., Chauſſee9traße 19.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogen handlungen
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepin Eiſenz.
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler Engel
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u S S t att u n e n in vorzüglicher Ausführung u. allen Preislagen.für Neu geborene
und Bräute

Verkauf ſämtlicher hierzu gehöriger Stoffe.

Geschwe. Jückel,
101 Leipzigerſtraße 101. 12090
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Dittmar's Möbel- Fabrik
2106) BERIIN O. Molkenmarkbt 6.
Figene Tischlereien und Tapezierereien.

Gegründet 1836. Besichtigung erbeten.
Ahhildungen kostenfrei.

Gute geschmackvolle Möbel zu billigen Preisen.
a 9

mtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei den hieſigen
ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen Volksſchulen findet in dieſem
Jahre wie folgt ſtatt:

I. Bei der Mädchen--Mittelſchule:
Für das Schulhaus Große Steinſtraße 60 am 15. Februar,

für die Schulhäuſer an der Kloſter- und an der Oleariusſtraße
am 16. Februar, und zwar an beiden Tagen nachmittags von 2 bis
5 Uhr im Schulhauſe Große Steinſtraße 60, weſtlicher Eingang
durch Herrn Rektor Steger.
II. a) Bei der Knaben-Mittelſchule an der Charlottenſtraße 15

und an der Oleariusſtraße 7 (Südbezirk)
am 15. Februar, nachmittags von 2—5 Uhr nur im Schul

hauſe Charlottenſtraße 15, Zimmer 8, durch Herrn Rektor Grothe;
b) bei der Knaben-Mittelſchule an der Kloſterſtraße 9:
am 15. Februar, nachmittags von 2—5 Uhr in der Aula durch

Herrn Rektor Götze;
c), bei der Knaben- und Mädchen-Mittelſchule in Giebichenſtein

(Nordbezirk)
am 15. Februar, nachmittags von 2—-5 Uhr im Schulhauſe

Friedenſtraße 33 durch Herrn Rektor Dr. Maennel.
Jn die unter IIa aufgeführten Schulen gehören die Schüler,

welche ſüdlich des Straßenzuges „Mansfelder-, Talamtſtraße,
Markt, Rathausſtraße, Hagen und Meckelſtraße“ wohnen, während
die zwiſchen dieſem Straßenzuge und der nachbezeichneten Grenz-
linie wohnenden Schüler in die Mittelſchule an der Kloſterſtraße
einzuſchulen ſind.
Bei der Knaben und MädchenMittelſchule in Giebichenſtein

ſind alle diejenigen Kinder anzumelden, welche in der Burg,
Lafontaine, Böck und Roonſtraße und nördlich davon wohnen.
III. Bei den evangeliſchen Volksſchulen mit Ausnahme der Schule

in HalleTrotha
am 15. Februar d. J., nachmittags von 2——5 Uhr, und zwar

a) bei den Volksſchulen an der Neuen Promenade durch Herrn
Rektor Beck für Knaben im Zimmer Nr. 7, für Mädchen
im Zimmer Nr. 3 (1. Flur)

b) bei den Volksſchulen in der Hermannſtraße durch Herrn
Rektor Graefe für Knaben im Zimmer Nr. 29, für Mädchen
im Zimmer Nr. 32 des Neubaues;

c) bei den Volksſchulen in der Taubenſtraße durch Herrn Rektor
Dr. Wohlrabe für Knaben im Zimmer Nr. 3 des Erd
geſchoſſes, für Mädchen im Zimmer Nr. 9, eine Treppe;

d) bei den Volksſchulen in der Leſſing- und Schillerſtraße durch
Herrn Rektor Sommer für Knaben im Zimmer Nr. 3, für
Mädchen im Zimmer Nr. 4 des Schulhauſes Leſſingſtraße 13;

e) bei den Volksſchulen in der Liebenauer- und Huttenſtraße
durch Herrn Rektor Köneke in der Volksſchule an der
Liebenauerſtraße, und zwar bei den Volksſchulen in der
Liebenauerſtraße für Knaben in der unteren Turnhalle, für
Mädchen in der oberen Turnhalle, bei der Volksſchule in der
Huttenſtraße für Knaben und Mädchen im Rektorzimmer;
bei den Volksſchulen am Böllbergerwege durch Herrn Rektor
Müller für Knaben im Zimmer Nr. 4, für Mädchen im

Zimmer Nr. 3 (1. Flur);
g) bei den Volksſchulen in der Frieſenſtraße und Freiimfelder

ſtraße durch Herrn Rektor Panſegrau, und zwar bei den
Volksſchulen in der Frieſenſtraße für Knaben im Zimmer
Nr. 1 der Schule 13, für Mädchen im Zimmer Nr. 1 der
Schule 14, bei der Volksſchule in der Freiimfelderſtraße für
Knaben im Zimmer Nr. 1, für Mädchen im Zimmer Nr. 2;

h) bei den Volksſchulen in der Dreyhauptſtraße durch Herrn
Rektor Penſeler für Knaben im Zimmer Nr. 3, für Mädchen
im Zimmer Nr. 5 (1. Flur);

i) bei der Knaben- Volksſchule in Halle- Giebichenſtein durch
a Rektor Schneider im Schulhauſe Große Brunnen-
ſtraße 5;
bei der Knaben- und Mädchen- Volksſchule in Halle- Cröllwitz

durch Herrn Rektor Schneider im Schulhauſe Schulberg 19a;
1) bei der Mädchen- Volksſchule Halle- Giebichenſtein durch Herrn

Rektor Tietſch im Schulhauſe Friedenſtraße 34;
m) bei der Volksſchule in HalleTrotha durch Herrn Rektor

Tietſch im Schulhauſe Petersbergſtraße 90 für Knaben und
Mädchen am 16. Februar, nachmittags von 2—5 Uhr.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, welches bis zum 30. Juni 1904
ſechs Jahre alt wird.

Kinder, welche dieſes Alter nach dem 30. Juni 1904 erreichen,
werden nicht in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre in die
Schule aufgenommen.

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen der Jmpfſchein und der
Taufſchein, bei den ungetauften Kindern an Stelle des letzteren
die Geburtsurkunde.

Jm übrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten darauf
noch beſonders aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Kinder, deren
rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, der Schule zwangsweiſe zu
geführt und erſt nach achtjährigem Schulbeſuche entlaſſen werden.
Wenn die ſchulpflichtigen Kinder bei den betreffenden Rektoren für
Oſtern d. J. bereits im voraus angemeldet worden ſind, iſt eine
nochmalige Anmeldung an den oben bezeichneten Tagen nicht er-
forderlich, Anträge auf Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom
Schulbeſuche wegen Krankheit ſind bei der Schuldeputation ein-
zureichen.

Halle a. S., den 2. Februar 1904
Die Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Geſuche um Erlaß bezw. Ermäßigung des Schulgeldes für das

Schuljahr 1904/05 ſind mit genauer Angabe des Namens, des Alters
und der Klaſſe der Schüler bezw. Schülerinnen bis zum 15. März
d. Js. dem Leiter der betreffenden ſtädtiſchen Schule einzureichen.
Später eingehende Geſuche können nur in beſonders dringenden Fällen
berückſichtigt werden.

Halle a. S., den 2. Februar 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das hl zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
nl großſtückige Koke 1 Mk.,
n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Staude.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (2143
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die auf dem Grundſtück Seebenerſtr. Nr. 58 lagernden alten

Bruchſteine (etwa 60 Fuhren) ſollen im Wege der Wettbewerbung
verkauft werden. Angebote mit Angabe des Preiſes pro Fuhre ſind
bis Mittwoch, den 10. Februar er., vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte einzureichen.

Halle a. S., d. 4. Februar 1904.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Bekan tmachung.

e e d S SStädtiſche Kommiſſionen.
Bau-Kommiſſion-

Sitzung am Dienstag, den 9. Februar 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pump-

werk II in Halle-Trotha. 2. Finalabſchluß über Kapitel XIII des
Haushaltsplanes für 1902 und Nachbewilligung. 3. Ausbau der
zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße projektierten
Straße C. 4. Bau eines Werkſtattgebäudes und Ausführung
ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I. 5. Verſtärkung des Kredits
zur Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße. 6. Land
erwerb in der Wieſenſtraße. 7. Petition betreffend Feſtſetzung der
Vorgartentiefe in der Reilſtraße. 8. Fluchtlinienfeſtſetzung für die
Reilſtraße zwiſchen Leopoldſtraße und Angerweg. 9. Rückauf
laſſung von Land in der Liebenauerſtraße. 10. Bewertung des
zum Grundſtück Gr. Brunnenſtraße Nr. 27 fluchtlinienmäßig ent
fallenden Straßenlandes. 11. Petition betreffend Ausbau von
Teilen der Streiber- und Beyſchlagſtraße. 12. Benutzung des
Seebener Kommunikationsweges bei Anlegung einer Feldbahn
ſeitens der Grube „Karl Ernſt“. 13. Landerwerb in der Reilſtraße
zwiſchen Trift- und Adolfſtraße und Feſtſetzung der Straßeneinheit
für dieſen Straßenteil. 14. Verrechnung derjenigen Koſten, welche
für Notſtandsarbeiten durch Sprengen und Schlagen von Fels-
maſſen am Krähenberge entſtanden ſind. 15. Erwerb des vom
Grundſtück Taubenſtraße Nr. 15 fluchtlinienmäßig zur Gommergaſſe
entfallenden Landes. 16. Erweiterung des Sprengwagenſchuppens
in der Kloſterſtraße. 17. Endgültige Bewilligung von Mitteln
zur Herſtellung einer Goſſen- 2c. Anlage in der Weißenburg-
ſtraße. 18. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Burgſtraße. 19. Nach
bewilligung von Mitteln zur Unterführung der Alten Leipziger
Chauſſee. 20. Erbauung einer Stützmauer 2c. am Gasanſtalts
grundſtück Unterplan Nr. 12 im Zuge der neuen Saalebrücke.
21. Genehmigung eines Abkommens wegen Bebauung des Grund
ſtückes Leipzigerſtraße Nr. 85. 22. Bewilligung von Mitteln zur
Legung von Linoleum in dem Laden des Grundſtücks Leipziger
ſtraße Nr. 84.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Chauſſierungs und WegebauMaterial,

ſowie die Leiſtung von Fuhren für das Geſchäftsjahr 1904 ſoll im
Wege der Weitbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Donnerstag, den 11. Februar, vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 4. Februar 1904.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Ausbeſſerungen, ſowie die kleineren Neuherſtellungen von

Bürgerſteigen mit Aſphaltbelag im Geſchäftsjahr 1304 ſollen im Wege
der Wettbewerdung vergeben werden. Angebote ſind bis Donnerstag,
den 11. Februar, vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbauamte
einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 4. Februar 1904.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Abſchachtung des von dem Grundſtück Seebenerſtr. Nr. 58

zur Straße entfallenden Landes ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis Dienstag, den 9. Februar,
vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen und Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 4. Februar 1904.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Geſtellung von Pferden zur Beſpannung der Chauſſeewalzen,

der Sprengwagen, ſowie der Kehr- und Schlammabzugsmaſchinen für
das Geſchäftsjahr 1904 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Donnerstag, den 11. Februar. vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 4. Februar 1904.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Straßenſchildern für das Geſchäftsjahr 1904

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind
bis Donnerstag, den II. Februar, vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
dis Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 4. Februar 1904.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Auf Bahnhof Halle ſollen 3000 Stück alte eichene und
kieferne Bahnſchwellen verkauft werden. Verſammlungsort

der Käufer am 217711. Februar, vorm. 10 Uhr an der Berliner Brücke, Dienſtgebäude II,

12. 10 Berlinerſtraße 18,13. e 10 Raffinerieſtraße 22.
Halle, im Februar 1904.
Königl. Eiſenbahn-VBetriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr öffentliche meiſtbietende

Verſteigerung einer außer Gebrauch geſetzten Maunſchaftskoch-
herdanliage in der Jufanterie-Kaſerne zu Naumburg a. S.
Die Anlage beſteht aus:

1 doppelwandigen Keſſel aus Schmiedeeiſen zu 720 1
Jnhalt mit 1 Kondenſator zu 275 l Jnhalt,

1 dergl. Keſſel zu 360 Jnbhalt,
1 einwandigen Keſſel zu 480 1 Jnhalt.

Jeder Keſſel iſt mit beſonderem Herdgehäuſe und Feuerungsanlage
verſehen. Beſchreidung der Keſſel, ſowie die Verkaufsbedingungen
können im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Verwaltung eingeſehen,
auch von derſelben gegen Erſtattung der Selbſtkoſten bezogen werden.

Garniſon Verwaltung Naumburg a. S.
en

Jagd-VerpachJagd- Verpachtung.
7

Sonnabend, den 13. Februar d. Js., nachmittags 2 Uhr
ſoll das der Gemeinde Kleinkorgau gehörige, ca. 1700 Morgen
große Jagdrevier (davon z Wald und z Feld) im Gaſthauſe
hierſelbſt öffentlich und meiſtbietend auf weitere ſechs Jahre verpachtet
werden. Das Revier grenzt an den Königl. Forſt, birgt guten Reh-
ſtand und Wechſel mit Hochwild. Entfern. v. Bahnhof Bad Schmiede-
berg 2 km. Bietungskaution 300 Mk. Bedingungen im Termin.

Kleinkorgau bei Bad Schmiedeberg Bez. Halle), 30. Jan. 19014.

1795) Der Gemeindevorſtand.

Gröbers, 5. Februar 1904.

Bekanntmachung.
Fernſprech-Anſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der

Stadtfernſprecheinrichtung in Gröbers eingeführt werden ſollen, ſind bis
zum 15. Februar bei dem Poſtamte hierſelbſt oder bei der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden. Die Anmeldeformulare
können bei dem hieſigen Poſtamte koſtenfrei bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,
werden während des nächſten Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung der
durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Koſten erledigt werden.

Kaiſerliches Poſtamt.
Helm. [2195

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursvertahren über das

Vermögen des SchuhFabrikanten
Benno Ehrlich in Halle a. S.,
alleivnigen Jnhabeis der eingetr.

Halleſche Schuh Fabrik
enno Ehrlich, iſt zur Abnahme

der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Beſchlußfaſſung über die
Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes
der Stlußtermin auf

den 26. Februar 1904,
vormittags 11 Uhrvor dem Königlichen Amisgerichte

hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 1. Februar 1904.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des öniglichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Untz und Brennholz-
Perkauf.

Jm Forſtrevier Bärenforſt
Döbern bei Bitterfeld ſollen
Dienstag, den 16. Februar,

vorm. von 92 Uhr an
folgende

Nutzhölzer:
18 Stck. Eichen à 30 48 em Dm.
62 I Eſchen à 2044 4 n
18 Birken à 20--30
40 Weißbuchen 20-33
80 E.llern à 20-34

166. Ellerne, Birken u. Eſchen
ſtangen 6 19 em ſtark,

210 Stck. Fichtenſtangen und Latt
bäume bis 13 em ſtark,

20 Stck. eich. Spitzen,
2 Stck. Ahorn à 28 u. 33 em Dm.,
6 Meter Ahorn, Eſchen u. Buchen

NutzholzKloben und
nachm. von 1 Uhr an folgende

Brennhölzer:
ca. 50 Eichen, Eſchen u. Ellern
Reishaufen,
ca. 80 Ellern u. Buchen-Langhaufen,
ca. 6 Birken-Reishaufen,
ca. 33 Mtr. Ellern, Buchen- und

EſchenKnüppel
an Ort und Stelle öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. [2151
Der Forſtverwalter. A. Strehhtz.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Neumark ſoll Donnerstag, den
18. Februar, nachmittags 4 Uhr
in Sehumanns Gaſthof vom
1. Juli 1904 bis 30. Juni 1910
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Flur Neumark hält 1200 Mrg.,
Flur Bruckendorf 400 Mig.
Bahnſtation Neumark-Bedra. Be
dingungen im Termin.

Neumark, den 3. Febr. 1904.

Der Ortsrichter.
Sommerwerk. [2053

Holz Yerkauf
im Forſtrevier Klein-Ciebenau.

Montag, den S. Februar cr.,
von vormittags 10 Uhr ab
ſollen im Schlage „Knhweide“
am Klein Liebenau--Horburger
Kommunikationswege beim Dorfe
Klein-Liebenau
ca. 22 eichene Abſchnitte mit 37,51 fm,

„27 rüſterne 2492
3 eſchene 2,535 ahorn p 2161erlener 1,13und

160 rm Abraumreiſig,400 ünterboireiſig,
192 weidenes Kopfholz

öffentlich meiſtbietend unter den
vor Beginn des Termins bekannt-
zumachenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Der Verkauf beginnt mit dem
Nutzholz und folgt etwa eine Stunde
ſpäter der Verkauf des Brennholzes.

Sammelplatz im Schlage.
Dölkau, den 25. Januar 1904.

Das Gräfl. v. Hohenthal'ſ che

Rentamt. [1615

Für Stellmacher u. Wageubauer.

Mittwoch, den 10. Februar,
mittags 1 Uhr 12052

ſollen an der Dorfſtraße in Thal-
ſchütz 10 Stück ſtarke Akazien
ö entlich meiſtbietend gegenſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Der Gemeindevorſteher.

Rittergut
in Weſtpreußen zu verkaufen,
ca. 850 Mrg., Weizen und Zucker
rübenboden in höchſter Kultur,
drainiert, 10 Minuten vom Bahn
hof, ſchönes Wohnhaus im Park,
gute Wirtſchaftsgedäude. Anteile
an der Zuckerfabrik Culmſee ſind
zu übernehmen. 2Preis pro Morg. 450 Mk.

Off. unter K. S. 850 an die
Exvedition des Schweinitzer Kreis
dlattes, Herzberg (Elſter).

Ein Gut,
nahe Leipzig, mit faſt neuen
Gebäuden, gutem Jnventar und
Anteil an Molkerei, ca. 80 Morgen,
ganz nahe liegende el nur
guter Weizenboden, iſt preiswert
zu verkaufen. Offerten unter
L. C. 778 an Rudolf nLeipzig.

Wer
irgend ein Geſchäft, Grundſtück, Gut
u. ſ. w. verk. will, einen Teilhaber ſ.
oder Hypotheke ngelder aufnehmen
will, verlange ſof. behufs Beſichtig.
und Beſprechung unſeren koſtenloſen
Beſuch sub „Verkauf“, Leipzig
poſtlag. Unſer Vertreter iſt in den
nächſten Tagen dort und in der
Umgegend anweſend. (2108

Baustellens
in Neu-Dölau von 2 Mk. an
pro qummn, in ſchönſter Lage, unter
günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Julius Becker,
Bankgeſchäft, Martinsberg 9.

Gärtnerri-Perpachtung.
Ca. 6 Morg. große Gärtnerei,

günſtig in Halle a. S. am Waſſer
gelegen, auch für Geflügelzüchter ge
eignet, z. verpachten. Näh. d. Bruno
Toepol, Halle a r krrkr 54.genior.

4

VillengrundſtütVillengrundſtüt
10 Zimmer, Küche, Bad, Zubehör,

ar. Garten, Laube, Gas, per
1. April oder ſpäter zu ver-
kaufen. Off. unt. B. a 2898
an Rudolf Mosse, Halle.

Auf einem Gute, welches vom
Hauptgute aus bewirtſchaftet wird,
iſt ein

Landhauszu vermieten. Dasſelbe beſteht
aus 9 Räumen im unteren Stock
und 8 Räumen im I. Stock.
Außerdem iſt Boden und Keller
raum vorhanden. Ferner ein
kleiner Park, an den ſich ein
Gemüſegarten anſchließt. Die
Wohnungen können zuſammen oder
getrennt vermietet werden, da jede
Etage Küche hat.

Das Gut liegt bei einer verkehrs
reichen Stadt, aber auf der anderen
Seite unmittelbar bei einem Laub
holzwald im Regierungsbezirk
Jeſu Bewerber wollen ſich
an den Verlag dieſer Ztg. unter
Z. e. 115 wenden. [926

Kartofſeln
Magnum vonum, normal
gewachſen, größere, ſowie Vp to
date und HaerekKer ſucht zu
kaufen zu recht guten Preiſen

Hermann Franke,
Aſchersleben, Bahnhofſtraße2.ſer Telerhon 1 ſt
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17) Schwarzburg- Sondershausen-
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69. Verlosung am 15. Januar 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Gezogene Serien:
2116 5403 8560 13714.

Prämien:
Serie 2116 Nr. 2 4 (200) 6 9 (200),

5403 4 (200) 67 (600), 8560 1 (1000)
49 (200), 13714 1 (10,000) 2 3 (200)
5 (200) 6 (200) 8 (200) 10.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigetügt ist, sind mit 160 Pl.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
hbaltenen Nro., mit 100 Pl. gezogen.

2) H. C. Bestehorn
in Aschersleben, 49/0 Teil-

schuldverschreibungen.
Verlosung am 5. Januar 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
a 1000 28 654 121 143 167 181

189 192 224 236 246 250 265 314
336 368.

à 500 420 431 4562 468 493
539 564 597.

3) Braunschweigische Eisenhb.-
Gesellsch., 47 Prior. -Oblig.

von 18374, I. Emission.
Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
à 3000 103 147 172 265 293

301 313 3156 333 358 385 512 5664 568
571 674 577 617 728 729 738 739 912
926 934 941 1031 057 066 071 077.

à 1500 1141 142 192 227 249
284 314 315 316 323 363 406 419 426
428 503 673 765 785 792 798 881 930
975 2006 067 096 120 135 186 198 206
231 252 315 318 333 382 400 601 513
551 652 606 612 634 635 649 681 696
697 825 829 837 839 858 881 900 920
3086 157 242 306 326 327 374 421
431 438 456.

à 300 3521 536 583 631 662
681 686 689 721 778 791 930 943 958
969 4088 112 129 131 167 169 176 209
242 252 291 306 341 351 379 433 475
508 531 548 567 574 575 582 589 691
605 669 707 724 736 763 771 772 801
813 824 853 887 989 995 5084 095 141
251 252 253 274 305 376 383 384 397
399 405 406 408 416 417 432 433 469
491 492 554 576 577 600 612 672 685
730 824 994 6002 028 038 097 113 116
151 208 215 262 291 306 3658 363 390
481 490 542 547 576 610 635 653 717
730 735 752 757 858 897 9653 9658 967
977 7043 090 107 246 251 264 290 340
352 418 470 484 502 546 558 7365 757
778 786 787 808 887 893 899 988 8084
085 107 117 177. 183 232 333 370 470
501 517 554 616 623 693 706 723 724
761 755 825 9015 023 062 163 199 243
278 302 305 372 398 541 642 639 681
698 744 746 760 810 858 863 893 897
968 983 996 10039 100 117 129 132
161 287 344 411 544 553 576 640 641
643 694 738 751 794 796 823 954 989
11030 031 123 125 164 169 170 181
258 261 293 296 298 304 315 341 376
436 443 461 471 499 544 590 636 710
745 866 889 918 12034 073 081 206
207 208 212 352 420 467.

4) Braunschweigische
Prämien- Anleihe (20 Tlr.-L.).
125. Seriepziehung am l. Febr. 1904.
Prämiepziehung am 31. März 1904.

Serie 206 344 381 814 843
1661 1765 1945 2102 2510 2519
3200 3497 4668 4836 5537 5790
5801 5923 6069 6138 6313 6323
7727 7729 8005 8707.

5) Central-Landschaft
für die Preussischen Staaten,

40 Pfandhriefe,
Kändigung vom 18. Januar 1904.
Zahlbar um Zinstermin Juli 1904.

Einzuliefern vom 1. Juli
bis 1. August 1904.

2 5000 324049 050 061 052 057
078 082 174 325211 837 941 327068
104 166 168 280 474 718 755 7656

328170 171 172 173 408 593 604 605
643 646 329284 288 291 Si9.
à 3000 325827 349 437 546
787 327003 142 174 255 496 501 508
506 328109 120 122 4121 427 612 657
669 664 329309 912 311 824 330147
204 216 221 231 231 572 522 541 544
ö48 549.
à 1000 323317 324118 325353

356 363 365. 368 371 440 812 842
326090 129 327087 o95 113 114 260
264 266 514 328151 143 196 623 625
675 329315 975 379 399 607 669
330160 243 246 259 265 294.

à 500 3214130 789 3250879 389
396 457 326131 327 164 190 270 520
634 538 328090 329282 361 363 383
414 842 330196 197 298 387 575.

à 300 325404 449 831 327203
207 210 218 791 328092 329815 814
330318 585.

à 200 324168 325416 327290
328582 665.

à 150 324168 191 326104
329371 372.

6) Chinesische 4/ Staats
Gold- Anleihe von 1898.

Verlosung am 7. Januar 10904.
Zahlbar am 1. März 1904.

Lit. A. à 25 90 169 391 559
644 1017 099 108 244 296 385 405 618
814 879 944 963 2035 205 262 300 335
365 633 660 782 811 833 890 925 962
993 3184 215 243 435 480 492 637 624
680 761 851 895 4022 049 097 099 397
418 586 604 680 682 762 848 5012 246
266 337 355 358 378 637 6584 739 750
971 976 6084 168 307 501 696 668 736
779 8659 865 7011 067 083 640 714 945

367 572 614 639 802 805 807 19016
086 110 143 193 294 299 648 654 77
803 881 905 992 20156 211 266 361
385 433 559 672 586 645 663 782 992
21053 209 249 498 530 630 749 973
22071 075 224 242 253 261 367 385
461 662 676 684 691 893 23010 012
135 225 359 374 629 24121 161 291
370 454 503 556 774 25081 087 108
283 457 729 26000 027 147 185 360
386 6526 635 649 738 877 921 944
27104 161 6550 704 770 828 28169 292
444 680 708 209046 084 136 239 249
298 412 445 506 626 640 697 904
30034 089 163 478 583 852 31323 409
418 646 747 769 32010 188 457 468
616 673 711 915 930 947 969 972
33169 401 444 664 591 915 952 34004
072 186 247 252 283 385 492 578 693
35129 215 628 812 923 934 947 36154
166 210 259 408 485 496 602 746
37090 208 324 447 503 635 694
706 939 38091 336 6518 531 703 799
39004 263 274 468 699 773 800 909
40086 215 362 642 676 883 965 9
41164 204 346 367 417 428 638 648
712 764 845 42003 060 196 289 452
552 43121 123 191 219 525 543 598
629 723 757 938 44338 402 422 604
714 817 870 960 45215 217 241 304
690 46239 371 600 646 817 835 887
954 47001 007 077 123 206 240 279
779 915 989 48180 216 433 615 687
756 49026 140 148 213 431 539 6652
882 9659 50129 305 423 471 555 656
51123 194 286 343 493 517 521 614
623 647 725 736 919 933 52045 164
219 269 399 422 482 513 719 53027

8125 175 293 406 590 613 9089 229

411 427 715 849 12144 298 338 449
459 547 649 655 854 873 13093 318
701 14168 186 644 665 780 813 852
15011 045 218 318 429 623 690 692
713 766 796 806 820 16048 135 196
470 696 711 767 818 962 17179 230
239 282 736 780 995 18047 316 321
409 465 612 642 729 762 809 109122
143 193 2865 301 363 3658 379 470 695
686 980 20014 147 218 340 366 464
622 694 795 797 938 975 21157 385
390 629 782 968 22165 184 644 899
23090 292 356 491 608 807 844 967
24094 152 282 366 537 682 628 771
845 896 968 988 25053 189 212 278
471 473 679 941 26222 369 399 439
494 663 891 27005 024 074 090 644
647 669 841 850 881 922 960 28005
131 201 381 394 622 209059 342 415
454 561 833 849 895 939.

Lit. B. à 50 L 2 143 364 398 415
517 664 670 677 836 882 1102 398 407
432 6502 520 543 544 547 639 908 2232
360 416 476 712 917 3219 295 406 421
645 7653 772 4324 327 341 526 909 984
5067 102 113 133 148 232 359 407 450
630 716 800 801 854 6153 297 300 343
400 420 506 521 572 590 720 816 838
983 7283 296 303 373 377 700 947
8011 049 099 211 266 434 504 638 796
798 836 875 882 9152 247 302 314 832
362 365 474 610 631 983 10150 198
517 546 558 575 632 766 842 880 882
996 11016 448 608 657 768 12073 274
360 380 385 423 696 13019 424 626
709 934 997 14116 215 289 534 543
714 732 821 877 15105 129 284 662
939 16039 137 349 437 618 775 893
945 17041 278 308 356 364 374 518
815 926 991 18062 053 117 414 445
478 662 680 625 872 944 945 19115
189 271 3563 501 941 20200 225 359
378 387 427 441 482 484 682 695
21050 097 369 407 574 687 777 789
22027 271 426 537 985 23087 126 224
674 699 892 962 24020 056 106 255
258 338 370 378 465 500 533 679 768
921 25106 154 225 379 418 573 897
26129 154 378 409 610 622 668 740
751 808 903 27275 297 409 515 571
711 830 28069 192 237 259 431 496
640 648 708 789 29029 159 179 248
285 425 516 552 627 645 751 916
30004 103 274 828 913 941 31054 292
358 363 476 550 582 718 885 933 939
32403 651 667 718 733 875 908 952
978 33026 340 407 545 639 34055 075
179 270 422 648 747 756 757 803 839
883 960 350147 083 084 086 092 262
293 357 576 600 691 740 844 36001
067 310 432 439 442 500 645 986
37118 127 146 628 532 567 6580 763
804 822 38261 350 439 471 605
969 994 39021 118 207 442 620 640
675 741 801 887 939 966 40133 412
413 488 496 497 689 912 969 41281
389 428 515 668 42092 467 657 678
775 803 854 935 43032 199 265 361
492 585 617 699 899 937 4409050 189
556 592 623 662 720 862 45032 039
166 168 379 616 837 860 46035 118
136 153 553 609 675 788 832 877 936
994 47440 724 837 968 48002 031 243
311 487 491 543 665 708 851 875
49061 081 219 307 676 792 818 873
897 956 50663 691 51010 077 096 232
265 447 469 699 815 907 914 52011
331 354 383 746 826 832 844 859 906
976 53012 015 095 115 214 252 435
464 643 649 701 808 848 922 941 973
54219 325 396 427 579 640 642 702
833 994 55030 129 177 347 376 401
521 643 840 932 56173 241 363 423
592 858 908 57034 217 424 429 529
729 808 895 948 58478 580 728 59056
143 177 266 504 632 669 814 837.

Lit. C. à 100 C 369 652 668 60
911 1067 224 306 455 465 611 626 710
817 2011 055 117 6519 545 604 839 893
978 3066 117 238 457 510 601 662 686
878 961 979 985 4165 636 864 909
5147 295 400 405 463 479 629 6071
323 430 471 575 630 762 773 828 970
7256 295 4365 512 532 716 736 816 835
8249 404 912 9007 087 177 329 346
526 618 651 657 10264 389 429 559
G62 630 773 905 11038 047 177 271
282 602 549 846 855 12068 216 256
271 331 372 389 440 500 694 669 832
13007 092 105 176 227 341 369 389
462 495 641 704 822 960 14053 204
599 791 934 999 15026 122 181 274
617 632 633 683 748 749 784 804
16137 155 204 251 493 596 949 17111
231 465 630 668 806 807 910 923

56002 148 240 298 390 422 424 452
232 505 819 983 10401 504 549 608 495 680 750 782 836 882 887 911 976 274 282 291 296 391 427 508 642 561
704 790 821 11078 084 124 216 276 57020 170 194 280 297 374 561 7351 567 698 608 621 644 645 668 670 676

743 788 807 816 984 58053 167 183
269 330 378 379 439 461 494 579 836
920 509103 307 477 520 665 60122 147
369 632 542 870 61051 166 331 634
913 62149 373 413 668 677 678 717
825 890 901 964 969 63197 208 237
413 419 504 524 842 891 64008 146
167 243 478 479 667 764 882 65194
206 382 387 672 716 811 859 943 982
66058 111 222 303 428 645 6568 610
613 884 946 67069 134 219 428 538
697 660 724 842 68030 052 106 276
362 492 69193 293 700 746 790 799
805 70025 176 246 380 396 436 443
497 528 6609 802 835 854 881 943
71038 127 203 302 306 372 400 680
729 864 891 896 72062 219 406 416
427 482 490 790 73061 223 336
589 616 776 857 991 74187 337 571
687 600 682 802 874 907 75000 064
406 518 6551 626 869 877 903 76151
394 404 452 537 636 77033 280 295
368 379 488 491 500 622 6651 59
78065 139 259 311 342 426 496 61
611 636 731 79016 173 339 464 549
654 719 810 977 80160 231 249 322
373 468 564 581 939 994 81023 199
244 306 346 548 642 82196 214
439 466 659 662 671 729 758 778
889 901 83074 253 413 470 626 651

621 629 663 977 86082 122 196 263
665 675 691 806 837 838 910 87000
156 243 249 518 640 722 88006 037
103 116 134 217 271 318 548 687 795
816 868 909 89071 244 496 8653 856
948 971 900065 109 320 469 473 606
6654 971 91240 249 92126 163 169 182
206 333 660 684 927 938 93022 090
139 483 676 862 966 94020 034 192
297 453 507 95014 188 263 367 423
536 540 737 96014 045 173 178 446
776 791 97148 161 183 262 324 640
697 765 98070 324 372 508 676 8
99092 136 311 479 492 719 761 793
931 100292 562 619 647 648 668 715
736 767 838 981 101047 068 3659 437
666 567 742 774 845 941 102114 297
438 467 490 513 621 629 826 103233
285 462 485 494 497 949 987 104026
039 422 461 546 105027 048 206 449
484 612 616 664 681 746 886 935 94
965 977 106154 563 576 863 990
107092 145 155 311 405 595 904 937
967 108248 284 362 499 560 649 799
109194 331 379 597 605 673 683 768
789 793 872 973 989.

Lit. D. à 500 91 380 399 485 567
683 684 860 861 1056 196 262 301 302
304 305 489 510 2016 141 232 359 392.

7) Dresdner Strassenbahn,
Schuldverschreibungen der
vorm. Tramways Company

of Germany, Ld. von 1892.
Verlosung am 13. Januar 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
à 50 1020 2049 164 165

228 229 243 4341 400 432 464 471 507
508 509 518 534 544 6587 588 592 5393.

à 25 C 510 1006 056 224
226 292 293 309 311 320 352 543 544
545 570 597 598 599 770 772 781 783
801 844 849 850 984 3452 501 526 527
539 605 610 611 629 630 631 632 726
727 728 729 730 764 765 797 798 865
866 867 875 877 897 903 924 925 4005
006 043 046 091 101 130 131 143 144
145 300.

à 10 C 204 50 232 247
248 262 279 288 290 291 326 326 330
331 334 335 468 469 470 503 513 603
604 638 729 730 731 782 802 839 915
947 948 949 950 953 954 955 2367 399
414 416 417 473 493 539 540 820 826
833 845 846 847 894 902 903 3003 007
027 082 086 087 088 092 093 094 142
166 183 203 279.

Anleihe von 1863.
Zahlbar am 1. November 1904.
30 67 66 76 158 172 224 231 243

317 367 424 431 592 597 617 664 716
731 797 823 914 946 984 1085 086
120 138 262 307 361 378 425 620 687
595 621 644 671 à 300

9) Goelsenkirchener
Bergwerks-Aktien-Gesellsch.,

49 Partial-Obligationen.
Verlosung am 12. Januar 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
Lit. A. à 1000 12 20 33 68 63

74 84 97 134 139 179 184 267 272
292 319 338 382 415 472 478 518 53
547 603 618 627 648 684 705 707 72
742 748 777 780 789 823 851 862 879
920 921 926 954 965 980 1047 048 099
170 189 244 287 327 339 359 382 385
386 392 393 399 408 428 436 460 468
474 479 504 514 6519 570 585 660 676
689 690 703 705 760 787 805 815 83
882 891 894 895 896 922 928 949 9652
964 983 2007 042 053 073 099 117 175
201 215 217 239 248 262 315 356 363
368 376 402 411 414 433 460 470 492
495 501 528 553 696 599 603 661 678
686 786 911 920 924 979 3048 104 189
218 224 249 258 272 291 305 329 398
433 453 496 503 506 508 520 549 578
583 589 621 704 739 759 772 773 786
797 821 824 843 853 890 895 897 899
912 931 998 4036 040 045 065 075
092 128 145 149 151 162 195 209
212 228 238 251 296 369 370 383
391 405 433 508 535 543 554 580 608
638 639 668 678 687 698 719 782
819 830 849 884 887 918 930 981
982 5016 063 074 087 090 095 106
118 127 140 143 192 199 200 265 267

715 765 7659 776 781 784 789 819 837
867 936 956 967 991 998 6074 132 153
173 202 2t3 224 244 282 368 387 401
412 415 449 467 469 622 642 652 579
687 694 760 796 808 811 821 834 912
919 928 954 956 9609 972 988 7017 023
027 067 075 090 109 169 182 184 223
264 275 296 320 324 339 389 444 510
680 690 600 602 606 608 628 687 648
664 721 739 745 777 819 889 890 894

zu 200 NRiir. Kar., Nr. 31369 zu
100 Rtir. Kur.

13) Mecklenburg-
Schwerinsche Eisenbahn-

schuld von 1870.
Verlosung am 4. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Kri- à 1000 Taler Courant. 27

66 128 295 364 367 369 400 405
415 419 580 782 865 902.

Lit. B. à 500 Taler Courant. 69
143 146 160 177 277 286 310 340 377
455 494 608 618 727 749 760 813 891
968 1016 107 179 203 392 440 525
686 603 710 741.

Lit. C. à 200 Taler Courant. 22
25 71 85 88 112 145 257 383 389 396
451 641 611 652 767 958 1058 076 149
195 226 295 322 323 340 371 427 454
678 683 693 774 820 909 955 2055 093
167 173 212 219 251 290 316 366 452
559 564 733 756 807 814 843 978 3139
181 319 374 375 396 407 443 518 630
541 659 665 736 909 4063 149 158 174
207 297 333 378 397 666 713 746 815
941 5068 074 190 235 291 458 626 673
678 691 706 781 805 840 845 889 926
6093 099 179 194 293 312 329 405 421
473 626 651 715 739 810 833 886 932
990 7048 148 150 157 199 205 326 349
384 392 475 486 502 711 712 773 783
808 910 922 8035 114 149 214 267 310
322 526 559 816 837 9065 092 145 186
194 209 324 426 483 516 542 564 572
597 674 973 10033 037 071 076 085
090 100 106 137 277 386 403 427 4657
696 611 633 671 735 776 846 893 924
990 11017 126 134 141 174 235 275
278 353 406 432 474 672 611 952
12008 080 094 116 204 214 229 235
312 313 426 5673 635.

14) Norddeutsche Grund-
Credit-Bank, 49/0 Pfandhbriefe

Serie IV und V.
Dio Tilgung per 1. Juli 1904 ist

durch Räckkauf erfolgt.

15) Preussische Pfandbrief-
914 924 937 96! 986 988.

Lit. B. à 500 8045 082 083
109 110 113 123 182 191 196 327 337
369 410 455 462 473 485 486 6511 519
554 578 593 626 648 658 660 688 710
711 780 794 807 819 837 870 918 965
970 977 988 9001 007 062 073 074 123
1ö2 153 173 202 229 237 241 255 286
289 300 313 328 330 352 362 368 376
395 421 424 465 477 507 585 616 617
649 651 659 701 722 727 742 752 796
807 833 877 941 951 998 10009 131
136 198 214 244 2659 296 333 334 339

860 869 978 991 11005 006 019 029
057 063 119 142 164 173 178 180 209

167 196 203 208 220 268 284 347 350
353 371 395 476 477 519 592 607 665
666 694 709 755 762 824 877 888 906
915 922 938 967 978 980 13000 027
032 039 057 063 078 080 094 095 096
106 116 178 199 254 269 276 309 311
363 423 434 451 474 623 529 535 545
568 575 6582 610 614 622 643 645 687
696 725 736 737 747 759 771 787 865
872 893 906 937 953 961 970 974
14046 146 149 154 178 206 207 229 233
277 279 301 318 326 332 407 473 514
534 543 547 549 569 615 618 660 664
712 726 784 792 822 858 880 896 903
926 949 957 963 15012 016 068 096 108
120 126 149 155 159 248 261 268 269
279 285 306 353 369 378 402 406 460
468 580 600 622 646 653 715 747 764
775 854 859 934 936 952 962 990.

10) Geraer Strassenbahn
Aktien-Gesellschaft,

5 Obligationen von 1892.
12. Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
166 587 641 669 695 776 793 8658

959 990 1194 à 500

Köln-Mindener Eisenbahn,
3 Prämien-Anteilscheine
(100 Taler-Lose) von 1870.
67. Prämienziehung am 1. Febr. 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
Am 1. Dezember 1903 gezogene

Serlen:
7 39 44 79 118 184 198

242 392 420 489 523 565 593
684 686 771 806 985 1030 1136
1168 1275 1302 1409 1467 1487
1601 1627 1642 1740 1746 1803
2045 2258 2293 2303 2334 2424
2479 2512 2528 2550 2587 2673
2761 2767 2854 2864 2905 2938
2947 2997 3014 3036 3057 3094
3119 3129 3176 3215 3233 3234
3257 3344 3416 3443 3518 3612
3654 3722 3950 3979.

Prämien:
2186 (200) 5873 (200) 9163 (3000)

9854 (4000) 12063 (200) 38503 (200)
38621 (2000) 40269 (40,000) 40274
(200) 73342 (200) 82079 (200) 102235
(1000) 127493 (200) 138344 (200)
147312 (8000) 149822 (500) 161606
(200) 162843 (2000)

8) Erzgebirgischer
Steinkohlen-Aktien-Verein,

Schuldscheine.
45. bezw. 36. Verlosung am

23. Januar 1904.
Anleihe von 18532.

Zahlbar am 1. August 1904.
19 68 115 116 225 231 234 266 301

197945 (1000 Toaloer).
à 110 Taler. Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

Bank (früher Preussische
Hypotheken-Versicherungs-
Aktien-Ges.), Hypotheken-

Anteil-Zertifikate.
Kündigung vom 29. Januar 1904.

Zahlbar sofort.
Die Verzinsung erfolgt nur bis zum

29. April 1904.
XIV. Emlssion zu 49.

à 1000 4821-990.
16) Russische erste innere
59 Prämien- Anleihe v. 1864

(100 Rubel Lose).
78. Verlosung am 2/ 16. Januar 1904.

Zahlbar am 1/14. April 1904.
Amortisations-Verlosung:

Serie 137 257 439 497 816 835
1250 1746 1747 1851 2627 2655
2686 2706 2821 2906 2936 3078
3167 3179 3240 3274 3686 4212
4337 4354 4392 4547 4748 5017
5313 5367 5374 5425 5431 5442
5499 5797 5973 6257 6261 6373
6473 6618 6642 6827 6999 7066
7067 7109 7127 7135 7238 7274
7328 7601 7749 7824 8029 8032
8094 8222 8263 8296 8337 8401
8576 8652 8842 9143 9230 9281
9305 9574 9812 10111 10380
10409 10530 10562 10879 10961
11027 11059 11240 11653 12037
12041 12208 12234 12376 12496
12521 12577 12800 12819 12852
13104 13332 13376 13426 13430
13446 13467 13610 13654 13677
13699 13824 13886 13907 14084
14201 14291 14438 14155 14515
14537 14671 14807 14953 14964
15052 15091 15126 15493 15498
15677 15681 15870 165889 15911
16154 16323 16396 16731 16756
16863 16884 16892 16898 17 105
17109 17142 17359 17583 17638
17947 18059 18060 18150 18186
18352 18363 18426 18427 18457
18715 18770 18802 19027 19096
19100 19197 19567 19575 19711
19822 à 135 Rubel per Billet.

Prüämien-Verlosung:
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefügt sinch, sind mit
500 Rubel gezogen.

Serie 73 Nr. 19, 141 50, 208 8
(1000), 269 3, 412 42, 133 5, 625 30,
676 16, 767 32, 820 43, 835 32.
953 15, 958 7, 1024 2, 1062 41,
1067 14, 1076 39, 1221 34, 1296 19,
1441 11, 1540 4, 1584 36, 1653 12,
1704 14, 1792 33, 1818 10 (1000),
1852 29, 1930 36, 1948 32, 1951 38,
2155 17, 2165 42. 2166 25, 2197 25,
2215 31, 2318 6, 2350 22 (8000).,
2389 14, 2419 39, 2525 32, 2528 43.
2548 30. 2648 46, 2719 38 (1000),
2731 7, 2746 33, 2797 28, 3267 24,
3405 44, 3421 24, 3743 29, 3769 45,
3808 1 (8000), 3812 13, 3852 28(1000), 3881 13, 4018 17, 1137 86,
4171 32, 4176 36, 4191 22, 4253 13,
4294 11, 4321 7, 4462 42, 4478 11,
45260 3, 4577 28, 4605 36, 4619 15,
4632 26, 4654 47, 4666 48, 4724 14,
4784 46 (1000), 4796 37 (10,000),1896 10, 4911 30 (6000), 5070
5101 45, 5139 15, 5195 34, 5236 38,

eaies (200) 5380 11, 5490 156, 5690 10 (1000),
5782 18, 5836 29, 6006 46, 6024 19,
6061 37, 6197 32, 6416 24 (8000),
6433 3 (1000), 6434 19, 6516 9.,

Pfandhriefe.
Kündigung vom 20. Januar 1904

Johanvis 19014.400 410 469 471 499 540 563 574 593
794 837 838 853 867 872 877 915 919
953 979 1011 117 125 208 230 262 307
321 330 362 367 450 473 481 515 562

180865 134 193 209 250 282 296 328
616 632 651 665 695 788 822 825 840

Einlieferung sofort

0528 27, 6574 35 (40.000), 6605
12) Kur- und Neumärkische, 30 45, 6624 11 8677 12, 6685 42,

6734 12, 6946 2, 7000 15 (5000),
7022 48, 7036 30, 7202 46, 7233 26.,

Nr. 31347 zu 300 Rtlr. Kur., Nr. 31353 9532 24, 9555 33, 9571 9 (1000),

9608 26, 9655 5, 9705 5 46,
9957 41. 9958 5. 10010 9 (200,000),
10152 26, 10154 18 (1000), 10265
10388 45, 10195 6, 10533 10,
10547 26, 10612 50. 10679 5
10741 18, 10802 38 (1000), 10922 42
10950 40, 109914 11, 10999 30,
11098 32, 11274 26, 11306 41,
11363 48, 11438 26, 11666 6

11687 26, 11727 22
11738 31, 11772 16, 11800
11867 26, 12010 23, 12142 6,
121560 7. 12212 25, 12304 28
12401 17., 12493 7, 12546 59
12573 41, 12592 32 (8000), 1261026,

12679 17. 12836 27. 12906 6
12918 4 (1000), 13019 6, 13069 45,
13147 3, 14170 23, 13219 47,
132760 12, 13303 19, 13350 26.
13115 13, 13673 27, 13710 19
(10,000), 13916 6 (1000), 14000 30.,
14061 14, 14084 27, 14092 49
14102 34. 14115 10, 14138 29.
14273 49 (756,000), 14292 4.
14362 10, 14309 36 (1000), 14342 3,
14549 3 (5000), 14573 35, 14597 30,
14654 2, 14675 37, 14691 6,
14696 34, 14733 37, 14905 26,
14970 45, 14992 19, 15007 10.,
15040 38. 15054 21 (1000), 15055 21,
15109 12, 15130 49, 15234 32.
15292 12, 15304 31 (1000), 15341 22
15699 13. 15733 19. 15752 33,
157595 40, 158608 46 (8000), 15814 22,
16072 16(1000), 16116 34, 16128 35,
16203 41, 16233 26, 16288 153,
16426 35, 16459 I1, 16467 22,
16609 40, 16613 1 (1000), 16647 21,
16694 17 (1000), 16782 19, 16864 33,
16890 40 (25,000), 17029 17, 17051
II (1000) 39, 17119 17 (6000),
17121 16, 17230 43, 17286 31 (5000),
17717 41, 17895 32, 18027 l
18040 4 (5000), 18077 38, 18094 I8,
18185 26, 18303 34, 18326
18348 6, 18388 42, 18536 19,
18714 32, 18767 5, 18768 12,
18784 48, 18802 38, 18840 42,
18970 12, 18992 37, 19026 20 (1000),
19040 23, 19045 14, 19092 56,
19169 50, 19318 4, 19491 6,
19529 36, 19608 5, 19659 38,
19686 2, 19717 11, 19738 10,
199142 45.

17) Schwarzhburg-Sonders-
hausensche Rentenhriefoe.

Neue Folge.
Verlosung am 12. Januar 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
Lit. B. 280 284 301 318 369.

18) Serbische 29/0 Prämien-
Anleihe von 1881.

98. Verlosung am 2/ 1ö. Januar 1904.
Zahlbar am 2/15. Februar 1904.

Gezogene Serlen:
3 73 239 663 681 737 1231

1259 1412 1764 1851 1885 2115
2341 2349 2661 2800 2972 3278
3314 3394 3497 3819 3963 3984
4586 4965 5799 5800 5860 6030
6113 6238 6318 6434 6504.

Prämien:
Serie 73 Nr. 14 (80,000) 42 (275),

239 48 (2765), 681 8 1259
(1000), 1412 17 (500) 38 (600),

1764 3 (1000), 2349 42 (4500),
6113 48 (500).

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

19) Sorbische 0 Fr.-Lose
(Tabak-Lose) von 1888.

46. Verlosung am 2/ 15. Januar 1904
Zahlbar am

30. Januar 12. Februar 1904.
Amortisattionsziehung:

Serie 408 1062 1730 1839 2277
2565 3366 3628 4100 4350 4434
6742 7012 7233 8548, jedes Los
à 13 Pr.

Prämfenziehung:
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefäügt ist, sind mit
50 Pr. gezogen.

Serie 697 Nr. 67, 1008 71 (100),
1469 83 (100,000), 1638 68, 1875
78 (100), 1982 1 (100), 2367 44,
2702 90, 2719 93, 2751 42 (100),
2981 39 (100), 3104 79 ((100),
3331 96, 3464 57 (100), 3733 6,
5601 61, 5669 6 (6500), 6200 100,
6323 26. 7031 90, 7142 26, 7278 33,
7589 17 (100), 7628 38, 8144 20,
8244 92 (6500), 9378 13 (100),
9653 9 (100).

20) Serbische Staats-Boden-
Kredit- Anstalt (Uprava

fondova), 59/0 Gold-Anleihe.
36. Verlosung am 2/ 15. Januar 1904.

Zahlbar am 1/14. Juli 1904.
102 203 217 368 443 473 653 664

1124 438 454 459 489 602 627 661 731
832 2096 204 301 436 452 498 639 682
702 738 754 839 879 884 887 940 3001
055 150 338 6520 680 697 804 911 940
4132 206 442 456 632 787 798 913 976
5019 086 100 197 242 3657 384 391 392
435 489 561 6597 610 661 746 967 973
994 6150 414 609 643 850 7143 163
269 306 346 369 367 409 440 456 868
949 8062 103 188 212 341 349 407 603
513 521 639 750 964 9076 097 120 208
240 242 331 360 398 6165 675 681 692
959 10051 250 294 401 426 441 ö12
716 813 835 11145 206 290 305 433
518 519 634 856 909 12009 179 211
323 338 365 494 698 724 769 776 888
926 998 13107 132 188 192 3665 493
755 819 876 923 14040 045 081 092
256 269 373 462 630 686 738 828 867
874 944 15134 186 321 419 619 70
834 9241 973 16073 179 266 281 298
352 478 574 685 741 886 928 17229
410 648 676 762 877 938 993 18016
134 160 298 395 623 554 660 721 886

Co

zur Barzahluagg des Nennwertes] 7434 50 (5000), 7476 24, 7488 42
7263 47, 7307 26, 7365 29, 7394 10,

19061 222 229 508 668 8214 869 so
928 950 963 20114 131 244 269 415000), 7571 8, 7591 35, 7633 16,ſog 410 464 467 495 736 861 *99 210517685 18, 7688 27, 7715 16, 7941 39,

Aeltere Kur- und Seumürktsehe] 8101 20, 5261 46, 8324 17, 8421 41077 167 248 363 518 509 602 61
Pfandbriefoe.

Wagarten, Nr. 31340 zu 1000 Rtlr.) 8901 15, 9314 16, 9397 5., 9441 30,

618 752 762 772 800 220214 460 628562 19, 8604 35, 8725 14, 8817 19,
576 681 664 798 818 919 23059 086

898 907 918 941 976 991 993 à 300 Kur., Nr. 31344 zu 500 Rilr. Kur. 9492 46, 9495 35, 9505 24, 9525 31, 14s 227 914 436 666 628 672 831 879.
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